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Hu» Kunft und Libm,

Die hunfttechnifch« Zukunft unseres Volkes.

Der Stadtbaudirektor von Hamburg. Fritz Schu»

macher. der zu den bedeutendsten Köpfen unserer Baukunst

zählt, nimmt jetzt in einer kleinen Schrift zu den wichtigsten

künstlerischen Leven» Stelluna. Er gibt
e er bei G»»stav Kiepenheuer in Wetinar

- k « di« kuusttechnische ^kunft unsere»

Nolkrs." L'l'unracher entwickelt st« aus breitester Grundlage,
denn mit Recht erklärt er eine YerVreiterm»g deS Boden», auf

dem geschmackliche Werte Verständnis findän. al» Vorbedingung

für alle» Weitere. Da» ideale Ziel der Kunst bie für da» Volk

schafft, muß sein, eine Kunst de» Volke» la»msam darau» »u ent,
wickeln. „Der Krieg traf un»" — so schreibt Schumacher — „in

einer Zeit, wo wir gerade mit de«n besten Teil unserer Kraft

an den Problemen bohrten und schmiedeten, welche die plötzlich

amt, nimmt letzt m einer

Zukunftösragen unsere- künst

«n der Untersuchung, die er

veröfsentlicht. „Au-blicke in

umgestaltete Zukunft in unvergleichlich stärseiem Maße in bin

Vordergrund schirben wird. Es war eine Zeit, die nicht me

eine Darmstäbter Künstlerkvlonie aus der Mathtldenhöhe bau«
wollte, und dir noch nicht ein Königliche» Opernhaus für V«

«laoivevotteruna »u »leulwohnuageil von », - »mo a Mlnnitern

Mm muß Da» bedeutet Noehältntffe, in denen für die Dinge

de« gewühnlützt-n Leoeasbedürsnisle» die individuelle L»ißtung
keine Rolle mehr spielen kann. Soll um» die« >

halb preisgebenß «ein. wie wör, da» möglich?

tzi» weitau» llberwiegenoe Maste feine« Bo '

«rblllht eben den eiotgen Aufgaben inbiu

«in« andersartig
witwr Weise eise

. . ikaave
«in« andersartige Autgav«. aus die der inb

kei«»«r Weis« «ifrrsüchtia «u fein braucht, son

halb der gegebenen tolrtschaftilchen Möglichkeiten «rvdertl »nutz

ourveu -runnieirum«

blduell Gcht'fsend« in

u sein braucht, sonder«» die «r sich inner.

eine Zeit, die nicht mehr
bauen

WWWWWWW

lin bauen konnte, sondern die aus dem Wege von» reinen Idea-

lismus zur reinen Monumentalität angelangt war bei lenen

stßialen Ausgaben, bi« individuell sind durch di« Eigentümlich-

keit ihr«» ,e«veillgkn besonderen Bedürft»iffe». und die zugleich

monumental sein können, weil ste alloemeiu, typische Aarderun»

gen in sich tragen: Ausgaben der Industrie und der Technlk, Auf.

« den de» Rtaffendedüriniffe» der Wohnung, der Fürsorge. lu >ttdunq und txs Handel«. Da» tuarrn me Pole, um »velche
die Ströme unserer Gedanken vorwiegend krelsten. Diese Ten-

denzen bricht der Krieg nicht ab, er wird sie nur verstärken.

Man darf »>e veraessen, daß sunsuudachtzig Prozent unsere»

Sstzdtbevötkerung tu Kleiiuoohnuugeu von 1, 3 uud S Zinnnern

ew, nun, aus o»n kwoc oe» wifi» vnni der Kräfte. lindern

nur durch entsprechende systematische Maßnahmen

letten. E» ist für deutsche Kunsterscheinungen geradezu be,
zeichtlend. daß die individualisierenden Kräfte die Neigung

haben, an unrichtiger Stelle eiuzusetzen. Wir »nüffen lernen,

sie in vielen Dingen eimnal bewußt zurückLudiängen. um ihnen

den richtigen Boden zu schaffen, aus dem ffr sich bann entfalten
können.

Erst allmählich haben wir diese große wichtige Weisheit im

Städtebau zu begreifen begonnen. Durch Jahrzehnte hindurch
sind ttnermeßbare Werte in unseren großen Siedlungen ver-

loren gegangen, weil der überlegene zentrale künstlerische Wille

fehlte, der das Werden und Geichehen sachgemäß ordnete. All
die Bestrebungen, die sich in den Zusammenscklüffen von Zweck-

verbänden in den letzten Jahren geäußert haben, allet^heiße

Ringen um Einsicht in stäbtevaultche Fmgen. das dem inneren

Leben unsere« Berufe» in den letzten Jahren da» eigentümliche
(Besicht gab, deutet daraus hin. wie sehr wir dt« Yolae« solcher

Entnäcklung ui empfinden beginnen; sie bedeuten letzten (*> 1 ^*

nicht» andere«, al» den Kumps gegen falsch geleiteten Jndividua-

li»mu». Und wa« für die Stadtplanung un allgeinrinrn gilt,

da» gilt im besonderen für den wichtigsten und sehwterigste», Teil

ihrer Etntelaufgaben. für die Woynuna-geftaltung der Massen.

Hier kann »nan nur zu einer Lösung kommen, wen,, «mm zu.

"itchft den Einzelwillen au»schaltet und von großen Gesicht»,

punkten au« die Einzelkräfte »usamrneusaßt. So unschet»»var

beispiel«»vetse eine billige Arbeiterwobnung al« Objekt sein mag.

uibt man dem Künstler eine oenügende Menge dieser neu-
tralen Einzelheiten in bie Hand, so vermag er au» ihrer Grup.

vierung. au« dem rbvtbmischen Wechsel ihrer Reihung und au«

der Verbindung mit der Umgedmni «adlreiche Reize gleichsam
drrvvrzuzauder«. «eit größer aber noch, al»

dt«f« mnftlrrilch Br »eiche» una, ist big wii tschastliche, eben jene

Gruppier»n»g, die den fttnstlelischen Reiz hervorbringt, kann und

»nuß so erdacht sein, daß sie zugleich in der Anordnung der

Straßen und de» Grundstttckszuschnitte» die vorteilAffteste ist;

man ka»m vtt'tteile erreichen, tua dem Einzelnen mtt feinen zer-

splitterten Absichten immer verschlossen bleibe,, werden, »»nd „icht

zum »veniasten kann »nan durch weis« Wiederholung »viederkeh.
render Elemente di« HeiPellung an i»«ij verbilligen und vor.

. l'oiibuuiu'iumti Ltiaßen-estallung und

sind, kann hie

dieser Faktoren.

tetzöu Jadre'nwieleu Moucn sA ge^nütü/de,,, da« es
zu bearveiten gilt, der Maste nach klein erscheinen, dem lunaren

Die Verfilmung Ibsen« macht »veitere Fortschritte. Jetzt

hat eine schwedische Gesellschaft aus Jbfeu» Ballade „Terse
Bi ein Ftlmdranm geinacht, von dem »nan sich in denotn"

skandinavischen Ländern, sowie auch im AuSlande. z. B. bei d«n

großen jkaiidinavischen Kolonien in den Vereinigten Staaten
ganz besonderen Erfolg verspricht. Einer der bekanntesten nor,

«veg,scheu Tonsetzer ist fllr die Begleitmusik in Aussicht genom«

men und die besten Plakatkünstler de« Norden« haben den Auf-

trag erhalten. Reklameplakate für den neuen Jbsenfilm zu ent-

«versen. Der Film besitzt gerade jetzt ein besondere» Jntereff«.

In „Terje Vlgeu" behandelt der Dichter Vorgänge, die jetzt ein

gute» Jahrhundert zurückliegrn und in die Zeit lene» Kämpfe

zwischen England und Dänemark zurücksühren. Jos>!enS Ballade

Widert da«' Schicksal eine« arme», norwegischen ^ischermannes.
der englischer ttzewalttätigkeit und Nmnenschlichkelt zum Opfer

lällt, seine Eristen» verliert uud schlirhltch dle Genugtuung er.

lebt, seinen Mörder selbst in Not und Hilflosigkeit zu sehen.

Wird die nord sche Regierung e« gestatte ,\ daß dieses hochvoli.

tisch anmutend« Filmdrama während der Kriegszeit zur Aufsüh.

rung gelangt?

tiefen im Orient bekräftigte. „Petit Parisien" schreibt: Wenn

der König die Bedingungen innerhalb der festgesetzten Frist nicht

annimmt, wird der Abbruch der diplomatischen Beziehungen er-

klärt. Sarrail wird für die Freiheit und Sicherheit seiner Trup-

pen in ieder Beziehung selber sorgen.

Bern, 10. Januar. Da- „Berner Tagblatt" schreibt zu dem

Nltimatuiu an Griechenland: Nun fliegt der erste Pfeil

au» dem in Rom von den Staatsmännern der

L n t e n t e n e u g e f ü l l t r n K ö ch c r. Er hat das wehr-

kos«, doch nicht ganz ungefährliche Griechenland zum Ziel, da» sich

.höheren" militärischen Zwecken und der machtvoll aufrückendcn
Koalition unterordnen mus). Sacro Egoichno auch gegenüber den

kleinen neutralen Staaten! S-o wird die Gnvaltpolitik von dieser

Seite hochtönend begründet.

viel^eised-sbuigariscbenSen-ralis imus.

Sofia, 9. Januar. Die „Agcnce Bulgare" meldet: Von zu-
ständiger Stelle wird versickert, dos) der bulgarisch« Generalissi-

mus Schekow, der in Begleitung des Kronprinzen Bort»

zu einem kurzen Auefnthalt im deutschen Drohen .Hauptquartier

weilte, wo er von Kaiser Wilhelm in längerer Audienz empfangen
wurde. längere Besprechungen mit Hindenburg,

Ludendorff, dem stellvertretenden österreichisch.ungarischen Slrmee.

oberkommandanten Erzherzog Friedrich und dem Ehef de» öster-

reichisch-ungarischen Generalstades, Conrad von Hötzenborf, liatte,
mit den Ergebnissen seiner Mission sehr zufrieden war. Er be-

richtete König Ferdinand darüber in Bad Phstien.

Aus dem franzöfirchen Parlament.

Bern, 10. Januar. Die Lyoner Blätter melden au» Pari»,

der Se na t wählte D u b o st zum Präsidenten und die Senatoren

Boivin Champeaux, Saint Germain und Chautemps Regismansct

zu Vizepräsidenten.

In der Kammer wurde der vorjährige Präsident DeSchanel

mit 906 von 359 Stimmen wiedcrgewählt. Zu Vizepräsidenten

wurden die Deputierten Abel. Monesiier, Rens Renoult, Biolet

gewählt.

Der Deputierte Alexandre Blanc reichte einen Jnterpella-

tionsantrag über die P ol iti sche Zensur ein. die trotz des.
Versprechens der Regierung, sie ab; »»schassen, unverändert bestehe

und germu so willkürlich gelmndhabt werde, wie zuvor.

Die radikal-sozialistische Kannnergruppe beschloh. die Regie-

rung auszufordern, vor dem Kamm erauSschuß für Aus-

wärt»ge Angelegenheiten genaue Erklärungen abeu,

« eben, welche Maßnahmen getroffen seien, um Genugtuung iürie Ereignisse am 1. Dezember in Athen zu erlialten und ihre

Wiederholung unter allen Umständen zu verhindern.

Mllon dankt der Scbw.» z.

Washington, 10. Januar. Wilson dankte dem schweizerische»

Gesandten persönlich für dasAngebotder Schweiz, die

Note Wilsons zu unterstü'tzen.

6eneralbemeb0lettung in Cdeft und Oft

Berltn. 10. Januar. Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
meldet: Wie wir erfahren, nahm der preußische Eisenbahnminister

in Aussicht, die Aufgaben der von ihm in Saarbrücken und Ber-

lin eingesetzten OberbctricbSleitungen dadurch zu erweitern, datz
ihnen die Ueberwachnna der gesamten Verkehrs beweg uug in ihren

Bezirken iibertragen wird. Sie sollen dahin wirken, dah un-

nötige Transporte unterbleiben und unzweck,

mäßige besser geregelt werden. Die Aufgabe soll in
ständiger Fühlung mit den Berkehrsinteressentrn. Kriegsversor-

grmas- und in Betracht kommenden militärischen Stellen gelöst

werben. Wo im Wege der Verständigung mit den Bertehrsinter,

rstenten das Ziel nicht erreichbar wird, wird gegebenenfalls zu

Zwangsmaßnahmen (Berkchrssperren usw.) geschritten »verden

müssen. Im Hinblick auf ihre erweiterten Befugnisse führen die

vberbetrieosleitungen fortan die Bezeichnung: „GeneraldetriebS-

lettung des Westens", telegraphisch abgekürzt «. B. L. W. und

„Generalbetriebsleitu»»g de» Ostens" telegraphisch abgekürzt G.

B 2. O,

femdlicke k^neqsberickte.

Englischer Bericht vom S. Januar. Der Feind lieh gestern

südlich Loos eine Ometschmine springen. ES wurde kein Schaden
angerichtet. Wir drangen nachmittag» erfolgreich in di« feind-

lichen Gräben gegenüber Hulluch eln. Unsere Artillerie beschoß

heute die fetnlüichen Stellungen auf beiden Ufern der Ancre.

Beträchtliche Arttllerietätigkeit auf beiden Seiten in der Nähe

von Souchez. Armentisres. MeffineS und ?wern. Unser Geschütz-
seuer auf einen star-besestiaten Punkt der feindlichen Linie nörd,

lich Wceltse bewirkte eine hifftig« l^plosion.

Kleine Meldungen«

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung
zur Aenderung der AuSnihrungSbestimmungen zur Verordnung

I des Bunt'^ratS über die Einfuhr von kondensierter

I Milch u n d M i l ch p u I ö e r vom 18-ScPtcmber bis 16.Dczember

' 1916 und eine Bekanntmachung über Saatgut von Buch-

weizen, Hirse, Hülsenfrttchten. Wicken und Lu-

pinen.

— Bei allen Grenzübergangsstellen findet eine ae,

naue Prüfung des Papteraelde« statt. Ein- und ausretsenoen

Reisenden wird daher empfohlen, zu Gunsten vafckier Grenzabfer.

tiwlng eine möglichst geringe Zahl von Scheinen, gegebenenfalls

solche von höherem Wert mit sich zu führen. — Bei dieser Ge.
legcnheit wird auch aus die bestehenden Ausfuhrverbote

von Gold, und Stlbergeld hinaewiesen.

— General der Infanterie t». Ochwartzkoppen ist heute nacht nach

kurzer Krankheit, dre er sich im Felde zu gezogen hat, gestorben.

Dae Torpedieren und der rücksichtslose

U-ßoothrieg.

Vom Konteradmiral «, D. Kala« d. Hofe.

(Nachdruck verboten.)

Obschon der Torpedo seit langer Zeit eine kriegsgercchte

Wafie ist und die Engländer, so oft sie Gelegenheit hatten, auch

von ihr Gebrauch machten, lieh die englische Regierung bald

nach den ersten Aufsehen erregenden Erfolgen der deutschen

U. Boote die W<lr mit grauenvollem Entsetzen »md sittlichem

Abscheu über die unmenschliche Kriegfiihrung der wilden Hm»,

nen erfüllen. Im Grunde war dies verleumderische Gebaren

nur das unfreiwillige Eingeständnis, daß die englische Flotte

nicht imstande oder ungenügend verbereitet war. der Treffsicher,

heit und durchschlagenden Wirkung der Torpedos deutscher U-

Boote zu begegnen. Um diese Schwäckre der britischen Seemacht

nicht ruchbar werden gu lassen, sollte das Wutgeheul der eng-

lischen Presse die Aufmerksamkeit der Neutralen fesseln und sie

zu drohendem Einspruch gegen die deutsche U-Bootsgefahr

aufrufen.

Die englische Regierung hatte den Ernst der Lage bereit-
begriffen. als dl« ersten Benuohe der deutschen U-Boote bekannt

wurden, die trotz gewisser Unvollkommenheiten ihrer Ausrüstrm,

oen in aller Form den .Handelskrieg führten. Jedes Handel»-

ichiff. das von einem U-Boot durch Oeffnen der Bodenventile

oder durch Sprengpatronen versenkt wurde, erschien der engli-

schen Berichterstattuirg al» „torpediert", um damit die Bilder

beabsichtigter Zerstörung von Menschenleben gelegentlich der

Versenkung der Kriegsschiffe zu erwecken. In der Tat hatten di«

deutschen U-Boote gar kein Verlangen, ihre wertvollen Tor-

pedos zu verschwenden und wendeten sie nur in den Fällen an,
wo da» Auftreten feindlicher Kriegsschiffe ihnen ihre Beute zu

entreißen drohte. Aber auch dann wurde den Besatzungen und

Passagieren Zeit gelassen, in Booten die Schisse zu verlassen;

aus diesem Grunde wurden sogar gegen Handelsschiffe schwächere

Torpedo» versandt.

Die Verbreitung der zahlreichen Berichte der geretteten

Besatzungen über da» „rücksichtsvolle" und menschenfreundliche

Verhalten der U-Bootskommandanten paßte durchaus nicht in

den niederträchtigen Plan. der» di« britisch« Admiralität zur Be-
seitigung der U-Bootsgesahr ersonnen hatte. Ohne den Erfolg

ihrer Presseverhetzuna und ihres diplomatischen Vorgehen» ab-

zuwarten, stellte sie sich aus den Standpunkt, daß die U-Boot»,
oesatzungen außerhalb jeden Kriegsrecht- ständen und als

Piraten zu behandeln wären, gegen die jede Handlung, sei sie

auch sonst nicht zu billigen, erlaubt wäre, sofern sie nur zur

Ausrottung der U-Boote führte. Noch bevor der deutsche Ad-
miralsiab die englischen Gewäsier al- Kriegsgebiet erklärt hatte,

war von der britischen Admiralität der regelmäßige Mißbrauch

der neutralen Flaggen und SchiffahrtSabzelchen durch die be-

wafineten und unbewaffneten .vandelsschisse befohlen, ihren

Kaussahrteikapitänen das hetmttickische Ueberrennen und der

„angriffsweise" Gebrauch der Geschütze, Handgranaten und

Bomben gegen di« zur Untersuchung heraukomwenden U Boote

unter Verheißung von Geld und Ehrenzeichen angcraten.

Wohlivcislich wurden diese Verordnungen als „geheim" be-

zeichne:. die unter keinen Umständen in Feindeshaud fallen

dürften. Trübe Erfahrungen nötigten die deuffchen U-Boote

bald zu größter Vorsicht und höchstem Mißtrauen bei der Füh-

rnng des Kriege» gegen die feindliäsen Handelsschiffe; die

grundsätzlich« Verwendung der Torpedo- „ohne Warnung und

ohne Rücksicht" auf di« Rettung der Besatzungen blieb trotzdem

ausgeschlossen: ein derartiges Ben'abren entsprach weder der

ehrendsten Gesinnung der deutschen Seeoffiziere noch dem In.

halt ihrer Dienstbefehle. Di« Ausrüstung ver U-Boote mit

Geschützen hatte überdies ihr« Befähigung zur Fiihrung de»
HandelölriegeS wesentlich verbessert. Abgeselien von emigen

besonder- gelagerten Fällen, in denen die Erreichung de»

Krieaszweck» oder die Aviv ehr feindlichen Angriff» die schärfste

Machtent'altuna der N-Boote erforderten, hatte die feindliche

Presse keine Berechtig»»«« von „Torpedieren" un> „rücksichts-

losen, deutschen Borgehen" zu reden.

Es entsprach ourchanS der verlogenen Methode der englischen

Regierung »»nd ihrer Presse, diese Fälle zu verallgemeinern und

jodeSmnl. wenn rtn Handelssclüff in der rücksichtsvollsten Weise

versenkt worden war, mit ihre,« wilden Gezeter di« Welt zu er-

füllen, daß die deutschen U-Boote r»ur darauf ausgingen, das

Leben der Zivil besah irngen und l>armlosen Passagiere, Frauen

und Kinder mit ihrem rücksichtlosen Torpedieren zu vernichten.

Daß die englischen Meldungen mit ihrer aufreitzendei» Dar-

stellung ohne »veitercs in die neutvale Prest« übergingen, »var

cbemsowenig verwunderlich, wie, daß deutsche Berichtigungen un-

beachtet oder machtlos blieben, da sie nalürlichcrwöif« zu spät

kamen. Lange Zeit »vllrde dc„ cnglisclieil Meldungen der Stem-
pel der Richngkeit sogar dadurch aufgedriickt, daß in De»»tschlond

die Uebung im Schtvange blieb, die m der Auslandspresse er-

schienenen „Torpediert"-Meldungkn von .Handelsschiffen zum

Ruhme unserer U-Boote schleunigst, aber »»nveründcrt nachzu-

drucken obschon längst bekannt »var. daß das „Torpedieren", das

im AitSlanoe zu den fortwährsltden AuSbrück>en des Wutgeheuls

willlo»mnenen Slnlaß gab. nur in seltenen Ansirahrnefällen statt-

gesunden hatte, daß also die «'.glischen Mcldnngen, gleichgültig

wo ste herkamen, verdächtig »varen. Wir haben damit den Eng-

ländern viel Wasser auf ityre Mühlen geleitet.

Achnlich liegt es mit der Redensart vom „rücksichtslosen"

U-Bootkrieg; durch ihren häufigen und unüberlegten Gebrauch

in der deutsckien Presse »vird der Eindruck vor» der greuelvollen

deutschen Kriegführung, den die cnglisckrc Regierrmg im Aus-

lande wtinsckt, lediglich verstärkt. Unter „rücksichtsloser" Krieg-

fiihrung versteht das Au-'la»»d die Torpedierung ohne Warrrung

vo»» lxrrmlosen Harrdelsschiffen, bei dcnerr ven Schiffsgenoffen

nicht einmal genügend Zeit bleibt, in ihren Booten das rrackte

Leven zu retten. Wie schon oben ausgcftihrt, sind solche Bor-

stelllurgen größtenteils in das Reich der Fabel zu verweisen;

airdcrerseits sind eben im Kriege zur See, wo die Schiffe der

Kriegführenden und der Lieutralen dieselbe'» Straßen ziehen,

Jrrtiirner nocki leichter möglich als im Kriege zu Lainde, zrnnal

ivenn sich die Kriegführentzen absichtlich mtt neutrale», Federn

Mlfputzen »md feindltche Handlungen aus dem Hinterhalt vor»^

nehmen. Daß Angehörige neutraler Staaten, die auf den Han-

delsschiksen der Kriegführenden reisen, sich »viffentlich. vielleicht

mit Absicht in Gefahr bttngen, liegt auf der Hand; sie in der ge-

fährlichen Lage zu schütze t, ivird trotz guten Willen» nicht immer

il» der Macht der Kriegffihrenden liegen. Neutrale lu»ben nicht

das Recht, die Kriegfiihrenden zu stören und durch ihre Da-

zwischenkunft z»r benachteiligen: das fordert der Grundsatz von

der Freiheit der Meere.

ES ist leider der englischen Negierung und ihren Freunden

gelungen, es so darzustellen und in weiten Kreisen glaubhaft

zu machen, als ob der deirffche Admiralstab eine unmenschliche

und rücksichtslose Kriegführung proklamiert hätte und die deut-

sche Regicr»»ng vor dem Unwillen der ganzen Welt den Rückzug

angetreten hätte. Weshalb also vo»n rücksichtslosen U-Boot-

krieg reden und dem Gedanken Vorschub leisten, als ob er je-

mals von den deuffckien U-Booten gettihrt worden wäre und

jetzt wieder neu belebt werden sollte?

Diejenigen, die davon reden, denken auch nicht cm di« rück-

sichtslose Bernrchtung harmlosen Menschenlebens, sondern an

dir Bcsrcffing der deutschen UbootS-Tätiakeit von über.ffiffsigen

Rücksichttrahmen. Sie verlangen „rücksichtsvollen" U-VootS-

kri«g. mehr Rücksicht auf das deutsche Jntereffe, dainit England»

Frachtravn» in den großen beN'nffneten Hawdolssch'ffen ver-

nichtet und den bochniüttgen Briten die HrmgerSnot sicher und

so fi'bkbar gen'^cht »verde. wie sie es unS zunedacht hatten.

Diese» Ziel haben unsere U-Boote vor Anae» und «»«»den

c» erreichen, daß sie gr»»ndsätzlich den rücksichtslosen Krieg ««ft

englischer Verleumdung führen, indem sie sich mit gewohnter

Tatkraft und gebotener „Vorsicht" auf die eigene Sicherheit, die

nicht mit Rücksichtslosigkeit zu verwechseln ist. an ihre Aufgabe

machen. Die belraffireten englischen Frachtdamvfer werden sie

überall heransz»»finden wiffen »»nd fortfahren, sie so „rücksichts-

voll wie möglich" — nach den besonderen Umständen — in die

Tiefe zu befördern.

Bürgerfchaft.

t. 8it*wn§. Mittwoch, io. lamur,

abend» 7 Uhr

Vorsitzender: Präsident Dr Schön.

Unter den vom Vorsitzenden verlesenen Eingängen be-

finden sich neue Anträge nicht.

Vor Eintritt in die Tagesord,»ung erhält das Wort zu einer

Anfrage an die bürgerschastlichen Mitglieder der Deputatton

für die S t a d t w a s s s r k u n st

Stamn, (ö ): Unter Aufwendung großer Mittel sind in fast
alle,» Stadtteilen Schwimmhallen errichtet worden, die seit Mitte

vorigen Monats, angeblich »vegen der Kohlenknapphe»t, geschloffen

worden sind. In Alto»ia dagegen sind diese Hallen weiter ge-

Werte nach find ste die kostbarsten Hofsnungswechsel auf die

Zukunft.

Museum uad Jaftttut für Kunde des Anslaad-Deuttchtu»».

Au« Stuttgart wird gemeldet: In Gogemvatt de» Köin^,« und

vonvertreteru der deutschr^rBundesregierunge»« wurde amMutwoch

da« Museum und da» Institut für Kunde de» Ausland-Deuttch-

tum» zur Förderung der deutsä)en Jntrreffeu im Auslände gez

arllirdet. Der König betonte, bau er dem Museum »värmste Unter-

stutz»,»g »Mb levAistesie» Jntereffe entgegeubrittge. Er sprach die

Hoffnmul au», daß e» gell,»gt. »ach Friodenöschluß alle zerstörte«

Verbinduugen wieder «uslebeu und neue aukuüpsen zu lasten. Da,

fiii werbt unser deutscher Name bürgen und da» Wort: Ich bin

stolz, ein Deutscher zu se»ni Der Kaiser. Herzog Alb recht von

Württemberg. Prinz Heinrich von Prrußeu. Generalfeldmarschall

Pr»nz Leopold von Baven» und viele «»»dere Fürsten hatten Be.

grützungstelegramme gesandt.

Kleine Meldungen. Frau Anna Sche k fl er vom Ham-

bürge» Stadttheater gastierte küizlich «l» Martza in dAlbert»

.T'efUnd". Die K»tttk rühmt indbesondere die „sthausplelertsch

»ein dnrttm»feilte und teinperamenwolle Leistung" Die ..Kieler

Neuesten Nachrichten" schreiben: „Kr. ><V"in» große Stimme

zeigte sich in müvetojer Ergäbe und veherrschUKa auar technisch«

Mittel ms ü» die höchttA» Lag«» voll Klunumüe und WahllluU.*



öffnet. Da» mühte auch in Hamburg möglich sei«. Sollten die
.Hallen ferner geschlossen bleiben, mühten den Dauerkarten-Jn-

havern die bereits gezahlten Beträge erstattet werden.

Haeseler (L) zur Beantwortung: Die Gaswerke, die jetzt

in großem Umfange da- Erdgas zur Beleuchtung hcranziehen,

sind nicht imstande, das erforderliche Heizmaterial zu liefern.

Deshalb waren wir zur Schließung der Schwimmhallen gezwun«

gen. die sowieso in dieser Jahreszeit nicht besonder» stark benutzt

zu werden pflegen. Die cingezahtten Beträge werden zurück»

gezahlt werden.

Der Gegenstand ist damit erledigt.

Dann erhält das Wort zu einer Anfrage an die bürger»

schastlichen Mitglieder der Deputation für Handel»

schisfahrt und Gewerbe

Dr. Blunck (Ber. Lib.): Vom Reichskanzler ist im Juni v. I.

eine Verordnung erlasten, die zum Handel mit Leben-Mitteln

die Einholung einer besonderen Erlaubnis vorschreibt. In Ham-

burg ist für die Erteilung dieser Ermächtigung eine von der

Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe eingesetzte Kom-

mission zuständig. Diese Kommission hat die PrapiS, daß sie im

Falle der Versagung der Erlaubnis keine Gründe für ihre Ent«

icheidung mitreilt. Nach dem Erlaß de- Reichskanzlers darf die
Versagung nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen erfolgen.

Ferner ist darin den davon Betrostenen d«S Recht der Beschwerde

gegeben; dieses Recht hat aber nur einen Sinn, wenn man weiß,

worüber man sich zu beschweren hat. Außerdem entspricht es

weder der Billigkeit noch dem Rechtsempfinden unserer Zeit, daß.

wenn eS sich um die Existenz der Betrostenen handelt, ihnen keine>
Gründe mitgeteilt werden. Ich richte deshalb an die bürgerschaft«

lichen Mitglieder der Deputation die Anfrage, ob der Deputation

als solcher dieses Verfahren bekannt ist und was sie zu tun gedenkt,
um in dieser Beziehung dem modernen Rechtsempfinden Rech«

nung zu tragen.

Krauel Oft.) legt in Beantwortung der Anfrage dar. daß die
für Sie Geschäftsordnung der genannten Kommission

nicht zuständig sei. Er wolle aber, da die Sache von allgemeinem
Deputation für die Gei

nicht zuständig sei. Er — — —— —

Interesse sei, die erbetene Auskunft erteilen und als Mitglied der

Berufungskommission auS eigener Erfahrung berichten. Man

rechnete bei Festsetzung der Richtlinien auf etwa 2000 Anmeldun«

gen. Die Frage, ob die Gründe für einen abweisenden Bescheid

veröffentlicht werden sollten, ist sehr eingehend gepriift worden.

Man hat geglaubt, auS verschiedenen Gründen davon absehen zu

sollen. In Preußen liegen übrigens die Verhältnisse für die Ge»

suchsteller ungünstiger als in Hamburg, denn die hiesige Kom-

mission besteht auS einem Beamten als Vorsitzendem und zwei

Kausleuten als Bestitzcrn, während in Preußen dem Handel die
Entscheidung genommen ist. da dort außer einem Beamten als

Vorsitzendem noch ein zweiter Beamter als Beisitzer ernannt wird
und bei Stimmengleichheit der Vorsitzende den Ausschlag gibt.

Auch in Preußen werden die Gründe nicht veröffentlicht. Im

übrigen ist zu bemerken, daß vielfach auch Grunde angegeben

werden, die dann mündlich mitgeteilt werden. Von den Abge«

lehnten hat nur die Hälfte Berufung eingelegt und von diesen

haben 20 Prozent teilweifen oder ganzen Erfolg erzielt. Natürlich

sind Härten nicht zu vermeiden gewesen. Au» den erwarteten
2000 Anmeldungen sind über 4700 geworden, sodah e# unvermeid-

lich war, die Begrenzung schärfer zu ziehen. Zurückweisen muß

ich die Bemerkung Dr. Blunck», daß die Entscheidungen willkür-

lich getroffen werden. DaS ist nicht zutreffend. Die Mitglieder

der Kommission haben ihre sehr arbeitsvolle, wenig dankbare

Aufgabe mit vollem Pflichtgefühl und mit voller Verantwortung

erledigt. Der Redner geht dann noch auf die Hinzuziehung von

Anwälten ein. _ Ä
Dr. Blunck bemerkt persönlich, daß er der Kommisbou nicht

b*n Vorwurf der Willkür gemacht habe, und verliest die de«

wefiende Stelle seines Schreibens. Wegen der heutigen Geschäft»,

tage versage er sich, eine Besprechung der Anfiage zu beantragen;

er behalte sich aber vor, darauf zurückzukommen.

Der Gegenstand ist damit erledigt und da» Haus tritt in
die Tagesordnung ein.

Nr. 1 der D-O.: Wahlen. ») eines Mitglieds der Bau.

Deputation:

die Wahl wird auSgesetzt; w .

b) eines StouerfchätzungSbüvgerS;

gewählt wird: Hermann Ludwig Johann Georg Schröder;

c) eines Mitglieds der Senatskommistion für die Justizver-

waltung. Abteilung für daS Gefängniswesen;

gewählt wird: Eduard Lorenz Lorenz Meyer:

4) eine« Ausschusses von 9 Mitgliedern zur Prüfung de» An-

trag« von H. Junge und Gen , betr. den Eintritt begabter Volks- .

schüler in Realschulen;

gewählt werden: Dr. Bohnert, Grevsmühl, Harten, Hüne.

Junge, Krause. Krüger. Rich. Meyer, Dr. Petersen, 0. Rode.

Stamm, Dr. Wilms und Winnig.

Nr. 3 der T.-O. : SeäiSundzivanzigfter Bericht de» Art«,

schustes zur Prüfung der Wahlen.

Der A»tss«huß beantragt: Die Büvgerscüaft wolle Herrn

Claus Heinrich August Timmann aus dem Amt eines

Kretsvertt eter«, der Behöitze für WohnulmSpflcve entlassen.

Der Ausschrtßantrag wird genehmigt.

KriegMvsflibfR.

Vorweggenommen wird:

Nr. 4 der T.-O.: Antrag des Senat» bet», die Bereitstellung

weiterer Mittel für die durch den Krieg erwachsen-

den Au-gaben. «

Gefolgert werben 30 Millionen Mark.

Der Senatsantrag wird ohne Debatte endgültig an-
genommen.

Verm«hrunf der ätaateefnnahnifii.

Nr. 6 der Z *C-: Bericht de» Ausschusses zur Prüfung des

Antrags des Senat» bttt. Vermehrung der Staats-
einnahmen.

Der Ausschuß beantragt Annahme des Senatsantrag». und

zroar: l.) wegen de» Vermögen st euera es etzc» out eini-
gen Abänderung«; 2) wegen de» Gesetzes betr Aenderung der

Erbschaftssteuer mit der Adändevung, daß anstelle de»

Wortes „Januar^ gdetzt wird .April"; ) mmm des Gesetz«

betr. Aenbenmg der Wa sse r b e i t r äg e mit der Abbnderuug.

daß der erste Absatz die solamide Fassung erhält: »Mit Wirkung
von der ersten Aufnahme der «Sasse rmesserftände nach den» 31.

Dazeuche» desjenigen Jahrst, in »velchem der utaewn»,

Kriegszustand endigt, wird in tz 4 Abs. 1 de» Regulativ» für die

«osierversonntttg d»»rch die Stadtwasserkunst vom 18. Juki 190)

die Zahl U durch di« Zahl 14 ersetzt-; 4) »mtzen des Gesetzes betr.
RmGenmq de» Gaspreise» anveritntzert

Dr. Bauer <L) und Gen. beantragen, d« GenatSautrag
betreffend Aenderuna de» Wisserdeitrag« ab»ulehnen.

Al» Senat»kommissare erscheinen Seimtor Dr.

Sä,»fer Seiiutssynt'tku» Dr. Albrecht, -^,»at»shndtkauS Ludmta,

stellv. Lte»n rdtrestvr vberre»it»-rung»rat ». Hinüber und Ber-

N'altungSassefsor Zard«.

In deralkaemeinen Beratung erklört

Ge»atsr«,nmisiar Senatae D». ^chasfov: Dt« Borlagen de»

Senat» sind ja aus dem Ausschuß mit einer Reihe von Abände»

"Mgen zurückgekthrt De» Ausschuß hat dankenwerter Weise den

seaatSkbmmissaren «elmenheit gegeben, tn den AuSschußfitzun-

ge» zu den zahlreickwn AbänderungSailtragen Stellung zu neh-

me«. Rach der aründlichen Durchberatung der Vorlagen tn«

Ausschuß möchte ich e» unlnerseitS vermeiden, mich in di« Einzel-

beiten der Borlagrn atlznsehr zu vertief« und m»«enU»ch Gtej.

lung dazu zu nehmen, ob die einL oder die andere Aenderung al»
eine Verbesserung der Senatsvorlage angesehen werden kann oder

die Senatsvorlage den Vorzug verdient. Eine derartig« Sache,

bei der die Meinungen naturgemäß sehr weit auSeinandergehcn,

kann naturgemäß nur im Wege des Kompromisse» zustande kom-

men, und dies erfordert, daß jeder Einzelite Opfer bringen muß.
Deshalb lege ich auch mir nur die Frage vor, ob du: Vorlagen als

Ganze» genommen eine brauchbare Unterlage bilden, um das Ziel

zu erreichen, da» der Senat mit seinem Antrag verfolgt hat. Die

SenatSkommissare haben schon im Ausschuß ihre persönliche An-

sicht zu erkennen gegeben, daß sie diese Frage glauben bejahen zu

können. Inzwischen hat auch der Senat sich mit den Vorlagen

in der Fassung, in der sie aus dem Ausschuß zurückgekommen sind,

befaßt und die Senatskommissare sind ermärAigt zu erklären,

daß. wenn die Vorlagen in der Fassung de» Ausschusses die Zu-

stimmung der Bürgerschaft finden sollten, auch der Senat bereit

,st. ihnen zuzustimmen. (Bravo!)

Stolten (Soz.): Ich glaube, die Vorlage ist wichtig genug,

um sie nicht sang- und klanglos durch das Hau» gehen zu lassen.

Sie werden aus dem sehr eingehenden Bericht Dr. Cohen- er-

sehen haben, daß die im Ausschuß verhandelten Fragen sehr

schwierig waren und daß es nicht ganz leicht gewesen ist, zu einer

Verständigung zu kommen, ja, daß eS sogar einen Moment ge-

geben hat, wo es schien, als ob so ziemlich alle» zum Scheitern

kommen sollte. Die Schwierigkeiten gingen im wesentlichen aus

den Befürchtungen hervor, die bisher die Einführung der Ber»

mögenSsteuer in .Hamburg verhindert haben. Diese Befürchtun-

gen sind bi- zu einem gewissen Grade berechtigt und haben auch

dazu geführt, daß die Vorlage eine andere Gestalt erhalten hat.

Der Beschluß erster Lesung, wonach 1%. vom Vermögen alS fixe

Steuer erhoben und da- übrige, wa» erforderlich war, durch eine

Erhöhung der Einkomutensteuer gedeckt werden sollte, war eigent-

lich ein Vcrlegenheitsbeschluß, um nicht alles unter den Tisch

fallen zu lassen. In der zweiten Lesung ist der Beschluß dahin

geändert worden, daß neben dem Fixum eine Skala ausgestellt

wurde, die in ihrem Endpunkt zu demselben Satz kommt wie die

Vorlage de» Senats, freilich mit dem Unterschied, daß diese

Steuerzuschläge zunächst nur für das laufende und die nächsten

beiden Jahre gelten sollen. Bei der Stellungnahme zur Ver-

mögenssteuer kommt auch in Betracht, wie sich unsere Nachbar-

staaten dazu stellen, und dem Beschluß, die Zuschläge nur für

drer Jahre zu erheben, liegt die Erwägung zugrunde, daß nach

Ablauf dieser Zeit zu übersehen sein wird, was in dieser Richtung

inzwischen bei unseren Nachbarn geschehen ist. Für die Absicht,
die Vermögenssteuer in ein feste» Verhältnis zur Einkommen-

steuer zu bringen, war im Ausschuß eine Mehrheit nicht zu er-

reichen; ich will daraus aber keinen Grund dafür entnehmen, die

Vorlage abzulehnen. Ich halte es bei der heutigen finanziellen

Situation Hamburgs ssir eine unbedingte Notwendigkeit, neue

Einnahmen ssir unsere Staatskasse zu schaffen. Da muß man

über Nebensächlichkeiten hinwegsehen, wenn man die Sicherheit

hat, daß in wenigen Jahren die Frage wieder zur Erörterung

kommen muß. Daß heute keine Abänderungsanträge vorliegen,

erscheint mir al» ein Beweis dafür, daß das allgemeine Emp-

finden de» Hauses dahingcht, daß Pie Sache nicht mehr hinaus-

geschoben werden darf. Auch wir sind bereit, der abacänderten

Vorlage über die Vermögenssteuer zuzustimmen, ebenso der

Aenderung des Erbschaftssteuergesetzes. Die gleiche Zusage kann
ich aber nicht für die Erhöhung deS Gaspreises und der Wasser-

beiträge nmchcn. Die Griinde babe ich bereits bei der- ersten
Lesung hier erörtert.

In der Einzelberatung wird darauf der Entwurf der

Vermögenssteuer biS 8 29 ohne Erörterung nach den

Ausschußantragen genehmigt. Zu tz 90 bemerft

De-Gvidirik. (L.): Die Eile, mit der da» Gesetz vom Aus-

schuß durchbevaten werden mutzte, lasse es erforderlich erscheinen,

daß eS imch angemessener Zeit in Ruhe nachgeprüst werde. In

manchen Gesetzen sei die Bcstinmnmg enthalten, daß eine Revi-
sion erfolgen solle. Wenn zu dem festgesetzten Zeitpunkt dann

der Senat erkläre, er habe keinen Anlaß. Änderungen zu bvan.

tragen unterbleibe jodoch die Revision Um das in diesem Falle

zu verhindern, habe er im Ausschuß beantragt, dem 8 90 die Be-

stimmung hinzuzuftigen. daß im Mär» 1916 eine auS 5 Mitglie.

der« deS Senats und 10 Mitgliedern der Bürgerschaft bestehende

Kommission zusammentreten solle, die die Revision diese» Ge-

setzes und des Gesetzes über die Einkommensteuer vorzubereiten

habe, und daß das Gesetz mit Ablauf de» Jahres 1918 außer Kraft

trete, falls vorher der Senat oder die Bürgerschaft sein Auher-

krofttreten beschließen Dadurch könne dt« Bu-gerschaft eine Re-
vision erzwingen. Diese Anträge habe er spater »uriickgezogen

weil die Zuschläge nur auf drei Jahre bewilligt seien und dadurch

eine Revision de» Gesetze» nach den drei Jahren notwmdig werde.

Dr. Coden (L.) hebt als Bericküerstatter hervor, daß der ÄuSschrlß

recht intensiv ge-iübeitet habe. Auch die vom Vorredner erwähnte
Frage sei eingehend erwogen worden. Die Aenderung des tz 11

habe zur Folge, daß nach drei Jahren eine Revision des Gesetzes

erfollmr müsse, da sonst nur ein Torso übrig bleiben wüvde.

fi 90 und der Rest deS Gesetze» werdet, davatlf ebenfalls in der

At.sschußfassung genehmigt.

Die Aenderrnlg des Erbschaftssteuergesetzes wird

ohne Erörterung nach den Anträgen de» Ausschttsses ange-
nommen.

Zn der vovgoschlogenen Aenderung der Wasser bei träge
änßerl sich

Senatskommisiar Senat-shndifus Ludwig: Da von einigen

vfitgliedern des H»usses die völlige Ablehnung der Evhöhung der

Süasserbeiträge beantragt ist. möchte ich zr, gunsten des Se»«ts-

antrages oder Ausschüßantrages eirtioe Bemerkungen machen. Der

Redner geht zunächst aus die Nentabilttätsberechnung ein und hebt

hervor, daß die beantragte Erhöhung nicht nur das Gleichgewicht

zwischen Esi,nahmen und AuRlaben Herstellen, sondern auch in

mäßigem Umfang einen Gewinn bringen soll. Die gegen ein

solches Berlahvan tut* Gründen der Sozialpolitik erlmbenen Ge-

denken würden ernste Beachtung veidienen. wem, wirklich durch

die vorgeschlagene Erhötumg das Wasser gar zu sehr ,xrste»,eri

N'ürhe. Das söi ©to nicht 5er Fall, besonder» wenn man da» in

anderen deutschen Städten erhobe-n« Wasseygeild damit vergleiche

In Euxhaven betrage e» IS Wg., tn Bergedvef 20 Pjtz. mch im

Vergleich zu benachbarten preußischen Städten stänhen sich die

Bewohner der Stadt Hmnbnrg nrxh vmhältnisnnißig gut. Dagu

h>mm, daß in Han,bürg leine Miete für Wassermefler erhoben

werbe. Naä) früheren Berertnumg« bennrke die Erhützung de»

Wassern kl des ,nn 8 Pfg. für t\m cui4«lne Wohnung eine Mhr-

anSgabr- voi, 3 Ui# 4 Pdnk für das ganze Jahr. Der Redner

sihkießt mit der Bitte, auch diesem Teil de» Senatsantnrg».

eventuell in ber vom Ausschuß empfohlen« Fassung zuzustimnieu,

iveU sollst da» mit der Vorlage erstrebte Ziel nicht oder nur

UNtzollroumun er»eicht weihen würde. (Bravot)

Dr. Bauer (L ) tritt in lär^eren Darlegungen, die im Zu-

summe,chong aus dar Tribüne unverständlich bleiben, für die Ad

lehnnug der Erhöhung de» Wafferaeldes ein.

Dr. GhSeldüttel (y Z.) bittet, dem Antrag D» Bauers «u

folg« und wendet si,i> dagegen, daß der Senat dt»' Vorlagen m»

ein männmbaw» beaohuet habe. Bei sol«t»-n ttiuer.

»«chmmnwn. wo e» sich um notwendige Leben»bedtirsnisse handle,

dürfe nkiin darauf «uscheu we»üen. ob die Etmnchnie» .mch die

A,rsga<l»en decken. Bei da« Schulen, bei Aachant» » »sw. frage

iwm amh niäü danach Von eine, AbwiKzmm de» Wasser.,el-de-

durch die Grundeigeuiituw, aus die Miete» . wr>du«t» >nuptsmhkich

bu- miich rbeluttteite Vevöikeruim betastet iverd« würbe, könne,

desmidors in dieser 'ieit. keiiw Rede fein.

Huene (Q.); Wenn »wir um Adlehamig der Erhöhung de»

Wassev,,etide» bitten, so tmden wir dazu gewick-tige tztnurde, wie

st« von den Vonrdiwrn sitzt.» augrtnhn worden sind Die Grunb-

eiaentümer werden natürlich versuchen, die Erhöhuna auf die

Mieter abzuwälaen. Dann wird ein notwendiges Lebensmittel in

bedenklicher Weise verteuert. Bedenklich ist auch, daß die drei

Gesetze alS ein untrennbares Ganzes bezeichnet worden sind. Wir
sind alle bereit, dem Staat zu bewilligen, was er haben muh. Die

Erhöhung de» Wassergeldes halten wir aber nicht für e,n ge-

eigneicü Mittel zur Vermehrung der Staat»einnahn,en.

Rambatz (L. Z.): Ich stehe beziigkich der Frage auf einem

etwas anderen Standplmkt, als die drei Vorredner. So leicht

freilich wie man es sich gedacht hat, ist die Abwalzung der Er-
höhung de» Wassergeldes auf die Mieter nicht. Augenblicklich

kann man den Grundeigentümern die Erhöhung nicht zumuten.

Nach dem Kriege werden die Dinge erheblich anders liegen. Dann

wird man die Erhöbuiig nicht umgehen können. Unsere Einnah-

men müssen wir allerdings erhöhen, und auch den Grundeigen-

tümern tvevden wir nicht jede Erhöhung der Steuern abnehmen

können. Da ist schließlich die Erhöhung des Wassergeldes das

Schlimmste noch nicht. Zum Wegziehen wird sie keinen Grund-

»csitzer veranlassen. Ich bitte, dem Kompromihantrag de- Aus,

schiisse» beizutreten, wonach die Erhöhung des Wassergeldes nach

dem Kriege eintreten soll. . „ , _

Der Präsident teilt mit, daß über d« Erhöhung des Wasser«

gelbes namentliche Abstimmung beantragt worden ist.

.Heinrich Stubbe (Soz): Die Erhöhung des Wasseraeldcs be-

deutet für kleine Einkomnien den Verlust eines vollen TageSver«
dteiisie». Eine Veranlassung, den Preis für da» Wasser zu er-

höhen. liegt nicht vor, da wir im Vorjahre noch einen Ueberschutz

von annähernd 900 J( gehabt haben. Ich bitte dringend, im In-

teresse b€! kleinen Mieter eine Erhöhung des WassergeldeS nicht

vorzunehmen. . _ ^ t
Senatskommisiar Senator Dr. Schaeftr: Ich habe ,n den ein-

leitenden Worten nicht gesagt, daß die Vorlage ein absolut un-

trennbares Ganze» ist. Ich habe nur gesagt, daß, wenn die Bür-

gerschaft den heute vorliegenden Anträgen im Ganzen zustimmt,

auch der Seirat meiner Meinung nach ihnen beitreten wird. Nun

8nd wir doch nicht im Zwei fei darüber, daß die Kosten desWasserwerke» heute viel höher sind, al» vor dem Kriege und daß

sie auch nach dem Kriege höher sein werden als vor dem Krieg.

Die Mehrkosten müssen aber dort) gedeckt werden. Die Einnah«

men müssen also entsp«ei»end erhöht werden. Sonst bleibt nicht-

übrig al» die Einkommensteuer zu erhöhen, und bas wäre doch

sehr bedenklich, weil das einen Wegzug von steuerkrästigen Per-

sonen zur Folge haLcn würde, die wir dringend brauchen. Dag

gegenwärtig »msere Schuldenlast wächst, darüber sind wir doch
leider klar. Wir müssen unmittelbar nach dem Kriege wieder in

Ordnung kommen: dazu gehört aber, daß die,Einnahmen in Ein-

klang zu den Ausgaben gebracht werden.

Köhn (L-): Werm der Senatskommissar sagte, wenn wir d,e

Anträge Ullgetrennt annähmen, werde auch der Senat ihnen »u-

stimmen, so ist eS doch Schuld des Senats, wenn die Gesetze über

die Vermögenssteuer usw., die tvir annehmen, nicht zustande

kommen. Die Erhöhung deS Wassergeldcs lehnen wir ab Die

Schuld wird auf den Senat fallen, wenn er die Vermögenssteuer

und die Erhöhung der Gaspreise nicht zustande kommen laßt für

den Fall, daß »vir die Erhöhung des WallergeldeS ablehnen.

In einem Schlußwort erllärt t ...
Dr. Max Cohen (als Berichterstatter): Ich habe lediglich

noch den Antrag des Ausschusses mit einem Wort zu erläutern.

E» handelt sich hier um zwei Prinzipienfragen. die mit dem Krieg

an sich nicht» zu tun haben. Im höchsten Fall wird em Betrieb».

Unterschuß von 500000 vorhanden sein; da ist es zu überlegen,

ob man emc Erhöhung der Einnahmen um über 1 Million JL

gutheißen soll. Das zweite Prinzip betrifft die,enigen. die Sie

Erhöhung zahlen müssen. Hier kommt die Erwägung in Frage,
ob man eine 2onderste«r erheben soll, deren Wirkung nicht zu

übersehen ist. —

E» erfolgt die namentliche Abstimmung über Er.

Höhung de» Wassergeldes. Die Ucberschrist de» Ge-

setze» wird mit 76 gegen 53 Stimmen abgelehnt. Damit ist das

Gesetz betr. Aenderuna der Wafferbeiträge abgelehnt.
Das Gesetz betr. Erhöhung deS GaSpreiseS wird

endgültig angenommen.

Die in der Einzelberatung über das Vermögenssteuer«

Gesetz gefaßten Beschlüsse werden in der Gesamtabstimmuna de,

stärigt, ebenso das Gesetz betr. Aenderung der Erbschaft»

st e u e r.

fttierkarr«.

Vorweggenommen wird ebenfalls

Nr. 6 der T.-O.: Bericht de» Ausschusses zur Prüfung des

Antrag» des Senat», betr. zeitweise Erhöhung der Lei-

stungen der Fe»»erkasse und der Feuerkassenbei-
träae.

Der Ausschuß beantragt einstimmig: 1) Die Bürgerschaft

beschließt und ersticht den Senat mn seine Mitvenehmigung dazu,

daß der Sciiats- und Bürgerschaft»beschtuh vom 26. Juni/12. Juli

1916 betr. die Herabsetzun»; der ordentllchen Zusrhlagsveiträge
zux Hanchtirger Feuerkasse für da» Jahr 1917 ailfgehoben und die

nach tztz 43, 44 und 45 des Feuersassengesetzes vom 28. Februar

1910 zu vemessenden ordenttichen und Zitschlagsdeiträge für da»

Jahr 1917 auf 64 o. H. herabgesetzt werden; 2) die Bürgerschaft

genehmigt dm Gesetzentwurf des Senat» vom 6. Noveinüer 1918,

betr. feutvtifr Erhöhung der Leistungen der Fnlerkasie und der
Feiteriasseubeitraae, mit folgenden Aenderungen: ») tz 1. Abs. 1

!c»t zu lauten: .Bei sfiftsteNung der EntsämbigungSsurnme gemäß
64 des Feuerkassenaesetzes ivftd für alle nach dem Jnkrafttretvii

ieses Esi-setzes entstehenden Schäden der SchätzMigKoert urit
einem bei FeststrUuna der Entschädigung auf die einzelnen Bau-

arbeiten zu verteilenden Ausschlag von durchschnittttch 25 v. H.

zu Grunde gelegt Bei Gchäutzen mit harter Beüach.utg tritt

der in § 22 des Feuerkassengesetze» vorgesehene Ausschlag von

10 voin Hilndert der nach der vorstehr udtui Bestummuig errechne^

ten Entsil)ädigunasftmime hinzu. Der Bersiche»ungSwert >ri !L

de» Fetierkassengesetzes tvird durch diesen Ausschlag nicht berührt/

dl dem Gesetzentivnrf ist folgende iveitere Vestiinnuiua hinzuzu

fügen: «8 4. Die yeiierßasiendeputation wird ai^ttviesen. bei

der RegiNierung der vor Erlaß diese» Gesetze» »väheend de» Krie-

ge- entssiindenen Ltxrüeu aus besondere Härten auf Aittraa
billige Rücksicht zu nehmen." Die Btiraerschaft ersuckst den Senal

imt leine Zusiimmuna zu diesen Bisschlitsien: Die Bürgerschaft
bezeichnet diese Beschlüsse al» vo>» einander untrennbar.

Der Au-schußantraa wird endgültig angenommen

Hierauf vertagt sich da» Hau» gegen 10 Nhr.

familUn-N «chricMtn.

WtU»W; An»trtr« Paul vorivent'rla. GerNu» K,tlsov
Stusolt ytriw Cords. Äialter VhflMi Gsntver

tzartv» v«ihk ,Y»a Gchmusir. t«Tfirtn stvh

Au, tztrick und I>mh tztld« «c* VoM». »Wvbnt wm
Du» ui<6 Fra, Itumui. «ei» Pona-Ule«. Hiorich «Mlft Mit»
Wwtti, a«b. Bose. CH, GW0r uni ,>i«u Paula. Pu«t»

•lim« ü « « d«. etfli tu fft'urfr und stvau. aed »Uiöer. «.

or« flfMci und iVuiu tzottr. «ed Roch M ü d ch« n: Paft», ttztld Echt
tcU« um» ftrou strt«s«>. mb Ht«au>»>»d ««ruch und »mit (V

ltN«. **% Plta» Kor» -R„»1 #*orn ». Hat» und ftr«H Rlonnor oc4>.
Heoabrr.

GeGvetoar strl Hin«a. ?o ft C«mI6 4» R m y ihm«
•Um« tzoutl« Po«N» a»» V-N», 07 st. «UitNr Tt»ls»u stodann Mo««.
« st stvun» Pinnau, st st. Wittzel« Echftt'««a. st. P»d fluuiinrr-
»i«»r«t Rbinuud tzelttt. rn st. U«(Mf »ur« «dvtph |Nla»n.

»4 st. stanuks ru»iuch «i st. ,i<^„ dt st stol»..un Sunnw
stardtnund ««vtMtt. « st. tzaurw VtÄU 4m st tUpfcui A»d««»». 74
st strau Sur in H»S«. und tzüdek nr«u «7 Ul» Enoet. orr» Gtesin«
a»d SoUentch. 7- st. Ad rteumauu. st tz. tzolm, strtedrich Giuhe.

tzudwlu Acourr. st»au Ptikvet« G«u»»n «*n* ««•. M«ch w st.
o««« a*«t



namhoraer siMMir.

Direktion: Dr. Han* Loewenfeld.

DomterSlag. den II. 7annar

Anfana V/t IU)T.

190. AbonnementS-Borflellung.
18. Borst, im DonnerSt.-Abonn.

Harth«.

Oper in 4 'Affen v. W. Friedrich.

Musik von F. Flotow.

Leiter der Aufführung:

Herr von Vonnardt.

Vknsikal. Leitung: Hr. Gotthardt

Lady HarrictDnr-

ham, Ebrenfrän-

kein d. Königin Frl. Ader

Nancy, ihre Bcr-

traute Frl. Jung

LordTriflanMiklc- smeyer

ford, ihrBetter Hr. Sommer-

Lyonel Hr. (Günther

Plu»nkct,e.reicher

Pächter Hr. Lohfing

Der Richter zu

Richmond ... Hr. Pelazino

Molly Pitt l ^ sFrl. Mihaesek
Polly Smitt >,§<Frl. Oiroeger

Vetsy Witt >Frl. Wack

1. I »Ul ., ldr. v. Wceren

Vhory

1- 1 bfr sHr Wagner
2. } ^Hr. Mette
3. I Lady )*t m . n

Der Gerichtsschreibcr. Pächter.

Mägde. Knechte. Jäger.

Jägerinnen im befolge der
Königin.

Szene: Teils auf dem Schlosse

der Lady, teils in Richmond nnd
Umgegend.

Zeit:

Regierung der Königin Anna.

Während des Borspiels bleiben

die Türen des ZuschauerraumrS

geschlossen.

Pause nach dem Akt

Mittlere Opern-Prejse.

1. Rang, Parkett u. Parkett-

loge A 6.—, 2. Rang-Mittelloge

u. 2. Parkett A 4.—, 2. Rang

Seitenloge A 3.—, 3. Rang

Mitte A 2.70, 3. Rang Seiten-

loge A 2.10, Galerie Sitzplatz

1. u. 2. Reihe .ffc 1.50, alle übri-

gen Reihen A 1.20, Steb-

parterre Jf 1.50, Galerie 75 H.

Hierzu ein Zuschlag für Gar-

derobe u. Programm: 1. Rang.

Parkett u. Parkettloge 35 L>,

2. Rang 30 2} , 3. Rang 25 H,
dazu 10% staatliche Lustbar-
keitssteuer für iede Karte.

Textbücher sind an der Kasse
und abends bei den Billetteuren

zu haben.

Militärperfonen in Uniform

zahlen zn diefer Borftellnng

auf allen Plätzen halbe

Preise an der Abendkasse
beb Stadttheaters.

Ende l» Uhr.

Freitag, den 12. Januar

Anfang 7'-, Uhr.

131. Abonnements-Borstellung.

10. Borst, im Freitag-Abonu.
Mittlere Overn-Preile.

Zn oer Reueinstudieruna:

Hansel nnd tUretel.

Märchenoper in 3 Bildern

von Adelheid Wette.

Musik von E. Humperdinck.

In Szene gef. v.Dr.Loewenfeld.

Damen: Puritz-Schumann.

Jung, Scheffler, Urbaezek. Herr
Oster.

Klein Ida* Hlumrn.

Märchenballet nach dem gleich-

nam.Märchen v H.E Andersen.

Musik von Paul Aug v. Klenau.

Damen: Garden, Eulenberg,

Aiebelstein, Orth. Herr Rode-

mund. Alle Tänzerinnen.

Sonnabend, den 13. Januar

Anfang 7Vj Uhr.
132. Abonnements-Borstellung.
20. Borst, im Sonnabend.-Ab.

Mittlere Opern-Preise.

Der Illegende
UolIHnder.

Romantische Oper in .3 Akten

von Richard Wagner.

Sonntag, den 14. Jannar

Anfang 6 Uhr.

133. Abonnem.-Borstellung.

18. Borst, im Sonntag-Ab.

Reu einstudiert;

(In ursprünglicher Fassung)

R I K N K 1

Gr.Oper i.5Al».v.R.Wagner

Rienzi: Hr. Heusei, Irene:

Frl. Schwarz Adriano: Fr.

Drill Eolouna: Lr.Schützen-
darf usw

Mittlere Opern-Pretse.

Mlll-Mllk.

Dnektivu: Uor«««« Uöbdeliag.

Donner»!., ll Jannar.Ans.lt N.

18. Borst. >. Donnerstag-Abonn.

Zum I Male:
441 «' Warsrhauer

Xltadelle.

Schausplel in ü Akten von

Gabryela Zapolek« Autor»,

jierie Uederjetzung von Julius

Szalit

Spiellkltunu: Her»» 8tvbdeli»»g.

Personen:

Horn,Geilerat d

Gendarmerie .Hr Kodier

demttau&

ir.w.i !»i:. n.umi

Woldemar

das K arten-R ätael

Grete Ru»»

Willy Alex ander

Glanzender Januar-Spielplan

Beginn 8 Uhr

ni=ir=ir=ir=i

Lllerortt Besellschali zu HambDro-

Dienstag, 16. Januar, 8y2 Uhr aMs., Conventgarten,

Hezitation

Dr. Ludwig Wüllner.

Karten 7.u .4t 1.50 bei J. A. Böhme, Alterwall 44,

M. Qlogau Jr. f Bleichenbrücke 6, Conrad Klo»,.
Dammtorstrasse 1.3 und abends an dar Kau«.

□ ir=ii

Deutsches

/iifi

fdjthenmser

wf' Mb

ym

) mitSitter* Nk7*

frieilrNeeffSölMWf'MlHdmliMi

•Hamburg. Gr. Burstah7’

OberstKornilow,

Chef d. polit.

Abteilung ... Hr. Stahl

Botkin, Gendarme-
rie-Leutnant. Hr. Grill

Nikiforoff, Ka
vallerie-Leutn. Hr. Werner

Agatonoff, Jn-

fanterie-Haupt-

mann Hr. Gotthardt

Strelkoff,Artillerie-

Oberleutnant Hr.Bozenhard

Kasimir Gorski,

polnifcherStu- fdorff

denk Hr. Leudes-

Frau Gorska, s.
Mutter Fr.Bozenhard

Martha Gorska,

s. Schlvester. Frl. Tormin

Bog- 1 «“• f

danski [ «or«T”i J Hr. Birron
Geyer lFreunvetHr. Bendow
Anna Lasotzka,

Gorski Braut Frl. Br»

Sophie

Elsiier Frl. Krüll
Marie

Cf«tieu| Dtnnen ISrrl. Ostheim

Frau Koerbel,Zim-

mervermieterin Frl. Bohn

EinKnabe »ihre lJens

Ein rKin-i fSchmekal

Mädchen! der lElla Tegeler

Magdalena Bo-

beck,alteDienst-

magd b. Frau

Koerbel Fr. Gadiel

FrauMalkowska,

Besitzerin eines

Nachtrestaur.. Frl. Platt

Pepi, Kellnerin. Frl. Gast

Franzi,Kellnerin Frl. Ollivy

Die Kassiererin. Frl. Krade
Der Oberkellner Hr. Knörer

Freimann, Kla-

vierspieler ... Hr. Böttger
Ein diensthaben-

der Gendarm Hr. Rau

Wysody, e. alter

Gendarm .. Hr. Gart»»er.. Htk.W
(Frl Schüller

Bitt- IFrl. Heller

stellerin sFrl. Polctiotv
Frl. Egrr

Hr. Raimund

Hr. Rau
(hast

Gäste. Kettneri,»nen
Gendarmen.

Ort der Handlung: Warschau.

Zeit: Gegen»vart.

Pause nach dem 2. Akt

Preise der Plätze

cinjchließtich Lustbarkeitssteuer,

Garderobe und Programm.)

Proszeniumloge, Orchester-

sitz, 1. Rang-Loge A ß.70;

1. Parkett 4.60; 2. Parkett 8.50;

Mittelrang fl.—3. Reibe) 170;

Mittelrang (4.-7. Reihe) 3.20;

Logen im Mittelrang 8.70;

2. Rang <1.—8. Reihe) 2.50,

2. Rang (1—6. Reihe) 2.10;

3. Rang 1.60; Galerie —.90.

Die Tageskasse (Eingang Ro-

enstrasse) ist täglich von 10 bis

VA Uhr geöffnet

Telephon der Kasse Gr. 8,

8966. Telephon des Theater,

büro» Gr. «. 969.

Billett« sind außerdem bei

Oskar Wichers, Steindami» 11,

veiinann l»etz Jungfernsiu 0.

Schumacher, (Eolonnadeu).

Beiöhr («Iste'lor), Käse AI,'e».

WWW tzMKW ■■
AOssfkessnuug V/t R|r.

«ns 8 Uhr Pude grg. 16) «hr.

arkaden) zu habe»».

Freitag. 12 Janr.. Ans. 8 Nhr.
,8. Borst. t"'Freitaa-Abonncm.

Bolksvorstellung

zu ermäßigten Preisen!
Woroh Fock-Aisend.

Cili Cohra.

Die Königin von
II onolnln.

Sonnalkkud. 13. Jan., Ans. 8 N.
20. Borst. ♦. Sonnobend-Abonn.

Gastspiel de» Herrn
Ralph Arthur Roberts.

Reu einstudiert:

II oral.

Komödie in3Aktenv L.Tboma.

Sonntaa. den 14. Jannar.

mittag» 12i/e «hr:

Bei aan'. kleinen Preisen.
Ros« Iternd.

Schauspiel in fünf Akten von

Gerb. Hauptmann.

Parkett jK 1,—.
Nachmittag» 4 Uhr:

Bei kleinen Preise«.
Kameraden

von August Sirindberg.
Parkett U .

Abend» 7*4 8hr.

18. Borst, im Sonntag-Abonn.
Bei Mittelpreisen. "WP

C'ains, der Lribtnrhs.

Montag. 15. Janr., Bnf 8 U r

17. Borst, i. dstontag-Abonnem.

Iler siebente Tag.

Lustspiel in 3 Akten v. Rudolf

Schanzer und Ernst Welisch.

Dienstag. 18. Janr.,ttnf. 8 Uhr:

18. Borst. i-DienStag-Adonnem.
vie WarseliHnor

Zitadelle.

Mittwoch 16 Janr , Ans.8U.
18. Borst.i.Mitiu'vch.Abonnem.

Cafui, der Vielbtneli«.

Lustfpiel fn 4 Akten von Joh

Wiegand.

Dßiitsches Schflosplsllnins

ln iMorii.

Donner»«., 11. Janr. add« 8N.

Ftn l'uppenlieim (Nora).
Schaufpirl in drei Akten von

Henrik Ibsen.

Deutsch von M. von Borch.

In Szene gesetzt v.MaxMvntor.

Helmer,Rechts-

anwalt Hr. Rhil

Rora, f. Frau. Frl. «noth
Frau Linde .. Fr. Dor»

Doktor Rank.. Hr. irre ide man»

Krogstad Hr. Montor
Die dreiNeinen

Kinder Hel
mer«

kl. Pohlmann
kl. «erle

kl. Morgen
Anne-

Marie, Rip
Kinderfrau ^Fr. Schlüter

Ein Hai .

mädchen (Frl Schwarz

Ein Dienstmann Hr «Neiß

Da» Stück spielt in Helmer»

Wohnung.

Ass. 8 Uhr. Ende nach 1»»/, U.

Frenag den 12. Januai,

«benb» 8 Utzr.

.3nm ersten Male:

DieTroorinnen

den Furlpitf«••.

I» deutscher Bearbeitung

»an Franz Werfel

In Szeue gesetzt v AIexOtto.

Sonnabend tk.Jan., abd».8N.
Heimat.

Schauspiel in vier Akten von

Hermann Sudermann

Sonntag, den 14. Jannar,

nachmittag» 3 Nhr

Zu ermäßigten Preisen:
l'nter der blühenden

Finde.

Ein fröhliches Spiel mit Gesang
in drei Akten von Leo Kästner

und Ralph TeSmar.

Musik von Fr. Gellert.
Abend» 8 Uhr.

3« gewöhnlichen Preisen:
IHe beiden Seehnnde.

Lustspiel in drei Akten von
Carl Röstler.

Montag. 15. Janr., abd». 8U.
Vle Isolden Seehunde.

Lustspiel m drei Akten von

Earl Rößler.

I Vettere «usführunacn von

vis beidenSeehunde

Freitag den 19. Jannar.

Sonntag, den 21. Jannar.
abend» 8 Uhr.

taa*r Meater.

Direktion: Dr. Hans Loewenfeld.

Donnerstag, den 11. Jannar.

Anfang 6'/» Uhr.

103. AbonnementS-BorsteNung.
17, Borst, im Donner»t.-Abonn.

«lassiker-ZHNn» 2.

Neu cinstudiert:
Maria Stuart.

Trauerspiel in 5 Akten
von Schiller.

In Szene gesetzt von

Herrn EppcnS.

Elisabeth, Königin

von Enaland. Frl. Betke

Maria Stuart,

Königin von

Schottland,Ge-

fangene in

England Fr. Ralph
Robert Tudley,

Graf von Lei-

cester Hr. Haasc
Georg Talbot,

Gras von

Shrewsbury. Hr. Wehlarr

Wilhelm (Serif,
Baron v. Bur-

leigh, Groß-

schatzmeister.. Hr. Wehrlin

Graf von Kent Hr. Gndc

Wilhelm Davison,

Staatssekretär Hr. ModeS

AmiaS Paulet,

Ritter, Hüter

der Maria .. Hr. Eppens

Mortimer, fein
Neffe .... Hr.EwaldBach

Graf Anbefpine,

französischer

Gesandter.. Hr. Brügmann

Graf Bcllievre,

außerordentl.

Botschafter v.

Frankreich .. Hr. Waldeck

Okelly, Mvr-

timers Freund Hr. Pöschko

Melvil, Haus-

hof,neister ... Hr. Paul Bach

Drugeon Drury,

zweiter Hüter

der Maria .. Hr. Tiedt

Bourgovne.Leib-

arzt d. Maria. Hr. Wilhelmi

Hanna Kennedy, (Brandt
Marias Amme Fr. ttznde-

MargaretheKurl,

Kammerfrau. Frl. Stollberg

Offizier d. Leib

tvache Hr. Sassen

Page d. Königin Frl. Sten,
Slieriff d. Graf-

fchast Hr. Breitner

Französische und engl. Herren,

Hofdamen, Trabanten, Diener

und Dienerinnen, Pagen
Längere Pause nach d. 2. Akt.

Mittlere Preise:

1. Parkett, Orchesterlogen

oder 1. Rang.& 3.—, 2. Parket!

oder 2. Rang-Mitte A. 2.40,

2. Rang Seite X 2.—, Parterre

oder 3. Rang 1.—3. Reihe

A 1.60, 3. Rang 4 —6. Reihe

A 1.20, Galerie 60 X

Hierzu ein Zuschlag sür Gar-

derobe und Programm sowie

Lustbarkeitssteuer von 1. Par-

kett, Orchesterlogen oder l.Rang

K0.56,2. Parkett oder 2.Rang-

Mitte A 0.50, 2. Rang-Seite

A 0.46, Parterre oder 3. Rang
A 0.36.

Pude 16V, Nhr.

Fretiag» den 12. Januar.

Anfang 7»/» Uhr.

104. Abonnements-Borstelluug

20, Borst, im Frrttag-Abonn.
Mittlere Preise,

vor Häuptling.

Satirspiel in 3 Akt v.PaulApel

■I sind am Juni

Wlanbe and llolmaft.

Die Tragödie eines Volkes (in

3 Akten) von Karl Schönherr.

Sonntag, den 1». Jannar.

Mittag» 1 Uhr.

Zu besonder» Deinen Preisen.
Ais loh noch

im Flilffelkloido •• •

Ein fröhliches Spiel in 4 Aus-

zügen von Albert Kehm nnd

Martin Frehsee.
PA" Parkett .8 1.5«.

Dazu der übliche Zuschlag.

Sonnabend, den 16. Januar.

Anfang 7*! Hin.

105, Adonnements-Borstellung.

18. Borst, im Sonnab.-At onn.

Zum elften Maler
W H A V H

Schuusp.indAusz.v.PetelEgge.

In Szene ges.v.Hrn.Brügmann.

Pountag. den 14 Jaunae.
Abend» 8 Uhr.

Außerhalb de» Abouuemrut».

»»eine Pretle.

DG" Parkett M t—. "Ma

pimiinimiimMiiwmmmw|

Alster-Dampfboote

Fahrpreis» 115 H. nach 12 Uhr nachts doppelt.

Soldaten (vom Feldwebel abwärts) jederzeit. 10 H

|C Billl*r Fahrarhrtnhrftr -WG

PS Fahrscheine fflr jedermann im Heft M 3.—
#5 do. nur für Damen

und Kinder „ „ ,, R.—

sind am Jungfcrnstieg* Landunp»sfeg erhältlich!

Carl ÄMIIU-MIIk.

Direkiion: Herman Haller.

Donnerst., 11. Jan.. Anf.7j( N.:

Gastspiel ktluard blchksnsleln.

Fra.

Operette in .3 Akten von Di- A.

M. WiNner u. RobertBodanzky.

Musik von Franz LeHär.

SpieNeiter: Otto Wendt.

Kapellmeister: Otto Petersen.

Ottave Flaubert, sstein a. G.

Fabrikbesitzer. EdnardLichten-

Dagobert MiNe-
leurS WM Hampl

epita Desiräe

Paquerette .. Mizzi Hoppe

BenardLarousse,

erster Werkfüh-

rer in der Fa-

brik Flaubert. Otto Wendt
Eva Gertr. Seewalt-

Mathieu, Die- sSch»»ltze

ner im Hause

Flaubert.... Adalbert Lang
Boisin, erster

Buchhalter in
der Fabrik

Flaubert.... Eurt Lilien

PrnneNes,z»vei-

ter Buchhalter

in d. Fabrik

Flaubert.... Max Temuth

Freby Franz Burke

Teddy Jul.Wordtmann

George Ernst Eussel

Gustave Max Helfer

Elli HennySymalla

Schischi SteffiPlanninger

Ein Chauffeur Leo Baranowski
Eine Kammer-

zofe Bia NomiS
Erster Arbeiter Thorw. Moruv

ZiveiterArbeiter Th. Hütgen»

ErsteArbeiterin Ilse Haack

Zweite

Arbeiterin .. M. Hoffman»»

Der erste und zweite Akt spiele»

in der Fabrik deS Oetave Flau-

bert bei Brüssel. Der dritte Akt

in einem kleinen MietSpalaiS im

BoiS de Boulogne in Pari».

Zeit: Gegenwart.

Größere Pause nach d.l.u.2.Akt.
Preise der Plätze

finkt. LnstbarkeitSstener):

Wochentags: Orcki.-Loge.K4.30

Parkett-Loge 3.75. Orch.-Sessel

2.75. Parkett-Sessel fl. Park.!

2.10, Parkett (2. Parkett) 1.40.

Mittel-Balkon l.—Ä.Reihe 1 b0,

Seiten-Balkvn . Reihe l .40,

Mittel-Bal(on 4—7. Reihe 1.20,

M'ttel-Balkon 8—11. Reihe

l.00. Rang-Sitzplatz 0.80, Steh,
platz 0.60.

Freitag. l2. Jan.. Ans. 7\ Uhr:
Gastspiel Eduard Lichtenstein.

Iler »alttrknpilK.

Sonnabend, 13 Jan..A«f.7j>N.:
Gastspiel Eduard (.»chkenstein.

F.ln 55 alsertranrn.

Sonntag, 14. Jan., nachin. 2**».
Kleine Preise.

Iler

4iiral von Luxemburg.

Abend» T'i Uhr.
Gastspiel Eduard Lichtansteln.

Her talileknptlE.

Vorverkauf a. d. Theaterkasse.

TheaterkasseTietz,Jungsernstieg,
n.benbekanntenBrrkansSstelen.

flambnroer viiks-Oper.

Millerntor.

Direltion: Heller Hnlberg.

Donnerst., ll.Jan. Anf.TliU.:

Drei Gi«i»kter

vOttZarques Msfenbach

In Szene gesetzt von Herrn

Heller Halberg.

Musikal. Leitung: Hr. Trinius.
I.

GieVerlobung bai der Latorna.
Operette aus dem Französischen

von Michel Carrv nach Löon
Battu.

Peter, Pächter.. Hr. Siegfried

Liese, s. Muhme . Frl. Schwarz

Anna ) l

Marie ^^rl. Lange
Katharina j »Frl. Scherer

Nachtwächter ... Hr. Sprth
Bauern und Bäuerinnen.

16 Minuten Pause.
II.

0er Regimentszauberer.

Komische Operette von CH.

Nuitter und Et. Tresen.

SimplieiuS Stelzen-

bach, ein reicher

Bürger Hr.Wolsfarth

Charlotte, s. Frau Fr. Hübner

Nettchen, deren

Dienstmädchen Frl. Lange

HanS, Pfeifer im
1. Garde-Gren.«

Reg Hr. Roller

Klette, Advokat

und Notar.... Hr. Jenfen

Ein Kellner .... Hr. Speth

16 Minute« Pause.
III

Dorothea.

Komische Operette nach dem

Französischen von Ernst.

Dorothea, sCarloforti

Bäuerin Frl. Pos-

KleinPeter,Manen-

wachtmeister .. Hr. Kirchberg

GroßhanS, Schul-

lehrer Hr.Wolsfarth

Der AmtSschreiber Hr. Speth

Bärble, Bauern-

magd Frl Roth

Die Handlung spielt in einem

Dorse ,m Schwarzivald.

Preise der Plätze

(einschließl. Lustbarkeitssteuer):

Orchester- und Fremdenloae,

Orchester-Sessel 1.U.2.R.IL8.50

1. Rang-Loge, 1. Rang-Sessel

1. Reihe, Orchester-Sessel 3. bi«

6. Reihe A 2,95. 1. Sperrsitz.

1. Rang 2. bi» 4. Reihe A 2,40,

2. Sperrsitz, 1. Rang 5.—6. Reihe

A 1,75. 2. Rang 1.—3. Reihe

A 1,45. 2. Rang 4.—6. Reihe

A 1,10. 8. Rang 1.—3. Reihe

A 0,85. 3. Rang 4.—6. Reihe

A 0,65. Stehplatz .4t 0.55.

Kassenöss«. AU N Einlaß 7 U

Ank 7t.Uhr vndegeg l«t> «hr

Die Tageskasse ist täglich

vorm, von 10—2, Sonntag«

von 10—1 Uhr geöffnet. Bor-
vertan > an den bekannttn

Stellen.

Fwtiag. 12. Jan., «ns. Bj Uhr:

('.».Borst imFreitag-Abonnem.)
IHe vrrkautte Braut.

Komische Oper in drei Akten.

Musik von Friedrich Smetana.

Souuabeud, 13. Jan.. Ans. 7H »
IJndlmr.

Romantische Oper in vier Akten
von Albert Lordina.

Sonntag. 14.Jau..Ans.3i»Utzr:
Kleine Preise.

Blr rrrksuttr Itrent.

Abend» 1\ Utzr
Fndlnr.

Mittwoch. 17. Jan. Ans. U.r

Prftausstthrung.
Hrrl arnir Vratel.

Operette in 3 Akten von Satt

Weinberger.

Kaufe

«eschSsl» und Aoutmbtichee

zum Etastamtzseu, smvte

alte Ivletnle. Offert, unter

B. 866 au die Ggp. d. Bl.

In Vorbereitung:

Gastspiel Ed. Uohieneteln

Neuheit' Neuheit!

Blaue Jungen»

Marinevolksstück in 5 Akten

von Herman Haller unv

Eurt Kraatz Gesangstexte

von Herman Frey.

Musik von Rudolf Nelson

M Orocker-Theiier.

Pouneretag, Anfang H Uhr:

Ter Kartoffelköniq

von vlhsenwnrder.

Gr. Lokalposse a. dem fetzigen
Hainburg m. «es. u. Tanz tn

6 Bilden, von Th. Franke.

Musik von John »rt Römer.

€»ii«lafl *» 1|L. »»«der zahlen
nachm 't IIIII, ;t6 mm

ged. Kriv auf »tuen Logenplatz
1 «tu» frei. MG

der Getg de»

ÜiüMI
Gr ram.M

4 Ntesengedtrge».
llärchen »nOOtlbfru.

Abend» 1 Uhr:

Jum 1 . Mate:

Der kinnkbtldete Krankt

Lustspiel in 3 «st. v. Molidre.

Hteraut

Ueder uu» Aussgtzruugen s

Der Kartoffelköntst

von kchseuwärder.

Gr. Hamd. Lokalposs» m. Ges.

u. Tanz in 6 Bildern.

Raes Operetten-Theaier

Spielbiidenplatz l. Tel. I 2571.

Donnerstag, abend» V/2 Nhr
Ende 10% Uhr.

Dir OenrdHstiirstin.

Operette in 3 Akten.

Text von Leo Stein und Bela

Jenbach.

Musik von Emmerich Kalman.

In Szene gesetzt von
Victor Palsi.

Musikal. Leitung: Fritz Gabsch.

Leopold Maria,

Fürst von und .

zu Lippert-

Weylersheim CarlTeichnumn

Anhilte, s. Frau Emma Opel

Edwin Ronald,

beider Sohn Max Schwarz

Komtesse Stasi,

Nichte d.Fürst. Tilli Feiner
Graf Boni Kane-

sianu Edm. Loewe

Sylva BareScu Pia von MooS

Eugen v. RohnS- fburg

dorff, Obcrlt. i.

d. R Josef Albrecht

Feri v. Kereke«

gen. Feri bacsi Fritz Beckmann

BotschastcrMac

Grave WalterScyboldt

GräfinTscheppe SylvaBernauee

SektionSchef

von Billing.. Richard Kofahl
Baronin Elsner Alice Stern

von Merö, Ka-
valier Alwin Wille

v. Szerenyi, do. H.Roggenkamp

v. Endrey, do. Johanne» Harz

v. Bihar, do. . John RahauS

Juliska ENen.Henninqs

Aranka Alice Stieglitz

Cleo Gisela Hecht

Rizzi Else Thieme
Selma.Barietö-

dame To»ca Tose

Mia, do. .. Agnes Ren»

Daysy, do. ... Marie Bruhn»
Daily, do. .. .MarthaSchräder

Kiß, Notar... Fritz Schirmer

Miksa, Ober-

kellner Heinz Heine
Groom Therese Daldi

Zigeunerprimas James Kralik
Lakai Carl Klenke

Die Tänze sind einstudiert von

Rosel del' Jano. ehem. löniglich

bayerische Hoffolotänzerm.

Preise der Plätze:

Orchcsterloge A 5.—, Par-

kettloge A 3.65, Orchester-Fau-
teuil A 3.30, 1. Parkett 1. bis

6 Reihe A 2.55, 1. Parkett 7.
bis 14. Reihe A 2.—, 2. Parkett
A 1.40, Mittelballon 1—3. R.

A 2.55, Mittelballon 4 —10. R

A 1.95, Ballon 1. Reihe 2.20,

Ballon A 1.40, Seitenballon

1. R. A 1.85, Seitenball. 85 \

Dazu die übliche Lustbar-

keitssteuer.

Freitag. 1?. Januar,

Ansang ausnahmsweise 7 ll

Sonnabend n. folgende Tage,

Anfang 1V2 Uhr:
Die Fahrt ins 4*lttck.

Operette in 3 Akten von Jea '
Gilbert.

Sonntag 3 Uhr. kleiae Preise.
Die Csiirdnstürsdn.

Hansa‘Theater

Ernst Thorn 4- Pam Beckers

und die berühmte

Mabel May Yong
Anfang H Uhr.

Kleines Theater

Lllli Engels
Nana Sohnitasr

Karl Ltttasn

| Evelyns von Norden |
Promulue

Willy Nagen

Anfan«: H*/t Uhr.

St Pauli

rtfllch 7!- uh,

r.". Varlete-Programi

Unle Hullern « o.»-»

Eintritt Al.—«Ir alle Piau

eionctilieanlich Kleiderabltto

Werantwvrtltch für t>„> pellltscheu teil: Lev tmwcrtd), für den aUgemetuen teil: Mai Schum«! lut da» AtullltUin: Prtch »ttha: tat den Handeldttllt t>r Kurt •Inpct; fttr den PPitsadrtStttl»
«t •cMMaar»; lat den Jnlero'enteil: C. Meng: sdnttllck Im <V«ui»ura. Druck uad Verlas der .Hamdaraer dttrsentzag«' M « b. 6 vamdura AltetwaK 7a.
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Letzte Celegramme.

Di« Hntwort an CQilfon.

|L «ottrrdam. 10. Januar. (Privattelegramm.) Die „Rotier.

-Esche Courant" meldet auS Paris: Rtarcel Hutm schreibt im

„Echo de Paris": Die Ueberre»chung der Antwort der Allner-

len auf Wilsons Note steht bevor. Es wird ein außerordentlich

sensationelles Schriftstück sein.

«er«. 10. Januar. Der „Matin" will wissen, daß der auf

der Konferenz in Rom ausgearbeitete Wortlaut der Antwortnote

an Wilson ohne weiteres von den Vertretern der Alliierten ge-

billigt worden ist. Es wurde festgestellt, daßvölligeUeber-

e i n st i m m u n g bei allen Alliierten bezüglich der Antwort auf

das deutsche Friedensangebot herrschte. Die Note an Wilson

werde klar den Ursprung der Kriegszielc der Entente darlegen.

Unsere Feinde, sagt der „Matin", werden die Antwort als cme

schmerzlich Schlappe empfinden müssen. Das Londoner Ab-

kommen ist lebenskräftiger als je zuvor.

Gestörte englische Friedensversammlung,

hl. Rotterdam. 10. Januar. (Privattelegramm.) Der Sozia.

M Macdonald und die Frau des Sozialisten

S n o w d e n versuchten, nach einer Reutcrmcldung. in der Nahe

von London eine Friedcnsversammlung zu veranstalten. Das

ZublEum, darunter viele Frauen, sollen die Redner unterbrochen
~ - — ” -■r - ■—---—7 nicht

ivnruin, oarunrcr v»c»e rfvaurn, |uu«i u.c

den mit dem Ruf: „Wir wünschen keinen Frieden, solange

Igien geräumt ist."

«Ihr
Ges"

( _. Es sei dann zu einer Rauferei gekommen,

in deren "Verlauf Sol daten das Podium stürmten. Mac donald

und andere seien hinausgeworfen worden. Die Soldaten hätten

dann die Fortsetzung des Krieges gefordert.

ftolländircbtr Dampfer aufgebracht.

«TB Berlin. 10. Januar. (Amtlich.) Am 10. d. Mts. haben

Unsere flandrischen Seestreitkräste den holländischen Dampfer

1 - M. P o r t" (647 Bruttotonnen), von Rotterdam nach London

bestimmt, nach Zecbrügge eingebracht. Die Ladung enthielt u. a.

Baumwvllwaren, Oele und Getränke.
Uboot Beute

Bern, 1«. Januar. Der „Temps" erfährt, baß der spanische

Dampfer „Pelayo" (W41 To), auf der Fahrt von Barcelona

nach England, versenkt wurde.

— Den: „Temps" zufolge trafen in Toulon die ersten Ucber-

. lebenden, zwanzig Seeleute des versenkten Linienschiffes

„Gauloi s" ein. Sie sind in ein Militärspital gebracht worden.

— In Corunna trafen an Bord eines norwegischen Dampfers

Seeleute des versenkten französischen Dampfers „Alphonse

Conseil" und zwanzig Mann des versenkten nonvegischn

Dampfers „OrkHolm" ein.

Folgen des Nboot Krieges.

Bern, 10. Januar. Der „Nouvelliste de Lyon" erfährt aus

Madrid, daß derHafenBilbao infolge erhöhter Uboot-Tätig-

keit vollständig sttllgolcgt ist. Der ganze Haseiwerkohr stockt.

Man befürchtet infolge des Ausbleibens der Zufuhr schwere

Störungen des Handels und der Volksernährung.

Das Ultimatum an Griechenland.

Bern, 10. Januar. Der „(Sortiert della Sera" meldet aus

»e«: Das Ultimatum der Entente wurde von dem italienischen

sanbten überreicht. Man glaubt, daß die griechische Regierung

das Ultimatum annehmen, aber fordern wird, daß keine revolu,

tiouäre« Truppen ausgeschifft werden. Das Ultimatum verlangt,

daß die in der Note vom 81. Dezember enthalttnen Fordern«-

ge» innerhalb 14 Tage vollständig erfüllt find.

Die Bevölkerung ist ganz ruhig. Gestern fand ein Kronrat statt

«nter Beteiligung aller ehemaligen Ministerpräsidenten. Während

'des Kronrats war Ministerpräsident Lambros für kurze Zeit bei

dem italienischen Gesandttn Bosdari. Abends trat der Minister-
aufununcu

Athen, 10. Januar Reuter meldet: Die Ententemächte

8m letzten Ultimatum an Griechenland auch die Zu-
die Tätigkeit der Venizelisten sich auf die Ocrtlich-

»ken werde, die gegenwärtig von den Alliierten be-
setzt feie». Der Kronrat ist in Eile eknberufen worden, wäh.

re»d gleichzeitig das Kabinett zusammengetreien ist.

dt. Kopenhagen. 10. Januar. (P r t v a t t e l e g r a m m.)

Die „Berlingske Tidende" meldet aus Paris: In hiesigen

Kreise« hat man Grund zu der Annahme, daß König Kon.

staatin den letzten Forderungen der Entente entschiedenen

Widerstand entgegensetzen werde. Um einen vollständigen Bruch

z« vermeiden, werde der König teilweise auf das Ultimatum

eingehe», in den Hauptpunkten es jedoch zurutkweisen. Plan de.
trachtet da» neue Ultimatum an Griechenland als das erste Er.

geimts der Ministerkonferenz in Rom.

ts. Gens, 10. Januar. (Privattelegramm.) Die Pariser

Presie bcnnerkt zu doni Mtiinatum, cs enthalte auch die Forde-
rung. daß fortan T ruppen nach dem Peloponnes unter

Aussicht der Entente befördert werden sollen.

hs. Lugano, 10. Januar. (Privattelegramm.) vkach einer

Meldung der „Aaenzia Stefani" hat dem neuen Ultimatum an

Griechenland auch Italien zugestimmt, das betmmtlich
unter deut Vorwand, es sei keine griechische Garantiemacht, sich

der Unterzeichnung der Note von, 31. Dezember enthalten hatte.

Es war von vornherein zu erwarten, daß der zwischen Italien
und seinen Verbündeten zu Tage getretene Zwiespalt in Bezug

auf die gegenüber Griechenland zu verfolgende Politik mit dem
Ruckzug Italiens endigen mußte. Immerhin hat es einer dedeU»- .
lenden Kraftanstrengung der Verbündeten und eines befondereu

Drucks der Pariser und Londoner Ententehäupter bedurft, um

Italien nach ihrer Ansicht Vernunft belzudringen.

Die Ziele der römischen Konferenz,

dt Kopenhagen, 10. Januar. (Privattelegr amm) Die

»Berling-ke Tidende" meldet aus Paris: Sarrail verlangte
aus der Ministerkonserenz in Ron» für den Erfolg der Offensive

bedeutende Verstärkungen, die ihm einstimmig bewilligt wurden

und namentlich aus russischen Truppen bestehen sollen.

is. Genf, lO. Januar. (Privattelegramm.) Den ihn in den

Wandelgängen umdränaenden Parteifreunden gegenüber konnte
Aeußerunge

laangen umorannc

der RüstungSminister Thoum» nur Briands Ae»,Herungen de.

kräftigen, daß während der Konferenz in Rom gewisse ai

sätzliche Meinungsverschiedenheiten in den Hintergrund gedrängt

wurden. In den großen Kammerkominissionen werden Vriand
und Thomas Aufklärung über einige militärischen politische und

i«. Der>

ge
R

mit Bestimmtheit, daß in kurzer Zeit auch Protopopow

zurücktreten werde, er sei gegenwärtig von der Linken am meisten

el>aßt. Deshalb rechneten di« unterrichteten Kreise mit seinem

ücktritt als Minister deS Innern.

Russische Aufregung über die Kriegslage.

I fr. Haag. 10. Januar. (Privattelegramm.) Der „Daily

Chroniele" meldet aus Petersburg: In der Hauptstadt und in

der Provinz sind sehr ungünsttge Gerüchte über die Kriegslage,

besonders über die Kämpfe am Nordflügel in Umlauf.

Das Publikum mußte am Freitag durch amtliche Mitteilungen

beruhigt werden. Es fanden Aufläufe in den Straßen statt.

Belache Lügenmeldung,

WTB Ber! i«. 10. Januar. (Amtlich.) Die „Neue Zürcher

MM' ' " dfe

belgische Quelle zuruckgeführtr Nachricht, wonach die deutschen

Zeitung" vom 26. Dezember enthielt eine von ihr auf eine offiziöse

Behörden in Belgien dekanntgegeden hättrn, daß über alle Be.

wirtschaftliche Programmpunkte der Entente geben. Der von

der italienischen Presse betonte dringende Kriegs materlal-

be darf gehört zur Zeit zu den Hauptsorgen der Franzosen und

Engländer.

Ausdehnung der italienische,, Dienstpflicht.

Bern. 10. Januar. <^iit Dekret verfügt, daß in Italien die
Jahrgänge 1675/74, soiveit sie gedient haben. in der T e r r t •

torialmiliz im Innern des Lande» Dienst zu tun habe».

,*< 111*1 U'iiü tn-stimmt. daß alle ein„ezo,,enen Milit.irp.-tsmn-n von,
Jahrgange 1«6i an ausivart« im Krieg»gediete verwendet iverden,

gleichgültig, ob sie zun, Frontdienst tauglich find oder nicht.

Der neueste rullilche I^inilterivechsel.

dt. Kopenhagen. 10. Januar. (Privattelegramm i Die Tunes.
die bereit» vor mehreren T>«g»'n melde» konnte, daß Trepaiv zn-

rrtcktreien toerde, berichtet in einer Depesch au» Pelersburg, daß

Gras Bvbrrnsky nerch Zt»»k>>> -l- rufen würbe, um dein

Zaren vgKttichn Bznttmg zu hatten Eck verlautet in

wohnrr des Landes, die Personen bei fich verstecken, um sie v o r

der Deportation zu rette«, die Todesstrafe verhängt

werde. — Diese Nachricht iß selbstverständlich frei erfunden. Es

wurde weder eine solche Bekanntnmchnng erlassen, noch wird

wegen der erwähnten Handlungen die Todesstrafe verhängt.

Kriegstagung des ftanfa-ßundes.

. Berlin, 10. Januar.

Die KriegStagung des Hansa-Bundes, di« heute in Berlin in

den Räumen des Lehrer-VereinShauseS unter ungemein 'starker

Teilnahme aus allen Teilen Deittschlands stattsand, wurde vo-m

Präsidenten deS Hanfa-Bundes. Geheimen Justizrrrt Professor

Dr. R r e f f e r mit einer Ansprache eröffnet, in der er der ge-

waltigen Arbeit aller wirtschaftlichen Stände »vährend des

Krieges rühmend gedachte und dann auf die großen Aufgaben,

die den wirtschaftlichen Ständen nach dem Frieden erstehen, hin-

wies. Das

neue Deutschland

kümve den» Volke nickst als Geschenk dargebracht werden, eS müsse

erarbeitet werden. Im neuen Deutschland müsse Platz sein für

joden Tüchtigen, ohne irgendwelche Beschränkungen durch Reich-

tum, Geburt oder Konfession. Mit ernsten Worten strafte Ge-

he rmvat Riesser den Uebermut unserer Feinde, die unser Friedens-

angebot zurückwiesen. Jetzt gelte es, hart auf hart zu setzen.

Trotz mancher Bedenken stimme er jetzt, so führte der Redner

unter jubelnder Zustimmung der Versammlung aus, für die An-

wendung aller, auch der schärf st e n Kriegsmittel. Er

schloß unter begeisterter. Teilnahme dex Versammelten mit einem

Hoch auf Kaiser und Reich.

Die Rech der Berichte über die deutschen Berufsstände und

den Krieg, die

Kriegsanfgaben und Frledensausstchttn

eröffnete Reichstagsabgeordneter Dr. Böhme, der die schweren

Sorgen und die Last der Kriegsarbeit in der Landwirtschaft

anschaulick) schilderte, die besonders den kleinen Landmann und

die Landfvau treffe, und der dann die Aufgaven der deutschen

Landwirtschaft in der Zukunft umriß. Starke Zustimmung be-

gleitete die AusftU-rnngeit des Redners.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte die Versammlung den

Darlegungen des GenovaldiroktorS der Ludwig Löwe & Co.

A.-G., Justizrat Dr. Waldfchmidt, der die Kriegsaufgaben

der I n d u st r i e, ihre Umstellung durch und für den Krieg und ihre

Arbeit mit Ersatzstoffen und neuen Methoden, sowie die Rationie-

rung der Rohstoffe und den Mangel altgeübter Arbeitskräfte

schilderte, aber mit zukunftsfrohem 8lusblick auf die unverwüst-

liche Lebenskraft der deutschen Industrie unter jubelndem Beifall

schloß.

Tiefe Bewogimg erfaßte die Versammlung bei der Schilde-

rung. die der Präsident der HandwerkSkannner Berlin, Obern,erster

Rahardt, über die Lage des deutschen Handwerks

gab, das fast eilt Drittel feiner Angehörigen und % seines Lehr-

lingsnachwuchsetz dem vaterländischen Dienste hingegeben habe.

Auck) hier aber helfe die deutsche Zähigkeit und die deutsch Otga-

msattvnskrast dem Handwerk, dos in umfassender Weise an den

KriegSlieferungen beteiligt ist, die Grundlagen zu neuem Gedeihen

zu fdjoffetu

Der Vizepräsident des Hansa-Bundes. Witthöft--Ham-

bürg gab aus eigenen Erfahrungen, als Leiter eines großen

Exporthauses, eine Darstellung der Schikanen und Borgewalti-

guitgeir, die der deutsche Außenhandel durch unsere Gegner

erleidet; er wies mir Ernst darauf hin, daß der deutsche Hände;

vielfach zrvm Schndeir des Vaterlandes von der Mitarbeit zur

Kriegsarbeit ausgeschaltet ist. und trat unter wiederholtem, ein-

mütigem Beifall mit Slackidruck dafür ein. daß die lieber«angs-

zeit, riack) der dem deutscheil Handel, setnex Umsicht, Energie und

seirrom Wagemut wieder freie Betätiguug zu gewähre» sei, -mäg

lichst abgekürzt würde.

Di« BeschrälEuillren, aber auch die Uoberwlndung zahlreicher

Einengllngen durch eigene Kraft, »me sie der E i nz e l han d ei

während des Krieges erlitten und erfabven hat. schilderte der

Vorsstzerrde des VerbaildeS dentfcher Detailgefchäste in der Textll-

brmick-e, Sültzer-Hannover, der dem deutschen Einzel-

handel nack) dem Frieden ein günstiges Vroanosttkon stellte.

Dr. Köhler, Ham bürg, der Vorsttze»rde der Arbeitsge-

nvinsckiaft der kaufmännischen Berbäirde. gab ein anschauliches

Bild von den KriegSforgen der deutschen Angestellten-

und ihrem patriotische», Bkut, trotz

allem durchzuhalten biS zum Stege. Sein Appell an das Zusam-

menaehörigkeitSgefühl von Pri,lzipalen und Angestellten fand in

der Versammlung lebhaften Widerhall.

Zmn Schluß grüßte der Geschäftsführer de« Hansa-Bundes.

Regierungsrat Professor Dr. Leidig, all die einzelnen Zlveige

der deutschen Wirtschaft, »vie die Harrdelsvertreler uird viäe an-

dere, die im einzel»ren nicht batten Erwähnung finden können; sie

trügen ihre Sorgen still, aber in sicherer Erwartung eines deut-

schen Sieges. Er gedachte in warnnm Worten der nationalen

fo'tung und der über alle« Lob erhabenen Mitarbeit unsererrutschen Arbeiterschaft, hob rühmend die Arbeit und

die Opkerfreudigkeit der deutschen Frauen hervor und dankte

allen men Berufen. Beamten. Aerzten. Geistlichen
und vor allem der deutschen Presse, für die starke Mi

deutschen

Nachnnttag« fanden vor dner fast noch größeren Bersamm-

lung die Vortrage der Reich«tagOabgeordneten Rav

Frhrn. v. Richthosen über

Mitteleuropa nnd die deutsche Weltpoltttt

Jlatt. Die glänzenden Au«führungen Naumann«n der Forderung, daß an« Schluß der lledergangStvirts,

Künstlern

itarbeit zu«

Naumani» und

eltrn

l.»l

Gnckritt Mittelemvpws in die mm e»rtftoheu>de »iLolttvirtschaft zu er-

strebe,l sei. da Lltittelertropa auch ve» dar Vdeugervuulm^ sanier

Kalmllee» nimnal» de»l O^drluken erin'r alvgeschlossona

> Dannschvft durchführen könne. I,» zündende»»
m >in»>

Die Schweizer JNeutralität.

th. Basel, 10. Januar. (Privattelegramm.) Den „Basler

Nachrichten" zufolge gab der Oberbefehlshaber, Ge-

neral Wille, dem Vertreter des „Mattn" eme Erklärung,

in der er sagte: Es ist selbstverständlich, daß in der Schweiz eine
gewisse Beunruhigung entstand, als Gerüchte von einer bevor-

stehenden Offensive Deutschlands durch die Sch»veiz uftauchten.

Wir haben Erkundigungen eingezogen und glauben, heute ver-

> . »e Befürchtungen nicht gerechtfertigt sind.

Die Deutschen haben nicht die Absicht, ihre Truppen auf Sckiwei-

die Frcmzoson oder

Sie, sagte General

sickern zu können, daß

Die Deutschen haben nicht die Absicht, ihre Truppe

zer Gebiet übertreten z»t lassen, um einen Flankenangriss gegen

Italiener zu nnterncchmen. Uckbrigens können

B sille, im Falle einer Verletzung der Schwei,

zer Neutralität durch irgend eine der kriegführenden Mächte
versichert sein, daß die Sch»veiz ohne Zaglmftigkeit ihre Pflicht

bis zum letzten Ende erfüllen wird, »»nd zwar in enger Verbin.

düng mit den Gegnern ihrer Feinde, deren Eingreifen an unserer

Seite so zu sagen automatisch erfolgen würde. Die Eidgenossen-
schaft ist neutral und man hat alle VorsichtSnmßregeln ergriffen

Minilterrat in Wien.

Wie«, 10. Januar. Unter dem Vorsitz des Ministers des

Aeußern Grafen Czernin fand ein gemeinsamer Ministerral statt,

der mit dem Krieg zusaminenhängende wirtschaftliche An-

clegenheiten zum Gegenstand hatte. An der Beratung,

e. mit einer Unterbrechung zur Mittagszeit, von 10 Uhr vor-
mittag» bis 6>* Uhr abends währte, nahmen die beiden Minister-

präsidenten, die gemeinsamen Minister, die beiden Finanzminister,

der ungarische Ackerbauminister, die Chefs der beiden Ernäh-

rurlqsämter, die Vertreter des Arineeobcrkommandos und der
Mmtärgouverneur teil.

Das Ergebnis der österreichische« Kriegsanleihe.

iWien, 10. Januar. Das k. u. k. Postspaikassenaintt tesst mit:

Die Zeichnungen auf die fünfte Krieg«ncleihe ttmrben heute ge-

schlossen und ergaben nach den ersten Feftstellurrgen 4 412,8

Millionen Kronen. Die endgültigen ScUußzissern können

erst cm ei»»em späteren Zeitpunft berechnet werden.

Schiffszu Tammtn Ttoß.

Kopenhagen, 10. Januar. Der dänische Dampfer „Petrolea'

von Aalborg nach Kopenhagen unterwegs, stieß gestern im Katte-

gat mit einem Fischdampfer aus Geestemünde zu-

sanrmen, der sofort sank. Vier Mann wurden gerettet, sieben

ertranken, darunter der Kapttän und der Steuermann. „Pe-

trolea" traf gestern aberck mit den überlebenden Deutschen hier
ein.

In dem heutigen Seeverhör über den Zusainmenstoh

des Gcestcmünder Fischdanchfers „P r o t e u s" mit dem dänise

Dampfer „Petrolea" erklärte der wachthabende Steuermann I

dänischen Dampfers, daß der Fischdanrpfer kurz vor dem Zusam-

menstoß seinen Kurs änderte, sodah der Zusammenstoß unver-

»»»eidlich wurde. Die deutsche»» Ueberlebenden sind ein Maschinist,

ein Heizer und z»vci Matrosen, die in dem Augenblick des Zu-

sa»»nnellstoßcs unter Deck waren. Sie können nichts über die

Kursänderung aussazen, auch sich die Ursache nicht erklären;

sie sehen den Tod der übrigen Besatz»n»g für wahrscheinssch an.

Die Dürger5chaft

mumm

«smu Eigmwtztt-

I | (cguniKit wies Frtzr.

v Nicht Hose« unter Hi»»»vei« aus die Bedeutuilg unser»» »».
ter,»al»o»»ale„, insbesondere des üve»see»s»1xn fandet« auf die

Stärke der deutschen Weitpolittt hin, die er durch »Beispiele au«

frtiu'v eigenen diplomatischen Erfahrung lebe, »«voll belegt«.

Da» Schluß»vvrt de» Präsidenten Dr. Rieller ries alle

leitnehiuer zur patriotisthen Arbeit su» ei»»en boutsthen Steg und

durch »h>» zur s»v>heuivhon Gestattunu unsere» herrlntzen Vater»

l.»«»de» auf.

hatte gestern eilte an Zahl der Gegenstäirde werrig belastete Tages-

ordnung, deren einzelne Vorlage»» aver von großer Bedeutung
rvarer».

Hauptsächlich gaben, wie zu errvarten, die Anträge aut

Vermehrung der Staatseinnahmen Gelegenheit zu

umfassenden Erörterungen. «oährcnL die Bewilligung von toei-

teren 20 MiNonen Rtark für KnogsauSgaben, durch die der für

diesen Zweck zur Verfügung gestellte Betrag aus 185 Mil-

lionen Mark angc'.vachsen ist. ohne jede Bemerkung aus dem

Ha»»se endgültig ausgesprochen wurde.

Bor Eilvtritt in die Tagesordnu»»g niaren z»»»ei Anfragen

zu erledigen. Stainm bedauerte die Schließung der Schwiumr-

halleir, worauf Haeseler vor» der Deputatto»» für die Siadt-

»vasserkunst die Notwendigkeu der Vtaßuahinen darlegte. Dr.

B l u n ck vcmvies in seiner Anfrage an die Deputation für Han-

del, Schrssahrt uitd Geiverbc daraus, daß vo»r der vom Senat ein-

gesetzte,» Kommission, die über die Gesuche um Erlaubnis zum

.Handel mit LebenStnittelrr zu befinden hat, im Falle der Ad-

lvhnung dieser Gesuche eine Llugabc der Grü»»de für diese Ent-

scheidung »»icht erfolge, sodaß es de»» AbgewiZenen sehr schrver

falle, von den» Recht der Beschnierde geger» den ablehnenden

Bescheid Gebrauch z»» »nachen Krauel betonte in seiner Ant-

»vott, daß die Hamburger Kommission durch ihre Besetzung mit

einen» Beamten u»»d z»vei Kausleuten Gewähr dafür biete, daß

die omzelnen Gesuch' sorgfältig geprüft würden; di« Angabe der

Gründe, die zur Ablehnuitg gesiihrt lmben. sei nicht imu»er tun-

lich. Von den» Recht der Besckiwerde habe»» etzva die Hälfte der

Abgewiesei»en Gebrauch gemacht u»»d vo»r diesen ettva 30 Prozent

mit Erfolg. In beiden Fällen »vurde »vagen der Geschäfti

ebive Besprcchung »»ich beliebt, doch küitdigte Dr. Blunck

tveitcres Eingehen auf dm» letzten Gegenstand für später an.

Äiachden» daä Haus auf Anregung des Vorsitzenden beschlossen

hatte, eilte Unistellung der Tagesordnung vorzunehmen und zu-

»»acht die Vorlage über die

Vermehrung der Staatseinnohmen

zu beraten, betraten die für diesen Gegnrstand angametdeten

s»ü»f Seimtskoinmissare: Sei»ato» Dr. Schaeser, di« Senats

syudici Dr. A l d r e ch t und Ludwig, der stellvertretende

Steuerdirvftor Oberregieru»«rrai v. Hinüber und Vermal-

ttrngs-Assessor Zar den den Saal. D»'r erste SenatSkommissar

hob irr seiner einleitende»» Rede die erfolgreich glnneinsame Arbeit

de» Ausschusses der Bllrgerschft mit den Zenatskommissaren

hervor; selbstverstäirdlich ^>rbc das znstandegekonmBene Kom-

proiniß nur erreich »verdeu könne»» indem jede» Einzelne gewiss«

Opfer bringen »rmßte. Mit lebhaftem »fteifall »vurde seine Mit-

teilung Mitgenommen, daß der Senat sich r»nt der Vorlage in der
ihr von» AilSschuß gegebenen Fassung eu,vr-rstai»d«n erkläre. I«

der allgeineinen Beratung nahm dann nur »»och S t o l t e n (Soz.)

das Wort, der die Zustim,nung seiner Fraktto»» zur vermägenck-

sieuer und z»r den Aeirderuntzeu der Erbsck^ftSsteuer erklärte,
»tin i '4V*tKM»fni gegen b»v Erhilumg ^» Wasserbeittäge und b,-4

GaSproises ä»»ßerte. In der E»»»zelberatui»g wurde dmrn die

Vermögenssteuer nach dar ßl»k»sch»»spntträgen ohne »vesetulichc

Erörterungen giltgetreißer», ebenso da« Erbschaftssteuergesetz.

E»u»e lrnige Brsprechn»g. die Se»»at»syttdikuA Ludwig eiickecleie.

ries dagegen der A»»1rag aus Erhöhung desWasfer-

gelbe« hervor, die. „achdein Dr Ba u e r. Dr. E dde l d ü ttel

u»rd Huene für die Ableh»»ung eii»getreten »«ren. »vahrend sich

Rambatz alt Grmrdeigentihner ans bnx enü»^»'>>gesetztei»

Dia»»dpunft stellte und K o h n von der Li»»ke»> nach eine» kurz«»»

Erklätung de» Srimtors Dr. Scharfer da» Senat die Schuld

dafür lurfbürdete. »venn iei eve,ttueller Adlehmmg der E»t>öhung

de« Wassergeldes -ic übrige:, Vorlagen s>1Mterte>». in nmuatt-

lichr A'vstimmuiir» mit 70 gegen 'ick Stinmmn a bg r leh»,'

»vurde. Dc'r Erhöhung deck Giapreise» sttnnntt die Bü»ge»

schuft M.
Ohne Debatte »vurde», schießlick nock» die enckftnm^ gestell-

ten Anträge de« «»^sihusses zu dem Sen»»t»antvag betreffe»»

zcitioeise ErlnchtUtz» de» Leist »Utgm der Fe verfasse und de,

Feuerknssei»>be»träz»e endgtilttg a»v enoitunen.

De» Antrag auf Teuer»«»g«zu lagen für sta.»tftch

VUwrfteU* und Ackdeft» ft»m mckck «ftr wc

V.. "



Cageo- JS«utgh«ttm.

Mitteilungen aut dem kriegsvensorgumgsamt.

Gültigkeit der Brottarten der Stabt «ltoaa i, Hamburg. Im

Lrweigenwü dieses Matte» veröffentlicht das Hcrminwgischc

Krieg sversorgung samt eine Bekanntmachung, wonach vom

14. Januar an in Hamburg aus die Brotkarten der S.odt Altona

nur noch in Gast- nnd Speisewirtschasten Brot abgegeben und

entnommen werden darf. Bäcker, Brothändler und Brotträger

jedoch auf diese Brotkarten lein Brot mehr verabfolgen dürfen.

Auch die Ausfuhr von Brot in die Stadt Altona ist unzulässig,

soweit nicht für Betriebe, die in Altona eigene Verkaufsstellen
haben. Ausnahmen zugelasten werden.

Höchstpreise für Feuerungsmaterialien. In der in der Mor-

S mrusgabe unseres Blattes vom S. Januar veröffentlichtenokanndmachung des Hamburgtschen Kriegsversorgungsamtes

betr. Höchstpreise für Ferwrungsmaterialien befindet sich ein

Fehler, der allerdings aus der Zusammenstelluna ohne weitere«

als solcher erkennbar ist. Braunkohlen-BrikettS kosten nicht, wie

in der Besinn, tmachung angegeben, 10000 Stück bezw. 5000 Ko.

17 M, sondern 170 Jl.

Die Abgabe des iüdffche« Oftrrbrotes (3Jto**ot$) betrifft eine

Bekanntmachung des Kriegsrersorgungsamtes stn An bergen teil

dieser Ausgabe.

Das Esser»« Kreuz wurde verliehen an: Leutnant d. Res. im

Res.-Jnf.'Rog. Nr. 223 Otto Jarobsen, Lehrer a. d. Bolkssttsttle

Telemmrnstr. 10; Leutnant z. S. d. Res. Wilhelm Hetzbor«;

San.-Bi-zefeldwebel im Res.-Jnf.-Reg. Nr. 76 Karl Stretter;

Oberjäger im Res.-Jäger-Bat. Nr. 18 Heinrich Langbein. I>rb

d. Hanseatonkr.; Rud. Har««ck, Lehrer a. d. Volksschule, Kielort-

allee 18; Walther Metzer, Lehrer a. d. Volksschule Vierländer

stvaße 77; Gefr. d. Res. im 1. Mar.-Jns.-Rcg. Arnold Hölter,

schinken; Gefr. im Jns.-Re«. Nr. 425 Andrea« Huck; Wchrmann

im Res.-Jnf.-Reg. Nr. 84 Hermann Schwarz; Pionier in einer

Minenw.-Komp. Friedrich GiidtgenS; Ers.-Res im ' Jns.-Re«.

Nr. 187 Alfred Letztz; Telegr. b. e. Tclegr.-Bat. Alfred Kappe;

Landst.- Adolph Prahl, früher im Landw.-Jnf.-Reg. Nr. 84,

Agent d. Deutschen Osiafrika-Lmie; Ers.-Res. im Ers.-Reg. Nr. 8t

Georg Ludwig; Schütze in «wer Masch.-Gew.-Scharssch.-Tr.

Karl Ulrici; Muss, im Res.-Inf.-Reg. Nr. 213 Ernst Nahme.m

Berthold Grörhagen, stuä. in«., Inh. d. Eis. Kr.; Kriegssreiw.

' Mxrchtmristrr im Feloort.-Reg. Nr. 91 Gerd Strantzen; Vize-

, itoeöel im 1. Garde-Rcs.-Rcg. Th. Metzer; Ober-Masch.-Anw.

auf einem Linienschiff Kurt OlberS; Julius Dimer, Rektor der

Volksschule Humboldtstr. 15, friiher Untcroff. im Landst.-Jnf.-

Bat. Liegnitz I; Gefr. im Jnf.-Reg. Nr. 187 Henry Minden;

Gefr. im Res.-Jnf.-Reg. Nr. 210 Paul JShnichen; Res. im Jnf.-

Reg. Nr. 31 Earl Danowski; Schütze im Res.-Inf.-Reg. Nr. 77

Hugo Bohlen, Inh. d. Eis. Kr.; Musk. im Res.-Inf.-Reg. Nr.221

Hugo Pieper, Inh. d. Eis. Kr.; Musk. im Res.-Inf.-Reg. Nr.75

Carl Alt, Inh. d. Eis Kr.

u. Bestattungsfeier. In der 7. Kapelle des Ohlsdorfer Fried-

hofs versammelte sich am Mittwoch nachmittag 3 Uhr eine große

Trauergemeindc um den von Erttl jr. stimmungsvoll ausgevahr

ten Sarg mit den irdischen Ueberresten des ehemaligen Direktors

des Wilhelm-Gymnasiums, Professor Dr. Wilhelm W e g e -
- ■- - — * *— der Oberschulvehörde,

err
werde ihm treu bewahrt werden.

Staatsbeamten-VercinS widmete der zweite Voricheude
Ebrling dem Entschlafenen, der alS erster Vorsitzender viel

kür den Verein getan, einen herzlichen Stachruf. Zum Schluß

der Feier sang der Schülerchor noch eine Tvanerweffe und atff

Christ. Der Direktor de« Wilhelm-Gymnasiums, Prosestor Dr.

Gerstenberg, würdigte die Bedeutung des Heimgegangenen

in seiner Wirksamkeit als Pädagoge und Gymnasialdirektor.

Bon den 44 Jahren seiner Schultatigkett und 31 ferner Amts-

führung als Gymnasialdirektor habe er zwei Jahrzehnte in Ham-

burg segensreich gewirkt. Tiefe Verehrung und Dankbarkeit

Stamens des Hamburgifchen

e He

ag dem Entschlafenen, der alS erster Vorsitzen!
Verein getan, einen herzlickien Stachruf. Zum

Beirrgel erklang die Litanei von Schubert.

Berufung. Rabbiner Dr. A. Loewenthal von der hiesi-

gen Neuen Dammtor-Synagoge ist alS Gemeindernsibiner noch

Berlin berufen worden. Der Geistliche, der seit dem Jahre 1909

hier in Hamburg segensvoll gewirkt hat, wird der ehrenvollen

Berufung Folge leisten.

.Vnibnlinnu «nzuperlässtger Personen vom Handel. Dem

Kaufmann Ulrich H^rnS Seepolt n Hamburg, N ustndtor-

straße 109, ist auf Grund der Bundesratsvervrdnung vom

23. Scptvmber 1915 Fer,-Haltung unzuverlässiger Personen

vom Handel der Handel mit Gegenständen deS täglichen Bedarf»,

der Firma Lang LS t« gewann, Neuer Pferdemarkt 7, sowie

deren Inhabern, dcm Schlächtermeister Emil Lang und dem

Schlächtermeister Albert Stegemonn der fernere .Handel mit
Fleisch und anderen Gegenständen des täglichen Bedarfs unter-

sagt worden. •

Die Erteilung tarnt Rechtsauskunft über das HissSbiepftgesetz
haben, wie bereit- gemeldet, der Verband der deutschen gemein-

nützigen und unparteiischen Rechtsauskunftstellen und d>die i an-nutz,aen

geschlossenen RcchtSauSkunftsteüen übernommen. Dir hiesige ge-
Kohlhösenmeinnütziae zentrale RechtsauSkunflstclle befindet sich

21 und ist geöffnet: wertäglich von 11 bis 1 Uhr;

DienStags, Donnerstags, Freitags außerdem von S bis 7 Uhr

Montags.

abends.

Alstertalbah». Mit dem Steige« der Preise für Futtermittel

bescher ihre

nach Poppenbüttel und Bergstedr ein. Damit waren die genaain-

und Pferde süllteu die Omnibusbeschcr ihre regelmäßigen Fahrten

Haupt. Prächtige Kränze, darunter _

des Evangelischen Bundes, des Gustav-Adolf-Vereins. des Ver

eins Hamburgischcr Staatsbeamten, des Lehrerkollegiums und

von Schülern des Wilhelm-Ghmnasiums schmückten den Sarg.

Unter den Leidtragenden befanden sich Vertreter der Oberschul-

behördc, Lehrer der höheren Staatsschulen und Vertreter der

genannten Vereine. Nach dem auf der Orgel gespielten Largo

von Händel und dem Gesang des Liedes »Uber den Sternen

wohnt Gottes Friede-, durch den Schülerchor deS Wilhelm-Ghni-

nafiumS. nahm Hauptpastor E>. Dr. Rode das Wort zu einem

sehr herzlichen Nachruf. Der Geistliche erwähnte dte innigen

Beziehungen des Verstorbenen zu feiner Lebensgefährtin und

seinen anderen Familienangehörigen nnd den Schmerz, der ihm

durch den Verlust seiner Söhne verursacht worden ist. Den

Lebensgang des Heimgegangenen und sein Wirken schildernd, be-

»eichnete Hauptpostor Rode ihn als einen Mann, der mit hervor-

ragenden Eigenschaften sein Amt versah und darüber hinaus für

das große Ganze de» geliebten Vaterlandes sein Herz hinaab.
AlS Mann der Wiflenfck)aften war ihm die wissenschaftliche Ver-

einigung in Hamburg ans Herz gewachsen, ein Mann de» Huma-

nismus und zugleich ein humaner Wtann, dabei ein Mann deS

Gustav-Adolf-Verein» und deS Evangelischen Bundes, ein guter

ten Gemeinden gänzlich vom Verkehr abgeschnitten. Die Ge

meinden Poppeivbiittel, Bergstedt, Wellingsbüttel und Sasel

wandten sich unter Leitung des Alstcrvcrvius in einer Eingabe an

den Eisenbahn-minister mit der Bitte, den Betrieb auf der Alster-

talbahn, die fast vollständig fcrtiggestellt ist. in geringem Umfang,

vielleicht mit je einem Morgen, und Abcndzug. zn eröffnen. Auf

diese Eingabe ist, wie der General-Anzeiger erfährt, eine Antwort

eingegcmgen, die die Eröffnung des Betriebes für Anfang 1917

in dem gewünschten Umfang in AussiM stellt, und zwar gsdenkt

nian den Bctrieb mit benzolelektrisclen Triedtvagn, aufzm^hmen.

Bei sen Immdorgsschen Standesämtern wurden im Dezember

v. I. 687 Gcburtsfälle (i. I. 1915: 1142), 520 (548) Aufgebote,

619 (595) Eheschließungen und 2014 (2165) Sterbefälle einge-

tragen.

Für die tzamburgische Kriegshilfx sind nach dem in dieser

Ausgabe veröffentlichten 127. Gaben-Verzeichnis weitere 59 833.72

Mark eingegangen, darunter 30000 M vom Werbeausschuß für

Kriegshilfe, 5000 M von der Großeinkaufs-Gesellschaft deutscher

Konsumvereine. 3000 JH von G. Sb. & L. F. BIvhm. 2500 M von

Rehe Gebr. und 2000 M von H. C. Stülcken Sohn. Der Gesamt-

ertrag: der Sammlung ist damit bisher auf 9 900792.97 M et-

stiogen.

§ Kurze Freiheit. Eine im Rademachergang wohnet,de Frau

ertappte am Dienstag einen Menschen, der in ihre Wohnung ein-
gedrungen war und Brotkarten und Lebensmittel bereits an

sich genommen hatte. Sie ließ den Dieb verhaften, der sich aus

der Polizeiwache al» der Strafgefangene Wölfing entpuppte, der

vor kurzem aus der Korrettionsanstalt in Fuhlsbüttel entwichen
war.

£ Hoteldiebe. Vor kurzem logierte sich in einem Hotel in

der Nähe des Hauptbahnhofs ein Paar ein, daS sich als Kauf-

mann Ernst Bayer und Frau aus Berlin ins Fremdenbuch ein-

tragen ließ. Nach einigen Tage»» verschwanden die beiden unter

Hinterlassung der .Hotelschuld und Mitnahme von Stepp-

decken, Bettbezügen und sonstigen Toilettesachcn im Wert von

147 .4k. Der angebliche Bayer ist etwa 26 Jahre alt, 1,70 Meter

groß, hat dunkles Harr, dunklen, kurzgeschorenen Schnurrbart

und trua dunklen Anzug und schwarzen Schlapphut; seine an-

«ebliche Frau ist etwa 25 Jahre alt. mittelgroß, dunkelblond, trugunkles Jackett und großen dunklen Hut.

? Diebstähle. Am Montag wurde am Güterbahnhof Ham-

burg H. die schottische Karre Nr. 31766, weiß gestrichen, auf der

sich drei Kisten, enthaltend 55/10, 110/20, 30/40, 24/50 und

100/100 Zigarren verschiedener Sorten und Marken, im Gesamt-

wert von 10»; M befanden, gestohlen. Aus einem Lagerkellcr

in der Heerenstraße entwendete ein Einbrecher drei Faß Aepfel.

tz Einem Schwindler ist ein in der Hammerbrookstratze woh-

nender Schuhmacher zum Opfer gefallen. Bei ihm sprach am

FQr Amerika Copyright. Alte Rechte Vorbehalten.

Oie Schwertern.

Roman von Lola Stria.

(M. stört«e»itNU.»

Sw sah stch in dam elagmttvn HouPaton um. betrachtete

«nd das kostbare Klesb. das Lori trug und sagte lächelnd:

Weißt du auch, daß dein Mann und du der ständige Ge,

sprächsstoff in all«t Adusikerkr eisen bildet? Mail erzählt sich ja

fabelhafte Dinge v«l dem LuxtlS, den Ihr treibt. Elegant go-
nug si hst du ja aus. du und deine Un«,ebung. Die Leutchen,

die sich darüber nicht beruhigen können, werden wohl nicht ganz

Lori war errötet .Wer iebm viel zu luxuriös.* meinte sie

seufzvtü». „aber ich habe ja keinen Cmsiuß auf meinet« Mann

in diesen Dinge«. U»vd sie dachte mit Lchrecken des ilnmer

weiter schtvnck>et«den Vermögens und wieder lag«,, schwere

Schulten über ihren Züge«.

Lluth wurde verleg««. Hier nrurde fast jedes Gespräch

fühlpeinvoll. Nur zu deuttich fühlte und sah

ast ,ebei

sie. das,

m allzu!«

Lori nichtzu oeuttl«

glücklich war. Sw fragte um die Freundin allzuienken. nach

Ouher-Marie Da «vurde Lori lebhaft «td fast froh. Es ging

den Lieben da unten iü Afrika gut. nur Eschevs Gesunohei,

machte Lori einige Sorge, sie schien immer matt und müde zu
sein

Die jm

Lori und»

uue Frau erhob sich, holte eit,ige B«lder der klriltei«

zeigt«- voll Stolz Esther-Rtanes «e Kind.

„Unt> hast du von Werner» Büchern gehört?* fragte sie

eifrig. „Das erste ist vor einem halben Jahr erfchi«H«en in

Form einer BrofMre und ist enorm viel gekauft worden Und

das »iveite. das große Werk, ist jetzt herausgebttuhl. E» scheint

auch eü«e sehr gute Ausiuchme zu finden, was ich bis jetzt von

Kritiken orwischen konnte, war glänzond.*

„Haft du denn Verständni» für diese «virtfcktaftlichet, mtd

öfonouairfdtn« Fragen. Lori?*

Die luitge Frau läckBt«. ..Aufruhttg «esprochot«, sonst sein«

Aber Horners Buch!" Es lag noch die alle Innigkeit

kn ihrem Dmr. al» sie von den, Ertntkwr L «ach

„In «tuam Jahr ist sein Kontrakt, den er „nutzte,

abaelausen Ehe er einet» neu«» schttrßt. werden sie ivohl auf

Urlaub herkvmman. hoffe ich.*

Die Freulldilmen >p«achen dann von altet« Zeiten und Lori

sorschte: .Willst du den«» gartücht heirula«. Ruth?

es doch getoiß schon könm n?'

Dcut ,»nge Mädchen uw« m#w «Ja. »in paarutat sogar
nder ich samt «,ch nohi » i'.vlützen.*

„Weil du noch inmnw an denselben Mann denkst?*

»üfct, fern Bild kommt immer dazwischen, wenn sich ein an-
dever m«r nähert. ES ist schrecklich, so sentimental und treu zu

sein, lvenn der Mann garmcyt an einen denkt, nicht wahr? Hast

du ihn einmal wiedrngesrhen?* '

„Ja. ein paarmal Aber immer nur flüchtig. Ruch. Auch
diesmal kam Doktor Merteirs. als er von rmserer A,»Wesenheit

ln Berlin hörte. Wenn du willst, lade ich dich mal mit ihm zu-
sammen «in.*

Aber Ruch wehrte entschieden ab. Das hätte ja doch keinen

>ock. Und im übrigen «nutzte sie schon in tot nächsten Tagen
Krtin verlassen.

So bltob es bet dirser einen Zusammenkutift der Fnerm-
bin non.

«GO

Werner Brückner war in Sargen um den Gesundhoits-

Ber

zustand seiner Fmn. Jm ersten Jahr ihrer Ehe war alles in

bester Ordnung g«wefen. Er hatte Esther-Maries Glück ge-

sehen. ste tvar von der Vergangenheit losgelöst, übte mir «yn«

und der Gegenwart, und das h««tte ihn glücktich gemacht. .

Mit esserner MNenskvaft zwaim or sich, nicht an Lori zu

denken, verdannw ihr süßes und lorkettde» Bild, das sich
«nieder in ßesite Träuun stahl, mit aller Energie, mit alle«

das sich immer

Kraft seine» Wolle,»«.

Uttd es gelang ihm. Er liÄbtt. verehrte, schätzte sei,«» schöne

m«d ^ärttiche Frau, und >ve»m ihm dte Erttillung de» höchsten
T.'t„XZ>te. die letztzm Seligkeiten a««ch versagt bltoben an ihrer

Seite, io hatte er doch ein schönes tutö ruhiges Glück mit ihr und

durch sie gofultdon

Biel Zelt Vl>eb ihm ja nicht sür seine Frau. Dt« Ardeit die

ihn, Ledenoanfgabe und Lebensbedürfnis war. erforderte scim'

«Ms« Zeit und nur wenig Stunden blieben für Esther-Marte.
Sie litt darunter, da sie sich fretnd und ott einsam fühlte und

da» Heiuttveli sie penchile. aber In- »vor ueiftanbiufliioll und

quälte ihnen Main, nicht, da sie sah. «vie viel ihm seine Arbeit
oodentoi«.

Dm,n Amt das Kind Es band Air Eltem noch fester »u-
faunnen a» wurde dor Sonnenschein de« Hauses, »det feit fei.

ner Gebttet kränkeitt Esthr-r-Plaeie und konnte sich nicht wieder
erholott.

Jede hastwe Bewegmw. alle» schnellere Gehen siretratr ste

inntzloo an. Ihr war am wohlsten. wenn sie ganz still auf ihren,

Rnhvbett sitzt. War dte Hitzt- nicht »u schlimm so lag ste aus

der großen, geschützten Veranda, den Bilck auf or» Garten mit

Jffner üppig«, tropisch»,, tliegetatio»» qmichtet. Dann spielwk kt ein» Lori zu ihren Füß«, unter der Aufsicht der schnmrßei«

Fmdettrau. Zahme Vnpageun und otn »ainos »effthen waren

Sonnabend ein angeblicher Schuhmachergeselle Fritz Krause um

Arbeit vor nnd erhielt dann anch 5 Paar Stiefel und Leder zum

besohlen. Die Arbeit sollte am Montag abgeltefert werden, was

aber nicht geschah. Anch ist der angebliche Gesell« unter der auf-
grgcbencn Adresse nicht aiffzuflnden. Der Schwindler ist etwa

28 Jahre alt, Meter groß, er hat blondes Haar und trug

das Band zum Eisernen Kreuz^

Deutscher «uu» ftzr przichuu» ««» Uuterrtcht, OrtOgruv»« Onu-
b»r«. 2 Bortraa ln der A«l« de» V»lh«l«aymna1l«m» am streit««.
12. Januar, abend» 8 Uhr: stosevd Kuckhifff. M. d. A.. Itter: höher«

Schule und WtrtschaltKlebrn.

/Ilton».

vattrländffchcr Hilfsdienst. Für das Gebiet des Bezirks-

komnmndos Altona 1 und U ist ein vorlälffigvr Ausschuß ein-

gerichtet worden, zu dessen Mitgliedern ernmmt worden sind:

Hmcptmann d. Res. Snndftld als Vorsitzender, Georg Jansen-

Altona mw Fr. Sirrcker-ElmÄhorn als ständige Vertreter der

Arbeitgeber, Ma« Leonhart-Älltiona als Ersatzmam«, Gustav

Hähnel ul,d Wilh. L-ehmann-Hambuyg als ständige Vertreter der

Arbeitnehmer, und Heinrich Meyer-Hamburg al» Ersatzmann.

Die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die aus der

Berufsgruppe zu entnehrnen sind, welcher ber beteiligte HUfs-

dienstpslichtstre angvhört, werden von Fall zu Fall ernannt wer-

den. Alle Anträge sind an den Vorsitzenden des Ausschusses m

richten.

Straßen» einiaung Zur Unterhaltung des Fa^u- und Wa-
gen- sowie Roiuigungsmatcrials ist eine Rachbttvmigimg von

17 500 M erforderlich geworden, um deren Genehmigung die

Kämmerei-Kommission di« stüdtischen Kollegien ersucht.

Kutift. Chcattr Konztrt« u. f. w.

Q»erette«.rhe«^r. Dte n«lch»c Novitiit, Gtlsert» vpe'
rette „Dte stohrt tu» Miick". deren vtttnnffittrnn« am strettag, 12. Ja-
nuar. itattttnvrt. aeht mit -en Damen Pia von MovKbnra und Drlli
stetncr. svwi« den Oervrn strttz Vcckvvann. Edmund Loem«. Mar
Schnarz. Theodor stretbena in S^ene. Dt« BvrsteNnna seatntrt an»
nahmsmeise 7 Uhr. *

Robert Kothe wird in seinem nSchsten Lantenabcnd, Sonnta«. den
81. Januar, al,««»» 7>4 Uhr im kleinen Saal der Mnsikdalte drei Lieder
fiir Dorsänaer mit Laute und strauenstimmen erfimalia zu Gehör
bringen. Der strauenchor wird durch von strau Lili dadensel» anv.
aeü* d<te Sürülerinnen einsiudtert und itbernemmen. Da» interessante

Proaramm versedlt sein« Anziehnnaksraft nicht -Zarten sind ,u 4. 8.
2 und 1 M zuziialich ts Pf«, Garderobe und 10 pstt. Steuer bet stob.
Aua. Böhme. AlterwaÜ 44. zu habe«.

Andersen» Märchenerzähler Tcricre. der in Berlin mit seinen
Märön! nabe «den acrodezu einen sensationellen Ersolg ««habt und auch
bei seinem ersimaliaen Anstreten in dambnra in der Literarische» »e-
sel-schost nlünzcnd aesaven da«, aibt am Sonntag. 14. Januar. <« kleinen
Saal der Musik Halle einen Andersen Abend. Das Interesse ist sehr
aroh. Eintrittskarten sind zu 8L5. 2.28 und 1.28 Jl bei Ivh. Aug. BMmre.
Alterwall ii. zu haben.

Vereine. Vergnügen. (lloklrLriqkeil.

Literarische Geselllchast z« chambnr-. Am Dienstag. 16. Januar,
wird Dr. Ludwin V ü II n «r, ber Meister des Dvrtraas. in der Gesell-
schaft eine» BvrtraaSabeud mit neuem Programm veranitalteu .«arten

zu M 1.50 find an den bekannten Stellen nnd abends an der Kasse kSuf»
Itch. iS. Anzest»«.)

Einen christlich-oaterUindische« Bolkvabeud gedenkt der DrelOoer
band der vbrisll. Anngmännervereine in Hamburg anttstlich de» dteS-

tährtgen Uaiseraeburtstaac« in Berbindung mit dem Verband der Jung
sraurnvereine am Sonntag. 28. Januar, abends 714 Uhr bet Gagedtek,
»r. Drechbahn. »u veranstalten. Ansprachen haben dte Pastoren ReUi«
St. Jakobi und Bohnsen-Dthmarschen übernommen, dl« Gröfsnuno des

Abends Direktor Pastor Stritte». Der Gemischte «hör Vantate, Leitung
Herr Polster und ber Posannenchor der Christliche» Jnngmärrneroerttne.
Leitung Bundessekretär Schröder »»erden Mitwirken. Der Eintritt ist
frei.

Rener Ha«b»rgischer FranenNn» von 1»t». ». Bllschstraste 6.

Sprechstunde der 1. Vorsitzenden Dienstags abends von 7—0 Uhr.
Musizieren Mittwoch. 17. Iannar. 8*4 Uhr: Leit. strl. D. Hanschildi
stvan». Abeitt Montag. 22. Januar, 8*4 uchr,- Leit. Frl. >. flmwmi
Eva«. Abend Montag. 2». Januar. 8*4 Uhr: Leit. strl. Fernande »nterer

Engl. Abend Dienota«. 1«. Januar.« Uhr-. Leii. strl. L. Brehnrer
Lit. Abt. streit««. 20. sta««»ar. 8V- Uchr.

Hamburger 8taät-Lotterie.

- (Ohne Gewähr.)

In der gestrigen Ziehung der 4. Klasse der 348. Hamburger

StaatSlotterie wurden folgende Nummern gezogen:

561 965 575 306 49 (300) 863 213 530 655 808 863 553 84 161
887 63 373 639 188 14 269 598 858 939 754 725 560 602 1680 498

777 757 947 373 699 408 122 493 376 761 416 002 613 155 466 340

772 177 505 099 095 897 2237 911 783 668 157 617 603 464 033

dvs Kindes liebste Spielgefährttn. Meiswns aber Utt Esther

Marie unter der Hitze gar zu sehr mrd sie mußte dann in ihren

verdlmkelten Zimmern bleiben und auch den Alrbiick ihVkr>

Kürdes entbehren, das sie von fern jubeln und lachen hörte.

In solchen Stunden war Esther-Marle sehr allein, und all»-

Liebe zu ihren, Ma,m. alles Glück, das Werner und di« kleine

Lori ihr gegriwt». vermochten da» Heimweh nicht gan^ zu

bauiten, das sie nach Detttschlarsti unb nach der Schwester
quälte.

Al« das vierte Jahr ihre» Trop«mtufeitthalteS begonnen

hatte, machte ein deutsch« Arzt mvd seine zwei Begleit« aus

einer Expedition in da» Innere des Landes fiir einige Tag« auf

Werner Brückners Plantage Rast.

Das Ehepaar war so froh, einmal wieder deutsche Gäste zu

beherbergen, «mmer wenn Deutsche bei ihnen weilten, waren es

Festsago für sie gewesen.

Der Hausherr bat den Arzt, seine Frau gründlich zu m,ter-

sttchon. AlS De. Bauer Wenter das Ergebnis mitteilt«, war er

recht ernst

»Das Herz Ihrer Frau Geu ahbii, hat geiitten. fahr gelitten

sogar. Herr Doktor*, sagte der Arzt, .ich gl«,de. das Klima hier

bekonrmt dor gnädigen Frau durchaus mcht. Wie lang, müssen
Sie dem, noch hier bleiben?*

.Noch fast ein Jahr", sagte Werner sorgenvoll, .aber wem, es

„onokitzdig ist. muß weine Frau eben früher allein zuruck *

Das gäbe eim zn arohe Auftagung, fürchte ich. Aufroaung«'
sind Gift für herzkranke Leute. Davor muh Ihre Frau Gemah

lin vor allet, Dittgen bewahrt bleiben.*

Das Gutachtri, des Arzte» ,var ein schwerer Schlag für

Wernor. Er hattt' gehofft, nur für kurven Urlaub in die Helmai

fahren zu können, um dann an feinet. Wirkt,»gsftei» zurück»»

kehren. Diese Hoffnung »»utzle er tum begraben

Er sprach mit Esther-Marie dariider, dasi sie im »wchiten

ßrühling für tarant ttach Deutschland zurückkehran wollten, aber) mrrkte Nun ot«, wie schwer ihm dieser Entschluß siel und der-

sitchte. ihi, davon absudringen. Sie ahnte fl^vrt. daß der deutsch.-
Arzt Werner dies geraten und es schmerzte sie. daß er ihretwegen

feiner Lebeitoarbeit entsagen sollte.

.Du nmßt es nutzt so streng und genau nehmen, was so ein

Arzt dir sagt. Werner*, bat ste. .meinestoaa«,, wollen wie ganz
grivitz nicht in Deutschland für im«uur bleiben. Du sollst sehen,

ein kurzer Aufenthalt dort, vielleicht irgend eure Badekur, wird
mich wtode r ga»« fttsch mch gesund machen, mrd dann komann

Wir doch hierher »utttck "

(Martiktzam wlatJ
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144 420 962 807 529 »18 901 832 090 777 315 252 128 614 838 926

204 990 876 089 023 543 67« 302 804 059 72075 069 803 110 461

796 912 485 167 163 123 894 114 049 572 019 784 73713 669 569

818 882 617 203 005 783 994 859 364 090 (300) 165 960 398 660 928
430 982 74210 526 727 533 620 324 771 243 749 796 448 939 608

701 536 950 329 551 545 966 496 ( 300) 178 707 398 75390 212 488
838 593 672 777 361 584 759 088 267 331 849 585 304 517 479 291

76965 434 808 777 227 415 053 515 985 978 097 231 762 468 056

405 222 746 646 406 878 848 649 ( 300) 899 77409 095 205 010 496
338 436 812 489 758 327 508 687 265 154 672 491 584 710 314 400

(300) 702 785 919 964 78948 695 464 850 586 617 598 170 728 294
065 131 827 412 873 223 151 664 177 996 818 979 79378 845 230

077 475 776 734 951 290 433 308 055 331 612 801 356 196 573 446
098 722 627 017 652 268 780 530.

»0434 624 .361 291 465 943 983 958 378 563 589 155 614 970 627

577 272 118 709 258 613 036 .327 570 788 28« 81397 321 032 774

741 301 961 837 710 567 261 498 178 818 557 82991 064 387 709

609 418 963 464 912 861 306 981 105 938 267 859 457 125 83197

789 900 989 386 522 018 884 470 010 369 965 984 368 960 808 475

433 825 892 84976 567 760 336 581 535 470 016 643 038 623 973

824 628 627 590 652 733 85487 508 110 857 648 461 417 740 777

664 435 329 ( 300) 590 86771 698 009 820 390 226 069 744 106 075
271 87586 389 038 443 241 549 655 349 533 231 681 906 016 856

495 506 621 022 027 002 128 408 703 214 097 ##314 1 40 069 831

176 294 196 920 216 628 074 385 975 204 024 89938 335 511 956

830 245 060 097 868 921 967 450 824 604 866 157 165 630 920 270

690 495 0f<5.

90094 145 859 348 709 009 947 175 306 470 885 867 735 793 769

(300) 475 999 569 452 318 91017 203 406 139 181 935 895 777 491
459 192 888 054 595 495 676 0*3 362 186 983 92000 299 790 183

774 349 723 702 422 817 193 (300) 328 269 739 913 178 (300) 923
779 439 #3481 334 095 742 233 879 879 070 537 452 064 800 816

967 013 9»9 904 923 414 077 94296 364 174 665 073 ( 500) 707 344
80« 921 983 898 795 533 633 172 755 139 95732 917 842 535 778

442 877 205 408 818 165 068 587 725 974 298 671 99291 808 812

098 120 368 481 786 846 594 311 312 438 222 610 437 192 827 544

»7502 890 442 444 391 017 873 281 136 681 953 829 560 397 743

327 112 315 321 162 944 436 289 967 092 051 98399 921 072 696

398 861 968 513 602 063 481 247 763 302 486 679 034 417 367 775

305 616 ÜO'i.3 590 999 538 297 146 218 519 172 407 816 496 433

569 614 275 846 327 479 027 749.

Bekanntmachung

Aber die Gültinkeit der Brotkarten der Stadt Altona

im hamburgifchen Stadtgebiet.

Zn Abänderung de» ; 14, Ab, 1. der Verordnung vom 7. September 1916 betreffend
den Verkehr mit Backwaren und Mehl im hamburgischen Stadtgebiet wird angeordnet:

Vom 14. Januar 1917 an darf anf die Brotkarte der Stadt Altona nur noch in Gast«,

Schank« und Spersewirtschaften Brot abgegeben und entnommen werden. Bäcker, Brotdändler
irnd Brotträger dürfen auf diese Brotkarten kein Brot mehr verabfolgen. Auch die Ausfuhr von

Brot in die Stadt Altona ist unzulässig, soweit nicht für Betriebe, die «n Altona eigene Verkauf«,

stellen haben, Ausnahmen „«gelassen werden.

«Hamburg, den 10. Januar 1917.

HambMischtS Krie« svtrsorn«nt,samt.

~~ Bekanntmachung

über die Abgabe des jüdischen Osterbrotes (Mazzoth).

-"1‘* Die Lieferung von Mazzoth an die .Uvnsumentcn darf nach den Bedingungen der Reich»«

getreidestelle über die Lieferung von Mehl zur Herstellung von Osterbrot (Mazzoth) nur gegen

Bezugsscheine erfolgen.

Die Bezugsscheine werden gegen Vorlage der Brotkarten von der Kommission für die

Anfertigung und Besorgung von Mazzoth ausgestellt; sie dürfen nur an rituell lebende jüdische

Personen oder den HauShaltungSvvrstand ritueller jüdischer Haushaltungen gegeben werden.

Für nicht jüdische Mitglieder deS HauSdalteS darf Mazzoth nicht bezogen werden. Die .Kom-

mission hat dem KriegoversvrgungSamt, Abteilung Mehl, Neuerwall 68, ein BerzeichniS der aus-

gestellten Bezugsscheine mit Angabe der Namen und Adressen der BezugSschcininhaber sowie

der Zahl der Personen de- Haushaltes bis zum 5. April VS. I». einznreichen. Bis zu demselben

Tage haben Händler mit Mazzoth ein in gleicher Weise ausgestelltes Verzeichnis üver di« ihnen

zur Besorgung von Mazzoth ringehändigten Bezugsscheine rinzureichen.

Die Höhe de» jeder Person durch Bezugsschein zuzubilligenden OuantuniS von Mazzoth

bestimmt die Zentrale für Mazzothbesorgung 01. m. b. H.

Die Inhaber der Bezugsscheine und dir bezugsberechtigten Mitglieder ihre» Haushaltes

verlieren die Befugnis, die auf den Zeitrauur vom 7. bi» 14. April einschlirstlich entfallenden Gut-

scheine der Brotkarten zum Ankauf von Brot und Mehl zu benutzen.

Die auf diesen Zeitraum entfallenden Brotkartenobschnitte der Personen, die mit Mazzoth

versorgt werden, smd m die Kommission für die Besorgung von Mazzoth oder an die hiesigen

Händler, von denen Mazzoth bezogen wird, abzulicfern.

Die Kommission und die Händler dürfen Mazzoth nur gegen Ablieferung der aus den

Zeitraum vom 7. bi» 14. April emschlieUich entfallenden Teile der allgemeinen Brotkarte des

BczugSscheininhabrrs und der bezugsberechtigten Mitglieder feine» Haushaltes liefern, urü,

haben die eingelieferten Brotkarteuabschuitte der Kontrollstelle Kvhlhöfen 22 spätesten» di» zum

28. April 1917 einzuliefern.

Zuwiderhandlungen werden mrt Gefängnis bis zu 6 Monaten »der mit Geldstrafe bi»
1500 A bestraft.

«Hamburg, den 10. Januar 1917.

HamburftlfchtS KrleFSVersorsiuilFSamt.

»u

Nächste Abfahrten

von AMSTERDAM nach SÜD-AMERIKA

(Lu Coriifla, Vigo, Pernttinburo, llnhla,

Allo de Janeiro, Hantoa, Montevideo und

Buenea Airee)

Schnelldampfer

„ZEELANDIA“ »1. .lau. 1917

„IIOLL AN DIA“ 28. febr. 1917

Fraohtdumpter* Abiertiguugen nach liedar*.

Auskunft durch den Königlichen HollAndilchen

Lloyd, Amsterdam, oder die

tifa»ral«V»rtreter

Hettmeyer 4b Hmawii müller

Ali«*« wall brücke 1 /4, ttaaibar# II.

Fernsprecher: 1. 908. Uoraenkoutor 28,

Offene Stellen.

Mliiz

aus ihn AamMe, «ii guter

«chulbtlvuug and Etui-Zeug,

nt» za Ostern gefacht

Perfsta». chorstetlang lagt,

l» bis 18 und 4 bis « tu»

uufer Geaaabead».

Walsüe & Hagen,

ckouatast ratze 1V/1A,

Sfellen-Gesiiche7

Hambnrgeei« mit

allerersten Zeugnissen, dir jäher-
■" vu—»ame. selbständige

Wirtschafte rta and gelernte
nie«

Ausland (ikngland

wesen ist, sucht

land)

gleiche

f.Urankeuschweste,, im In. und

Iflü
ch(

In Umderpslrge u.

ersahren

. 4 fl«'
Siellung

Erziehung

Gtilndettz Vtschvsf.
Adr. u.8kef: Dir Earl Gchnt

Jfestratz» «7. Del. 6,

-tze.
>811

Versammlung

dcrBnrsterschast:

Wlist. dkl 12. Zmil 1117,

mr«. 11 ü|r.

In da» Handelsregister B.

ist unter Nr. 3 bei der Firma
«herman Wupperman Gesell-

schaft mit beschränkter Haftung

in Pinneberg eingetragen:

Die Prokura des Fritz Hassel-
bach in Pinnebera ist erloschen.

Pinneberg, d. 28. Dez. 1916.

Königliche» Amtsgericht.

Bekanntmachung
betreffend

hie ?Mm m ßirbkilMlkr für Editisr.

Die FuttervcrteilrmgSstelle der Landherrenstbaften wird

vom 15. Januar bi» zum 25 Januar 1917 an die Inhaber

von Futterkarten der Lmrbherrenfchaften Embeititfutter für

Schweine abgeben und zwar gegen den Abschnitt 4 der

Fntterkarte in der Menge von 14 Zentner für jede» auf der

Karte im Abschnitt »sonstige Schweme über 8 Wochen" ein-

getragene Schwein zum Preise von .g 32 für den Zentner

ohne Sack.

Die Abgabe de» Emheitsfutter» für Schweine auf die

Futterkarten erfolgt bei den folgenden Ausgabestellen für die

Inhaber der daneben aufgeführtcn Karten:

Ausgabestelle

Magistrat in Bergedorf

G Träger, Geesthacht, Bohnenstraste 1..

H. A. Busch, Kirchwärder-Riepenburg ...

H. Botz, Altcngamme Nr. 108
Reuengamme Nr.
Curslack Nr. 73 ..

148

Ochsrnwärder, Mühlen-

« r d g e r,

«• Egger»,

E. C Fehling,

weg 2

N. Stuhlmann, Moorwärder Nr. <0

H. Hamann, Moorflether Elbdeich 82 .

Earl Behn, BiNwärder Nr. 182

Hinrich Harm», Finkenwärder, Auedeich^

«. H. Baue r, Moorburg Nr 64
. Cro p pF. C r o p p , Groh Hansdorf, HoiSdorferland-

straße 235

P. Mahr, Volksdorf, Farmfener Landstraße
232

W Dim in ermann, Wohldorf, Schleusen
reddrr 8

H. Krogmann, Farmsen Nr. 175 .

I. Wolter, Langenhornerchansfee 3

*]

FutterverteilungssteUr der Landherrenfchaften,

Vtehhos Sternschanze, Lagerstraße 4

IE der

jVattertortc
1— 600

11551—11750

601— 1000

1201— 2000

Ul1001—11100

2001— 2300

2301— 2800

2801— 3100

3101— 3400

3501— 3700

10501—10600

3401— 3500

3701— 4200

4201— 4400

13001—13100

4401— 4900

12601—12600

4901— 6200

5601— 6800

6301— 5500

5601— 5000

11501—11550

5201— 5300

12901—12360

9001—10000

5801— 9000

10001—10500

11801—12060

12351—18500

Die Inhaber der yutterkarten haben Säcke mitzudrmgen

Der Kaufpreis ist bar zu entrichten. Mer den auf ihn enifal-

lenden Anteil Futter nicht bis zum 85 Januar 1917 abgrholt

hat, wird nicht mrdr berücksichtigt.

Bet der Abnahme de» Futter» ,p die ganze Futterkarte

vorzuzetgen. Die AuSgadepeue schneidet den Kontrollabschnitt
t Karte nt

Lose Köntrokladschn«
ab, auch wenn der Inhaber der Karte nicht die gesamte Menge

Futter aduimmt, die er beziehen kann. Lose Kontrollabschnitte

loerben nicht angenommen

Da» Einhettsfutter für Schweine hat die gleiche Zufani.

menfehung wie da» Futter der vorigen Ausgabe.

Wann die nächste Verteilung von Futter erfolgen wird,

steht noch nicht lest.
den 9.Hamburg, Januar 1917-

Die Laudherrtnsihaften.

hilWnß.

Durch Verfügung #e» stellvertretenden Gene»»Ikon,mando«

lX. A. K. ist für da» Gebiet de» Vezirsskvminando» Altona l

und II ein vorläufiger A»»schätz gemätz ß 9 Abs. tz de»

Gesetze» über den Vaterländischen Hilisdtenst t. «. mi) >8 der
Verordnung de» Bunde»rat» vorn 8l. Dezember lvl» et,«gerichtet.

Die Geschäftsräume befinden sich Altona, Grvtz-Flvttdecker

Chaussee 85 v. und sind an alle« Wochentagen von 9—1 und
4—7 Uhr geöffnet.

Der Borfitzkiide de» vorläufigen klussitjufits:

Gaadfet»,

vaaptmaun d. Aotz

Bekanntmachung
betreifs

Bildung eines vorläufigen Ausschusses gemäß

Verordnung des Bundesrats vom 21. De-

ze mber 191 6.

Auf Ärnni der Verordnung de» B'mdeSrat» vom 21. De-

zember 1916 wird für da« Gebiet der Bezirkskommandos

Altona I und ll anstatt de» in ß 9 Absatz 2 de« Gesetze»

über den vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916

vorgesehenen Ausschusses ein vorläufiger Ausschuß eingerichtet.

Zu Mitgliedern deS Ausschusses werden ernanni:

Als Boritzende^ Hauptmann d.Nef Snndfeld
A>» ständige Vertreter der Arbeit-

flrber Georg Fanfen,
(8r. Müdlenstr. 29, Altona,

Fr. Strecker.

Königstr. 51, E,mShorn

Al» Crfadmann. ! Map Leonhart.

Holstentwiete 11/16, Altona
AI» ständige Verirrter der Arbeit.

nehmet «astav Hätzael.

Bestnbinderhof 57, Homburg

With. Lehmann.
evendafelbst

Al» Ei satzmann.....» Heinrich Metzer,

Büjchstr. 4, Hamburg.

Die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die au»

der Bcrufsgruppe zu entnehmen sind, welcher der beteiligte

Hiljsvicnstpflichtigc an gehört werden von Fall zu Fall ernannt
werden.

Alle Anträge find an den Vochtzenden de» Ausschusses
zu richten.

Alton«, den 4. Januar 1917.

Das fteNvertttttnde Generalkommando

Der Chef de» Stabe»

». Voß.

Oberstleutnant.

Flensburger Schiffsbau-Gesellschaft.

SlHllsli III billiil, icpiliKi II SdnHii. Nuitii« sMKiueli.

Ela Seht IT wir» Im Lauf« v»n 50 Mlnatee ins Dook genoansn.

Bekanntmachung.

In Äemäßbeit dee $ 7 de»
»efetzes, betreffend AuSfiGesetzes, betreffend Ausführung

der abgcünderten Zivilprvzrst

ordnung, vom 22. Dezember

1899 wird hierdurch bekannt

gemach«, daß im 5)ahre 1916

.juifubrtt >
dnrgischeGtaatSschulddvkumente
nächst, hend aus Ham-

für kraftlos erklärt dz«, zur

KraftloserNärung aufgrboien
sind:

I. Für kraftlos erklärt ist!
4% Harndurgtfche Ltaatso,,.

tethe von !M>7:

Nr 10718 Schuldverjchreldunu.
II. Zu« Zwecke der Kraftlos-

erNärnng ausgrboten ist.

4% Hamdurgtsche 9t«Nt««n*
(ftl# |>d N IflNM

Nr. 22968 Gchaldverfchretdung

8% Hamdurgtfche Prämien.

antritze von 184»:
Serie 2828 N.

A,

18 Gchuld-

Verschreibung,

aibar», den 6. Ja» litt?.

r -tnnnz-rputalion.

In unser Handklsregiftei U

,sl nnl> , Ni. 16 julacubc* «ui«
»»üWtzen: itzrtfchtzeein»»ri«.

fatzU'Grfellfchaft mi* beschränk-

ick Hosiuu«, Berlin, mitZmeig-
> >,t>,ilasfung in Cckernfdrbe zum

vinkavs von frischen Heringen

* .ii» Gvrvtte» in Dänemark und

^Gede» und t>m» Beituu),

»ndere ftu Rechnung Dril

vivie zum Betriebe ver-
wandter Geschäste. Gtanim-

kapital 28 000 M Vorstand und

ttzeschasloführer: Kaufiente Io-

stauaes Lehrmann. Oskar HrUe-

gaart und ikduurd ütarsle »»

Altona. Dar »ssettschas

uns a

Sck»e

insors,
t»r. st

trag ist am 16. /27. November

1916 abgeschlossen. Sind meh-

rere Geschäftsführer bestellt,

wird die Gesellschaft durch min-

destens 2 Geschästssührer oder

durch einen Geschäftsführer und

eine» Prokuristen vertreten. Die

Bestellung des oder der Ge-

schäftsführer und der tzdiderrnf

der Bestellung erfolgt durch den
Anssichtsrat Die Gesellschaf-

ter-Vriw uuluitg findet alljähr-

lich in Berlin statt und wich

durch den AufsichtSrat durch cin-

grfchriebenen Brief oder An-

zeige im Re,chsa»reiger bekannt

aemacht Die bffentlichen Be-
kanntmachungen der Gesellschaft

erfolgen im Reichsauzeiger.

Ockeiujorde, «. Januar 1917.

^Kävtgtiche» Amtsgericht

Verlaus von Blechschrot, ®i»

jenschrot, Dreh- und Bohr-

itzünen von Cifen und Stahl,

«tahlschrvt, Schwelst,'s,n-

jchlacken und Ziutschrot.
D>e Vrrlaussdedinguugen

nedft Angkl'vtdr'ge» liegen in

unferrm Zeutraldnreau — Zim-

mer 116 — zur Einsicht aus,

kdune» auch vou dort gegen
Cinsrndung vvn 50 Pf. (>ucht

in Briefn'arken) bezogen wer-
da«. «

Angebote smd unter Be-

nutzung de* Po,drucke», ver-

schlossen und mit der Ausschrrst:

^Anaedol aus Ankans alter
tztzerrstattsmaleriatren- ver-

Irsten. postsre, In* zum Cr«i|f,,ungs>ug« au. Jo. Januar
1917, vormittags 10U Uhr, m

uns etnzufenden Auschlag»-

frift: 14 läge.

Atton», den 4 Januar 1917.
«»at»1tche Gtzfeatzatzaatrewou



Familien-Anzeigen

eines. Die glückliche Geburt

'Sohnes zeigen an

1 Max Th. Kttprke u. Frau

gcb. Kayser.

/.Hamburg, den 10. Jan. 1917.

Durch die Geburt eines

Sohnes wurden hocherfreut

Oberleutnant d. Ref.

Fritz Stuewer

und Frau GortfUd

gcb. Sprecher.

9. Januar 1917.

Am 5. Januar starb unser allverehrter früherer

Direktor

Professor Dr Wilhelm Wegehaupt.

Zwanzig lange Jahre hindurch hat er unsere

Anstalt geleitet, ein treuer Anhänger des Gym-

nasiums, seinen Amtsgenossen allzeit ein gütiger

Vorgesetzter und Freund, in väterlicher Milde seinen

Schülern zugetan. So hat er reichen Segen ver-

breitet und reiche Liebe erfahren.

Im Namen des Lehrerkollegiums

des Wilhelmqhmnasinms

»er Direktor.

Plötzlich und uuerivartet entschlief sanft und

ruhig mein lieber Mann und meiner Kinder treu-

forgender Later

Wilhelm Schilling

im Alter von 40 Jahren.

Jiarle Schilling gcb. Klipp.
Marie Schilling.

Hanna Schilling.

Hamburg, den 8. Januar 1917.

Die Leichenfeier im Hause Uhlenhorsterweg 38

findet Freitag, den 12., um lO Ubr statt; die Ein-

äscherung im Krematorium in Ohlsdorf um IHjUhr.

Gestern Aden» verschied plötzlich

Hm N. 6. Wilhelm Schilling,

Vorsitzender de» Auffichtsrates unsere» Vereins.
Mit ihm ging ein ausgezeichneter Mann von uns,

der sowohl durch seine reiche Erfahrung, al« auch

durch die frische, sachliche Art, mit der er seine»

Amte» zu walten wußte, sich viele Freunde und

treue Anhänger gewonnen hat. Am 1. Dezember

1887 zu Königslutter (Braunschweig) geboren,
wurde er am 19. Oktober 1895 Mitglied unsere»

Vereins. 190.» wählte ihn da» vertrauen unserer

Mitglieder zum Abgeordneten für die Hauptver-

sammlung des Vereins, die ihm 1900 ein Amt in

der ehrenamtlichen Verwaltung übertrug, vei

Aendernng der Vereinsleitung im Fahre 1908
wurde er iu den A«fsicht»rat und zu dessen zweitem

Vorsitzenden gewählt. Al» Ende 1910 »er Vor-

sitzende des Anfsichtsrates, Otto Laeisz, verstarb,

trat Wilhelm Schilling an seine Stelle. Auch in

andern Aemtern stellte der Entschlafene seine Zeit

und Kraft bereitwilligst in den Dienst de» verein»:

so war er 190« bi» 1907 Vorsitzender de» Unter-

ftützungsausschnsses. 1910 Vorsitzender des Auf-

sichtsrate» der Fan,ilien-Krankenlasse und wirkte

iu der vaukommissiou dr» Erhotung»heims Wals-

rode mit. Stet« hat er mit Eifer und in uuermüd-

licher Pflichterfüllung seine «rmter ausgefüllt,

von allen geachtet und verehrt, die mit ihm für

unsere veftrebnngen tätig waren.

Sein Andenken wird über da» «rab hin««»

de» «ns in hohen Ehren bleibe«.

Hamburg, den 9. Januar 1917.

AufsjchtSrat und Verwaltunfl

fltttliisiü ötiillWS-kWliir,»!

tKaufmännischer Verein.!

Trauerfeier Freitag, den 12. Fanuar, vor-

mittag» 10 Uhr, im Drauerhanse, Nhlenhorßter-

weg 38; anschließend mn 11% Uhr Feier im
Krematorium, Ohlsdorf

Unser

revisor

lieber Kollege, der beeidigte Bücher-

Hm H. G.W. Schilling

wurde uns vorgestern völlig unerwartet durch deu

Tod entrissen. Wir werden unserem allgem«»,,

geschätzte» »reuen Mitglirde stets ein ehrendes

Andenteu bewahren.

dtlihrchtsMtit

»rmiiflicr krrili|irr 9i<tmnifirn ptaliit*

ttngetragtnr «russsegschssi mit beschrankter Haftpflicht

Heute Rächt entschlief sanft unsere

Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

liebe

Frau Marie Cordes

geb. Volftr

im t2. Lebensjahre.

Tief betrauert von den Ihrigen.

veerdignng Sonnabend, den 13. Januar.

10 Uhr, von Kapelle 1 in Ohlsdorf.

Hamburg, Am Langenzug 2,

den 10. Jan. 1917.

Extra großer Zim-

mer-DepPich, ctw.

300 x 400, von wun-

derbarer Farben-

pracht, X 56.

Deppich-Fnster,

Hamburg, Ellcrntorsbrücke 5,1.

Ich hin Käufer

aller ZlnMscheine

Russischer, Finnländischer und

Rumänischer Anleihen.

För Zinsscheine ISPSNiSohSf ÜNlgjllKN

bezahle tther Kennwert.

An- und Verkauf sämtlicher

4Vi% u. 5% Deutschen Kriegsanleihen

1
Louis Wolff,

Hiermit erfüllen wir dir

traurige Pflicht, das Ableben

unseres mehrjährigen Mit-

gliedes Herrn

Ad. Neumann

anzuzeigen.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung Donnerstag

d. 11. Jan., nachm. 2% Uhr,

v. d. 5. Kapelle in Ohlsdorf.
Der Vorstand.

Kl,Trauer'

■Intel, Blusen,
UnterrBcke eto.

Rathnusetr. 12.

A. Schmersahl

fwnsprecher Gr. III. 2746.

rauer.

Kleider, Blueen
Jackenkleider

R6ckt, Unterröcke

■Mnekebergetr. 27

Peraepr. 8. 4365 , 8. 4928.

ermischte Anzeige

Schneiderin

fertigt erstkl. Damen- u. Kinder-

gard. in u. außer d. Hause,

p. Tag X 4. Frieda Hagen-

dorf. Marienthalerstr. 67, vt.

ianos

Flügel - Harmoniums

C. T. Wolters^

, Colonnadln 23/ ,

[ Durch Miete später k&ufUrjf

Platin («ramm M ?.Ü0.

Alte, auch zerbrochene

Gebisse •

alt Silber kauft Frau E. Wist

Bosenttr. 7». t. Haiiptbahnhof Hamburg

I. Mahler’«

idgesch

JRa6ta$rf§2 *

lnd

"Höchster Versal

I auch auf J«welen u. Brillanten,

j Raboisen ? Min , r. Pau ptbahohof.

Dr. med. Hope

f?,rr."n ul„. GesdilediUIeiden

Gr.Thea lerstr. 37,Ecke Coloenatfea,
Sprachst, tz-ltz. 12-2. W Sonnt. 8-12.

Verteil haftest» BezagaqueHe f.

+MsiMiilreGegenstände jeder Art

ElGlBlbir.llamtinur.SlHdieii 49

VbMtTrtt br liliuksfti

MH,

TOlMtf-

Hbl

umimtä

Garantie-Zahnbürsten

7227.15a. Willi. Gier*. ""fi, M

Höhere Mädchenschule u. Vorschule für Knaben

von F. H. Krüger, Rartelnntr. 105.

Anmeldungen fürOstern zw. 5u. 6Uhr nachm, im Sehulhause.

iabletten

sin- unfern Kriegern im Helde eine hoch-

willkommene

3n Wind und Wetter schützen Wyberi«

Tabletten vor Erkaltungen und lindern

Husten und Katarrh. Als durstlöschendes

Mittel leisten sie unschätzbare Dienste.

Senden Sie daher Ihren Angehörigen

an die Front Wybert-Tabletten; sie wer»

den mit Jubel begrüßt.

Feldpostbriefe

mit 2 oder 1 Schachtel Wybert.Tabletten kosten in

allen Apotheken u. Drogerien Mk. 2.- oder Mk 1

8„oc.1.iq>iie.20,0 8acoh.alb.30 0, Gummi srah. 10.0, OL Menth 0.25

Kunst-Salon

gegenüber der Kunsth alle. |

Fernspr. Gr. 8, 9188.

Meine

erster Meistei

ist täglich bei freiem

Eintritt geöffnet.

Ausgestellt sind:

Rubens, TrObner, Thoma, |

Best, Keller, Hotschen*

relter, Spitzweg, Metbye,|

Liebermann, Göhler

GloGkenolefierwall23.|
Ecks Feriininfstrale — Hochpt. ]

Ladengeschäfts

Glockengießerwall 19.

Alaskafuchs

Steinmarder,

Skunks,Blau-

wolf, blauer

Fuchs, Iltis,

Nerz, Feh,

Opossum «sw

127. WcMMdB her HlUuluiMt« KnOhilfe.

Eingänge an» ttoldankänse»

in, Rathaus: Frau I. Rode

wald .44 1.50, Frau A. Eilers

4.50, G. Meyerd,ek 1.50, Frau

Jda Franck 1b, N. «. 233.85,

Bernhard Baas 3, R. N. 4.20.

Zusammen .. X 263.55

Bisher eingegangen „ 7029.57

Insgesamt... X 819.1.12

Um Nachfragen zu ersparen,

teilen wir hierdurch mit, daß für

eine größere Reihe von An

nahme-Ouittungen, die uns

dankenswerterweise zun. Ein

kassieren gegeben sind, die Wert

anfgabe von der Hamburger

Münze noch fehlt, svdaß wir erst

nach und nach in der Lage sind,

in diesen Blättern unter obiger

Urberschrift die Eingangssum-

men bekanntzugeben.

Deutsche Bank; Frau Eary

Scheyer M. 200.

vereinsdank r Kindervorstel-

lung Blumeust, ff X 3.40,

Justizkasse »./ Sternberg 3,
Rsf. 10.

Norddeutsche Bank: Her-
mann Srrvle X 20.

Dresdner Bank: Hans Vul-

kanfiber Ges. m. b. H. X 100.

Gommer-- «ud Diseonto-
Bank: &■ Bertram X 100.

Wiederholt, Wade«: Otto

Meinardus M 100, Johanna

H.rsch 100,«. W Naht 50. Neye
Gebr. 2500, Kapt F. H E

Brandt 50, Angestellte des Ber-

liner Lloyd 60, Arbeiter der

Staatswerst Steinwärder 5.50,

H. C Etülcken Sohn 2000, Post,
direkter Burth 10, B. Schäden

100. Sh. Marr «0. Frl M

Henckel 10, Dr. 89 Ad Schultz,
50. M. t Willens S Sühne 100,

Gebr Kettel 500, Ara« Dr.

«Idert Wolffson 1000, «g,„»

Wolssson 200, Angestellte der

Hypothekenbank in Hamburg

(93 Rate) 307.90. * Feder 10,

Angestellte der Firma Schlu

dach, Th »einer k Go. (28 Rate)
45, Rod m Basse, man,. 1000,

D» Her«, Topp 20, Gerhard

L»o„ 8. F ff 1»|. Friedrich

Walther 35, F E. Br«»nslüw

600, Senator Otto E Westphal

(Jauusr-Rate) 6*kj Ä Ktunder

Ük), Personal de« Kaiser!. PoU-1

amt» 11 <27. Monatsbeitrag)

18.50, Prof. Dr. Karl Rathgen

50, Frau Ernst Luria 30, Tr.

Lichtenstein 25, Frau Gertrud

Woermann 600, Frau H.

Schroeter 300, Senator August

Lattmann 1000, L. F. Mathieo

* Co. (30. Rate) 500, Anton

May 1000, Prof. Tr. Glinzer

<28. Monatsbeitrag) 50, G. H.

& L. F. Blohm (Januar-Rate)

>'M»0, Alfred Pattenhausen 1000,

Alfred Pattenhausen für Spei-

sungsausschuß 250, Tr. Valen-

tin 150, Frau S. Hell mann 50,

Th. Schindler 100, Westfälisches

Kohlen-Kontor 1000, Frau E.

K. 25, G. Jebeus 500, Groß-

einkaufS-Gefellschast Deutscher

Kousunlvereine (7. Rate) 5000,

Kriegsfürsorge von Angehörigen

des Kaiserl Fernsplechamts in

Hamburg, Abt. Familienfür-

sorge, f. d. Kriegsküchen 100,

Henry Echmid 100, lk F.

Gustav Heß 300, Anita

Schneider (Januar-Rate) 50,

Frau H. Levison 300, N. Otto
Jonas 300, Earl Pini 600, Tr.

I. G Hübbe 25, Marianne

Arnold, geb. Meier, 30, Per-

sonal d. Kaiserl. Telegraphen-

amts 300, I Fester (Januar-

Rate) 500, Tr. Türkheim 90,

Frau I M Bauch 90, Schulrat

Prof. Dr. Ahlburg 50, Berend

Krüger 75, Frau Peter Tem-

«,ing 250, Beamten der Zoll-
abfertigungsstelle Kuhwärder

16, Kaiser!. Telegraphenamt

amburg 13 14 50, Frau Betty

nker für Werdeausschuß s

Kriegshilse 15, Inhalt der Sam-

meldüchsen im Bezirk St.Georg

134.51, Alb Blomr 30, G I

H Siemrr» s Io.: Ausgleich

eines nicht abgeforderten Be-

trages 904.47, Reichstelegra

phendeamlW 20, Bund der

c i^inhauer und Strinsetzmeifter

.100. « L Bollmger 5. R R 50.
Inhalt der Sanimeldüchsr» iu>

Bezirk «eufiadl 31.25. Geh Re

airrungsrat Werner 100, Verein

derSchuppenvorstrher und Lade-

»«elfter d. Ka,Verwaltung 59 30,

- F Hebbel 10, Dr. B Ascher

50, Dr H. st. Plaut 700, H.

Kluge 5.

Ne» bei Bensealsammelstelle

S

„Prinz-Heinrich.Haus", Scho

penstehl 29.21, iu bar ringe-

gangeneveträge vom 3. bi»

23. Dezember 1916: Freiwillige

Sammlung der Frauen der

Kriegsteilnehmer vom Staats-

zimmerplatz Steinwärder <117.

Rate) X 4.35, freiwill. Samm-

lung der Frauen der KriegSteil-

nehnier vom Staatszimmerplatz

Steinwärder (118. Rate) 4.50,

N. N. Erlös aus Goldsachen

146.25, Militärische Telegramm-

überwachungsstelle Hamburg

aus der Fremdwörterkasse <40.

Ablieferung) 11, freiwillige

Samiiilung der Frauen der

Kriegsteilnehmer vom Staats-

zimmcrplatz Steinwärder (119.

Rate) 3.40, freiwill. Sammlung

der Frauen der Kriegsteilneh-

mer vom Staatszimmerplatz

Steinwärder <120. Rate) 0.50.

Zusaminen X 170.

Nabenverzeichnie der Ham-

burg,scheu Kriegshilse, Haupt-

geschäftssteUt: Boi» Aints-

gericht Hamburg: unverteilbarer

Saldo eines Konkurse» X 9.44,

ohne Ra men 5 Zusammen an

Bereinsbank Hamburg X 14.44.

1./120. Gabenv X 9 840 969.25

127.Gabenv. „ 29 833.72

Eingegangen vom
Werveausschuß

für Kriegshilse 90OOP.—

Insgesamt,T X 9 900 792 üt

Vei der Aentralsawmelstelle

„Prtnz-Hetnrich-Haus", Scho-

penstehl 2« 21, eingegangene

Spenden I« Kohle«, Suischet.

«e«, Ledensmitletn und Klei»

düngest ticken vom 3. dis 23.De-

wber 1919: Fr, ». Bensey.

err Rodert Verg.Herr Dr. E

eselin, Frl. R Bloch, Firma
Earl Marx. Frau Dr W Mat-

tersdorf, Finna Peek h Elop-

pendurg.

12f> Verzeichnis der in den

einzelnen Bezirken für

-pnu,d»,»Fische AriegS-

Hilfe eilige,ftuigeiien Gaben:

t. Bezirk: Altstadt

77. otadenverzeichnts

Ozon-Klub R>. 8 .tt'»l, Otto

Brumm 00. zusammen 111.

4. Bezirk: Hammerbrook.

H. Spethmann, Hammer-

brookstraße, X 30.

8. Bezirk: Harvestehude.

Herr Zergiebel u. Frau,

Brüssel <5. Rate) X 300, Julius

Schindler (Monatsbeitrag) 200,

Frau C- 10, Frarr Kirsten, 60,

Herr Wolfers 12, Frau P. Dorn

15, Frau Franz Rappolt 100,

zusammen 697.

9 b Bezirk: Hoheluft.

Frl. S. Meyer durch Herrn

Pastor Claussen X. 16, Prof.

Tr. Carl Büchel 100, Hillmann'

12.25, zusammen 128.25.

17. Bezirk: Eilbeck.

143. Gabenverzeichnis.

Bankkonto: Deutsche Bank

Filiale Hamburg, Depositen-

kasse R. H. Kroos X 40, Ernst

Kraberger 50, Rud. Otto Meyer

250, dito 250, Ernd F. W.

Müller 10, I. T. Moortmann

Mwe. 10, Frau Riemeyer (zwei

Wochenraten) 20, I. Michelsen

(zwei Wochenraten) 4, Frau

Eichhon» 20, G. C. P. Homann

30. KegelNub „vereinte Kraft"

71.70 Frau Ben,des 4, Mäd-

chen bei Bernde» 1. Zusammen
760.70.

144. Gabenverzeichnis.

Alfred Dreßler X 500, W>l-

Helm Häußler u. Frau (für Ab-

lösung der Neujahrskarten) 5,

Dr Arthur Lurie 30, F, U.

Stuewer 25, Dr. jur. Friedr.

E Gätcke 50. I. v. d. Velde 50.

Bertha Fetterlein Wwe. 10,

Landgerichtspräsident Dr. I.

Engel 50, Rudolph Blunck 50,
Frl Jda Beckendorsf 20,

erm Hansen 5, Frl. Hensrn 4,
aul Paetow 5, Frau Brunin,

9, Kegelklub „vereinte Kraft"

15.80. Zusammen X 822.80.

29a Bezirk: Billbrook.

Hamb MetallwalzwerkvMi

»atsbeiträge i X 25. S Hülst

H Monatsbeiträge k X 95, Dr

Acholesield 9 Monatsbeiträge k

X 96. (|. Gchl,eman,>. E^pvii
Eeresinwerke, 9 Monatsbeiträge

k X 25, K Benz 9 Monatsbei-

trage k X 10 I Heim Gabriel

9 Monatsbeiträge k « 10.

Eijeuberger d Mv»ta»sde>»rage

».U Dr. Bigvt X 100.

und

in unübertroffener Auswahl.

Umindern und Ausbessem

von Pelzsachen.

k. Goldschmidt

Englische Planke 7.

Fachmann. Bedisi. El|«*e KQnehserel.

Die InfemoM Goldfeder-

ist aufgelöst

worden. Etwaige Gläubiger

werden aufgefordert, sich bei
der Gesellschaft zu melden.

Das Geschäft der Gesellschaft

ist von C. L. W. Diets mit.

Aktiven und Passiven über-

nommen worden und wird von

ihm unter der Firma Inter-

nationale Goldleder-Fabrik fort-

gesetzt.
Hamburg, den 10. Jan. 1917.

Der Liquidator
H. B r ö o k e r.

4°/o Borgens Stadt-

Anleihe von 1901.

Bei der am 30. Dezember v. J.

in Gegenwart des Notariua pu-

blicus in Bergen vorgenomme-

nen Auslosung von Obligatio-
nen obiger Anleihe wurden fol-

gende Stücke zur Auszahlung

per 30. Juni 1917 gezogen.
Buchstabe A.

Nr. 22 . 28 . 71.

167. 188. 257. 272.

7 St. zu £ 500 £ 3500.—
Buchstabe B.

Nr. 377. 388. 411.

496. 504. 594. 628.

643. 653. 678. 692.

723. 742. 767. 788.

789. 827. 872. 972.

973. 996. 1146.

1285. 1296.

1419. 1477.

1501. 1520.

1609. 1661.

1756. 1787.

1868. 1869.

1944. 195«.

2048. 2145.

2193. 2202.

1241.

1342.

1494.

1592.

1764.

1840.

1934.

9040.

2147.

2213.

50 81. n i 100 1 50UQ .

57 St. £l6Ö0.-

Ilerceits Magistrat I. Abteilung.
2. Jauuar 1917.

U»a. OUJ Mas.
fiuar 01»,-„

S. Rosner,

Fuhlontwiöto 39, I

Annoncen-Expeditioo

fbr sAsnUioha Zutunma hl«

«- auswtrU au 4m biUiartm

Preise u.

UL Qr. IV, «411



An die Spitze der Betrachtungen wird hier die Frage der

Finanzierung bei dem Verkauf von Maschinen gestellt, weil

gerade diese im Geschäftsverkehr mit China besondere Schwierig-

keiten bietet. Wenn auch der Maschinenbauer in Europa es meist

für selbstverständlich hält, daß jemand, der Maschinen kaufen will,

auch den Kaufpreis bereitstellen müsse, so trifft solches für China

doch nicht ohne weiteres zu; denn der Chinese betrachtet die An-

gelegenheit ans einem anderen Gesichtswinkel, obwohl im ganzen

genommen genügend Mittel im Lande vorhanden sind. Der Chinese

ist vor allem äußerst schwer dazu zu bewegen, einen neuen In-

dustriebetrieb mit eigenen Mitteln einzurichten, wenn ihm nicht Ge-

legenheit gelioten wird, eine ähnliche Einrichtung, die unter gleichen

Umständen bereits mit gutem Nutzen arbeitet, kennenzulernen. In

diesem Falle zeigt er sich leicht bereif, das Risiko der Teilhaber-
schaft an einem schon bestehenden Betrieb zu übernehmen. Andern-

falls überläßt er die Einführung eines neuen Industrieunternehmens

lieber dem Maschinenbauer selbst, bis er die Verhältnisse zu über-
blicken vermag.

Diese Zurückhaltung bei der Investierung von Kapitalien wird

durch die seit längerer Zeit währenden unruhigen Zustände im

Lande stark beeinflußt. Solange der Chinese sein Vermögen in

barer Münze besitzt, kann er es vor fremden begehrlichen Blicken

schützen, tritt es dagegen in Gestalt einer Fabrikanlage vor alle

Augen, so kann es ihm leicht aus irgend einem flüchtigen Grunde

genommen werden. Glücklicherweise haben die Verhältnisse sich in

dieser Hinsicht schon gebessert, dazu klären gebildete Chinesen in

öffentlichen Vorträgen ihre Landsleute über die Vorzüge moderner

Maschinen auf. Immerhin wird es in vielen Fällen die Aufgabe des

Importeurs bleiben, das Geschäft selbst zu finanzieren, mindestens

aber durch Gewährung langsichtiger Kredite zu erleichtern, wie es

die deutschen Firmen bisher schon vielfach getan haben. Jedenfalls

ist kaum Aussicht vorhanden, einem Chinesen Maschinen auf Grund

von Beschreibungen oder Abbildungen gegen Barzahlung verkaufen

zu können, wie es die Engländer bisher wollten.

Von Wichtigkeit für die Einführung von Maschinen sind ferner

die Arbeiterverhältnisse des Landes Ungeschulte Arbeif

ist in China lächerlich billig, dabet fehlt vielfach der Antrieb zum

Erwerb von arbeitsparenden Maschinen Ein Kuli, der einen Tages-

lohn von 25 bis 35 Pfennig erhält, wird unter gleichen Umständen

mindestens so viel wie ein europäischer Arbeiter leisten, vorausge-

setzt. daß er gut beaufsichtigt wird. Beispielsweise bei Ausschach-

tungsarbeiten würde* der Arbeit eine* Dampfbaggers ein sehr ernst-

licher Wettbewerb durch Kulis mit Hacke und Körben bereitet wer-

den, und das Einrammen von Pfählen, mit Ausnahme besonders

langer Stücke, wird in China mit der Hand zu einem Preise aus-

geführt. wie er in England mit Dampfbetrieb schwerlich erreicht

wird. Das gleiche gilt für die Antriebskraft von Mühlen. Webstühlen,

Pumpen u. ä.. wo die Menschenkraft in al»sehberer Zeit durch Ma-
schinen kaum ersetzt werden wird.

Andererseits sind gelernte Arbeiter selten. In Schanghai und

in Canlon findet man ein genügendes Angebot von geschulten Me-

chanikern aber im übrigen sind europäische Fabrikationsmethoden

erst seit so kurzer Zeit ein ge führt, daß «ne Generation von ge-

lernten Arbeitern noch nicht haranw achsen konnte. Die ererbte

Handfertigkeit, die in der europäischen Industrie eine so große wirt-

schaftliche Bedeutung gewonnen hat, ist bei den Chinesen auf Fa-

milien beschränkt, die ganz veraltete Methoden im Handwerksbetriebe

üben. Infolgedessen hält es schwer, geeignete Leute zum Bedienen

von Maschinen zu bekommen; gewöhnlich muß man sie weither aus

entfernten Provinzen holen und ihnen hohe Löhne zahlen. Das

heißt natürlich ..hoch" nach chinesischer Auffassung und nach Maß-

gabe ihrer Leistungen.

In den Arbeiterverhältnissen vollzieht sich jedoch allmählich

eine Wandlung, sie werden mit Annahme moderner Methoden gün-

stiger. Die Kulis verlangen höheren Lohn dabei nehmen die ge-

lernten Aibciter mit dH- steten, wenn auch noch langsam vor sich

gehenden Einführung europäischer Maschinen an Zahl zu.

Die industrielle Entwicklung des Tandes vermag sich auch nicht

rascher zu vollziehen. solange die Transportverhältnisse

so unzulänglich wie in der Gegenwart bleiben. Fahrbare

Straßen sind in größerer Ausdehnung überhaupt nicht vorhanden

Zwar wird das Land von Flüssen und Kanälen durchschnitten, aber

der Verkehr auf ihnen vollzieht sich sehr langsam und ist un-

sicher. Von Eisenbahnen sind erst eirige Hauptlinien vorhanden,

ihr Weiterbau ist aber während des Krieges fast ganz zum Still-

stand gekommen. China braucht zu seiner wirtschaftlichen Er-

schließung nehmt innerer und äußerer Ruhe vor allem Eisenbahnen
und Fahrstraßen

Nach dem Friedenaschhiß in Europa wird der Bau und die Aus-

röstung von Eisenbahnen in China wieder eine wichtige Rolle

spielen, und ca wird ein Bedarf von Maschinen aller Art, von Loko-

motiven bis zu pneumatischen Hämmern, eintreten Auch Schienen

werden in größeren Mengen zur Einfuhr gelangen. Obwohl die

Hanyang-Eisenwerke Schienen schwerster Sorte walzen, so können

sie doch den inländischen Bedarf nur zum Teil befriedigen. Vor-

aussichtlich werden hierbei Japan und Amerika als sehr ernsthafte
Bewerber auftroten.

Eine große Anregung auf dem Gebiet des Bergbaues wird die

Revision »1er Bergbauverordnung bringen; so sind in den letzten

Monaten bereits mehrere neue Unternehmungen in Betrieb genom-

men worden. Für diese Anlagen wird io maschineller Hinsicht mehr

der einfacherer Typ kleinerer Einrichtung als größeres kompliziertes

Retriebematarial verlangt. Kleinere konzentrierte Maschinen, Röst-

anlagen. Aufzüge u«w. werden zweifellos leichter verkäuflich sein

als große Förderanlagen, Pumpen u i

Oje Chinesen sind seit altere Ackerbauer, große Strecken ihres

Landes sind dabei «ehr fruchtbar. Aber die Ackergeräte, die auf

den kcIdeen gebraucht werden, sind unglaublich primitiv. Di«

Hucke und der hölaerne Pflug bilden dia gesamte praktische Ein-

richtung, über die der chinesische Landmann verfügt. Er pflügt den

Boden ivur wenige Zoll tief und betrachtet Dürre und lieber-

schwemm ungen als Schicksalsfügungen, gegen die anzukämpfen nutz-

los lat. Gewiß ist China nicht das Land, in dem dem Dainpfpfluge

eine große Zukunft beachieden ist. Für »eine Verwendung sind die

Parzellen viel zu klein, aber ein SUhlpflug würde die Kraft des

Büffel« viel ausgiebiger ausnützen als der äuge spitzte Stock, der «e
wfthnlich in China als Pflug dient

Die Baumwollinduetrie hat hei weitem noch nicht die Grenze

ihrer Leistungsfähigkeit erreicht, um die gesamte Baumwollernte ver-

arbeiten zu können Zwar wurden in neuerer Zeit wertere Spinn

inaachinen und mechanische Webetühts aufgtwtelR, doch wird di«

Maschinenindustrie hi der Zukunft gewiß noch mit größeren Aul

trägen zu rechnen halte»

Sehr entwicklungsfähig ist schließlich die elektrische In

duetri# Dar Chinese hat eine große Vorliebe für eluktriech«* Licht,

verlangt aber, daß ihm di« Kraftanlage und die Installation geliefert

werden Es sind noch zahlreiche große und volkreiche Städte

vorhanden, die die Errichtung von Kraftwerken rechtfertigen wür

«hm, doch ist europäischen Unternehmern in dieser Hinsicht beson-
dere Vorsicht anzuraten.

Pariser Fondsbörse.

neiieMMiWWe BörfenHalle

Itltefles namDoroer Handels* and vörsenvlsn. - Beflemendße and größte SQtfaßrtszeltaag oeaWlsadr.

Beflaae lutn Qamburgifd)ett Correfponöenteii«

H, 18
llonncratng. II. Januar .nor^in-Aui^ab«

Alles in allem gerechnet kann man mit Sicherheit annehmen,
daß der chinesische Markt in naher Zukunft für die Maschinen-

industrie eine sehr beachtenswerte Bedeutung gewinnen wird.

Handels-Telegramm«.

Meldungen vom 10. Januar.

Osmanische National-Kreditbank.

Konsb.ntinopel. Der Vizepräsident der Kammer,
Hussein Djaliid Bei. der die Stelle de« Vizepräsidenten der dem-
nächst zu gründenden Osmonischen National-Kreditbank annahm,
erklärte in einer Unterredung, daß das Grundkapital vier Millionen
Pfund betrage, von denen die Hälfte sofort ein zu zahlen sei. Die
Zeichnungen seien Ix?reit« sehr bedeutend. Die kleineren Sparer
würden bevorzugt, da es nicht erwünscht sei, daß die Aktien in den
Händen der Reichen angesammelt werden Da die neun Bank höchst
wichtige Konzessionen besitze, die ihr der Staat gewährte, werde «r
eine reiche Tätigkeit entfalten können. Zum Direktor sei ein östar-
reichischer Bankfachmann, der bereits vielfach an der Gründung
von Banken, u. a. in Belgien, mitwarkle. in Aussicht genommen.
Was die Beteiligung ausländischen Kapital« betreffe, erklärte Djaliid
Bei, so werde das Kapital der Bank zwar ausschließlich osmanische«
sein, da man aber im Inland nicht die gewaltigen Kapitalien zu*
Ausnutzung der Bodenschätze des Landei beschaffen könne, wäre es
widersinnig, ausländische« Kapital zuirilckzmveisen. Die Bank werde
die Vermittlerrolle übernehmen, um das ausländische Kapital zur
Beteiligung an den neuen Spezial- und technischen Unternehmun-
gen aufzufordern. Die verbündeten Länder würden zur Ausnutzung
neu zu erschließender Rrtätigungsgebiete eingeladen. Nach Ablauf
der Konzession der Kaiserlichen Osmnnischon Bank werde die neue
Bank eine Staatsbank mit dem Rechte der Ausgabe von Banknoten
werden. Der Vorsitz in dem aus fünf Mitgliedern bestehenden Ver-

waltungsrat wurde dem früheren Finanzminister Dsfchavid an ge-
boten.

Frankfurt a. M (Privatmeldungen der Frankfurter Zeitung.^
Die Russische Bank für auswärtigen Handel Unterzeichnete den
Vertrag wegen Umwandlung der Demitof-Werbe Sandonato in eine
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 25 Mül. Rbl.

— Die Niederländische Snmatra-Tabak-Gesellschaft beschloß, im
Jahre 1917 keinen Tabak freihändig zu verkaufen, sondern zut Er-
langung möglichst hoher Preise nur bei Einschreibung abzugeben.

Wien. Ohne daß die Umsätze eine größere Ausdehnung ange-
nommen hätten, nahm der Börsenverkehr einen schwachen Verlauf.

Empfindliche Kursrückgänge fanden in Montan-, Rüstung*-. Trans-
port- und einzelnen industriellen Spezialwerten statt. Für Automo-
bil-, Elektrizität- und Brürkonbauaktien zeigte sich jedoch bessere
Nachfrage.. Auf dem Anleihemarkt trat weiter Interesse für Kriegs-
anleihen herver.

Handel.

Geldmarkt — Banken — Börsen.

• Auslosung. Im Anzeigenteil du* heutigen MorgenblatU* werde®

die per 30 Juni gezogenen Obligationen der 4 pZt. Bergens Stadt-
Anleihe von 1901 veröffentlicht

Dividende. Gothenburger Yolkebank A G. in Gothenburg 10
pZt. (i. V. 0 pZt.).

Industrie — Eisenbahnen.

Vom belgischen Kohlen- und Eissnmarht wird der Berliner Bor«
sen-Zeitung geschrieben Um die Jahreswende hat der Abruf von
fiausbrandsortimenten an Intensität zugenommen. Die an sich be-

reite etwas knapp b' messenen diesjährigen Wintervorräte der grösse-
ren Ortschaften ensrhöpten sich Zusehens und allerwärt« tritt das
Bestreben nach möglichst weitgehender Eindeckung zutage. Für Gas-
kohlen zeigt »ich besondere dringender Begehr. Die Gaswerke
versuchen ihre Lagerbostände aufzufüllen, um nicht durch unvor-
hergesehene Stockungen in der Kohlenzufuhr überrascht zu werden.
Auch der Abruf nach holländischen Plätzen hat eine

merkliche Steigerung erfahren. In normalen Zeilen gehen bekannt-
lich viele belgische kohlen nach Holland, sowohl für Hausbrand als

für Fabrikat IO,IS/ weck«', und es ist daher leicht erklärlich, dass bei
der zunehmenden Kohlenknuppheit die dortigen Abnehmer auch heut

mit durchweg pressanten Kaufanträgeu an ihre bisherigen belgischen
Lieferanten herantreten, wodurch die bereit« so rege Inlandsnachfrage
noch weiter verschärft wird. Die Fordertätigkeit in sämtlichen Re-
vieren ist eine ganz angesjuuinte und der Versand, auf den Kanälen
namentlich, nimmt einen angeregten Verlauf. Für die bekanntesten

Sortimente werden folgende Richtpreise angelegt; Förderkohlen mit
t» pZt. Stückgehalt 81 Fr».. do. 46 pZt. 28 Frs , do. 25 pZt. 94 Frs.;
gewaschene Nüsse 26/66 84 Frs. do. 20/80 29 Frs. Der Koksmark»
zeigt recht günstige Orientierung hei flottem Absatz. Für groben

halbgewaschenen Kokf werden 88 60 Fl»., für Koks 40/80 8l Fr».,
für prima Kleinkoks 28.60 franco Wagen oder Schiff gezahlt. Wenn
das abgelaufene Jahr dem belgischen Kohlemnarkte bereits sehr gün-
stig war, so scheint das neue womöglich noch günstigere Aussichten,
speziell für Huusbrandkuhlen. zu eröffnen. Die erste Januarwoche
hat zweifellos die uiislmgendi I tw wk«!iingi-U*i,denz noch kräftiger
zum Ausdruck gebracht. Das Aussehen des Ei s e n m a r k t es ist,
soweit »ich dieses Überblicken lässt, unverändert geblieben Der Um-

fang der Beschäftigeng ändert mit den einzelnen Eisenhütten.
Immerhin kann da* gesamt«' Auftrsg->pensum als recht bescheiden
bezeichnet werden. l)i<* heutigen Ordern rühren in der Hauptsache

von den Kohlenbergweiksgesellschaften her. Auch aus Holland wer-
den ah und zu kleinere Aufträge heremgebracht Von einer regel-

mässigen Hetriehstätitfkeit un eigentlichen Sinne de* Worte» kann
aber hei den teuren und knappen Rohstoffen nicht die Rede sein.

Bald diese, bald jene Hülle oder Werkstätle nimmt ihren Betrieb für
kurze Z«*it und mit schwacher Belegschaft auf. um ihn später wieder
einzustellen Der Alteisen markt zeigt recht günstige Ver-

!aa®uu«. Eiscuschielt ist neuerdings wieder ganz erheblich u>

t



Warenmarkt — Aussenhandel — Ueberaae.

Neue Steigerung der Warenpreise in England. Die jetzt vorliegenden
Indexzahlen dea Londoner Eoonomist für den Monat Dezember 1916

zeigen, daß die im Oktober und November beobachtete, plötzlich be-

sonders scharf in die Höhe gehende Bewegung der Warenpreise aber-

mal» beträchtliche Fortschritte gemacht hat. Die für die verschiedenen

Warengnippen berechnete Gesamtindexzahl ist jetzt von 4423 im Sep-

tember auf 4908 gestiegen. Im einzelnen ergibt sich nach einer der

Kölnischen Zeitung entnommenen Aufstellung folgendes Bild:
Verseh ic-

Besonders bemerkenswert ist hieran die außerordentliche Steigerung

der Preise der Nahrungsmittel. Während der Monat September noch
eine Indexzahl von 1018 aufgewiesen hatte, ist jetzt die Höhe von 1291

erreicht, was eine ganz außergewöhnliche Steigerung bedeutet. Dem-

gegenüber sind die Preise der zweiten Warengruppe (Tee, Zucker und

andere Genußmittel) etwas zurückgegangen. Auch die Preise für Kohlen

und andere Mineralien zeigen eine Absuhwächung. Dagegen sind die

Preise für Webstoffe ebenfalls stark gestiegen. Prozentual ergibt sich

gegenüber dem Stande der Jahre 1901—1905 eine Steigerung der Preise

um 123% auf 223%. Zu Anfang Januar 1916 hatte die Pmzentcahl

noch 174,5% betragen. Seitdem ist sie mit geringfügigen Schwan-

kungen im Sommer des vergangenen Jahres ständig in die Höhe ge-

gangen. ln welchem Ausmaß (Ue Preise einiger der wichtigsten Nah-

rungsmittel, die bei der Berecluiung jener Indexziffern mit berück-

sichtigt wurden, gestiegen sind, ergibt sieh aus der nachfolgenden
Uebeiwht:

Januar 1916....

Dezember 1916 .

Gerste

das Quarter
2£ 7s 5d

■ 7s 6d

Hammel-

Heisch

3£

Hafer

das Quarter
1£ 11s 6d

2£ 7s 4d

Kar-

toffeln

Mehl

280 Pfd.

2£ 10s Od

2 £ 19S Od

Weisen

das Quarter
2£ 15» 8d

3£ 14s lüd

Ochsen- Oohaen-

tleiboh Heisch Heisch löffeln Reis

1.Borte 8. Borte

je 8 Pfund je 8 Pfund je 8 Pfund die Tonne der Zentner
i muar 1916 6s 6d 4s Sd 7s 6d 6£ 14s 9d

Dssbr. 191« 8« tkl 6s 2.1 10« 12£ Mi ti

Dazu ist zu bemerken, daß die hieraus ersichtlichen Preissteigerungen

ausschließlich auf das letzte Viertel das vergangenen Jahres entfallen,

ln den ersten Monaten und im Hoinmer waren gelegentlich noch kleine

Preisherabsetzungen eingetreten.

Asbest vu fluniJuso iss äjnafgebial. lHe gcatwgvrtc Nachfrage
Japans nach Aaltest tust die russiche Bergbau Verwaltung veranlaßt,
sich dieses Zweiges das Bergbaues anzunehinan- Asbest liudct sich
am linken Uhr der Bira im Berg« Tscluntschak (Kautschuk), emae
bettet in kristallinischen Kalkstein, usld am 1 Um des Grellen uhlug
unweit der Einiiiiiiidtrng dt« Khanen Olde) ln Fluß kam <lic An
gelagenlisit beim Besuch des Vertreters der japanischen Brrgbauwr-
wahuug iut Amurgehiet

Zoll. Steuer, Gesetzgebung und Verkehrswesen.

äeuäaruuu *sr Postoiduaiu» Aul Grund des » 50 des Geseljse
Uber das Ppstwwssn vom 28 Oktober 1871 und des 8 9 Abs. 3 dee
Gesetze«, begreifend dm Erleichterung des WechselproUsdes, vom 80
Mai 1908 sowie auf Grund dar Bekanntmachung des Uundcarals vmu
4. Januar 1917 belrcfiend die Fristen des Wechsel- und .Scheck-
rechte für Elsaß-Lothringen, wind dl« Postordnung vom 90 März
1900 folgt geändert: 1 Im ß ihn Poet »«rötest" erhält der Als V
untur H und G folgende Fassung: B Puetprotestaufträfe mit Wach-

sein di« m Elsaß Lothringen zahlbar sind, werden oral an lolgcudgu

Tagen nochmals zur Zahlung yonge zeigt: n) wenn der ZahJungstsg
des Wechsele in der Zeiit vom 30 Juli 1914 bis einschließlich 27.

April 1917 eingetrelen k*t. am 30. April 1917; b) wenn der Zahlungs-
tag dos Wechsels nach dem 27. Apnl 1917 ein tritt, am zweiten
Werklage nach dem Zahlung?tage. Solang« die Verlängerung der
Fristen des Wechsel- und ScJk> < krcchts nach der Vorschrift des vor-
hergehenden Satzes bestellt, kann der Auftraggeber verlangen, daß
oim davon betroffener Wechsel mit dem Postproteelauf trage schon am
zweiten Werktage nach dem Zahlungslage des Wechsels nochmals
zur Zahlung vorgezeigt und. wenn auch diese Vorzeigung oder der
Versuch dazu erfolglos bleibt, protestiert werde. Dieses Verlangen
ist durch den Vermerk ..Ohme die verlängerte Protestfrist" auf der

Rückseite des Postprotostaufitrngs auszudrücken. Auch kann die
Post damit betraut werden, für solche Wechsel neben der Wechsel-
summe auch die für die verlängerte Frist vom Tage der ersten Vor-
zeigung des Wechsels an fälligen Wechselzinsen einzuziehen und im
Nichtzahlung?falle deswegen Protest zu erheben. Wird hiervon Ge-

brauch gemacht, so ist in den Vordruck zum Postprotestauftrage
hinter ,.Betrag des beigefügten Wechsels" einzufragen „nebst Ver-
zugszinsen von 6 v. H. vom Tage der ersten Vorzeigung, nämlich
vom .... ab." Der Zeitpunkt, von dem an die Zinsen zu berech-
nen sind, ist nicht anzugeben, wenn die Post die erste Vorzeigung
dea Wechsels bewirkt. Hat der Auftraggeber die Einziehung der
Zinsen verlangt, so wird der Wechsel nur gegen Bezahlung der
Wechsel summe und der Zinsen dusgehändigt. bei Nichlzahhmg auch
nur der Zinsen aber wegen des nicht gezahlten Betrages Protest man-
gels Zahlung erhoben. C. Als Zahlungstag gilt der Fälligkeitstag
des Wechsels oder, wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag isd. der
nächste Werktag. Fällt der Schlußlag der Frist zur Vorzeigung des
Wechsels auf einen Sonn- oder Feiertag, so wird der Wechsel am
nächsten Werktage zur Zahlung vorgezeigt. Die Postverwaltung be-
hält sich vor. die Vorzeigung der Wechsel, deren Protestfrist am 90.
April 1917 abläuft, auf mehrere vorhergehende Tage zu verteilen.
2. «he Aenderungen treten am 7. Januar in Kra/t

Fachliteratur.

— Gewerbliche RinzelvortrHgs. Gehalten in der Aula der Handele-
Hochschule Berlin. Herausgegeben von den Aeltesten der Kaufmann-

schaft von Berlin. (Berlin, Druck und Verlag von Georg Reimer.)

— Syrien als Wirtschaftsgebiet. Von Dr. A. Ruppin. Bei-
hefte zum Tropenpflanzer. (Organ des Kolonial-Wirt-
schaftlichen Komitees. Herausgegeben von 0. Wrarburg und F. WohH-
rnann.)

Warenmarkt.

Der Nachdruck der mit Privatberichl bezeichneten Berich!« ist verboten.

Zocker.

London, 9. Januar Zucker Tendenz: fest.

4«etrei<l<>, Mc'd mul ■»aalen.

Berlin. 10. Januar. Am Frflhmarkt notierten die Preise unver-
ändert.

Prodnktenmarkt. Das Angebot in Rüben bleibt knapp. Die
Nachfrage seitens Privater und Kommunen ist indes nach wie vor
dringend. Auch Heu ist im freien Verkehr sehr knapp. Vom hiesi-

gen Magistrat sind jedoch einige Posten an einzelne Händler gegeben,
sodass der dringendste Begehr einigermassen befriede werden
konnte. Am Saatenmarkt wird der Verkehr mit Seradella

durch das Entgegenkommen der Verkäufer erleichtert. Die neuen
Verordnungen über Hülsenfruchte zur Saat sind heute er-
schienen. Man ist sich jedoch noch nicht klar darüber, cb sieh
auf Grund derselben ein Verkehr entwickeln wird.

Ilanm wolle.

Livorpool, 9. Januar. Tagesumsatz 8000 Ballen, Tagesimport
34 600 Ballen, wovon Amenk. 34 609 Ballen. — Termin preis«;
Aroerik middl. heute 11.41 (vor. Notier. 11.40), März-April 11.10

(11.10). Mai-Juni 11.13 (11.13), Juli-August 11.11 (11.11), Oktober-
November 11.41 (10 43). — Aegypter: Januar 19 20 (18.80), März
18.70 (18 46). — Alexandria. 8. Januar: Januar 37.00 (35.87),
März 34 60 (33.62).

Jute.

London, 9. Januar. Jute. Tendenz: ruh4«.

Kaller.

London. 9. Januar. Kaffee. Tendenz: feef. Santo good ave-

rage per Januar 48%.

Oele.

Amsterdam, 10. Januar. R ü b ö 1, loco 76%, Leinöl, loco 64,

per Januar 60%, Februar 62%, März 63%, April 64%.
London, 9. Januar. Leinöl loko 49%, Rüböl loko 57, Terpentin

loko 53, per Februar/April 53%.
Hüll, 9. Januar. Leinöl loko 46. per Februar/April 46%.

Kein.

London. 9. Januar. Reis. Tendenz: fest.
Reisernte in Birma. Nach dein Voranschlag für das Jahr 1916/17

zeigt die mit Reis bestellte Bodenfläche nur geringe Veränderungen

gegen da* Vorjahr. In 16 hauptsächlich Reis hauenden Distrikten
sind die Aussichten gut, in den übrigen leidlich. Viel hängt noch von

den Spätregen ab.
Tos*.

London, 9. Januar. Tee. Tendenz: fest.

Wolle und Wollwaren.

London. S. Januar. In der heutigen Wollauktion war in fein-

sten Sorten zu letzten Preisen lebhaftes Geschäft; andere Sorten ver-
kehrten unregelmässig. Angeboten waren 8429, zurückgezogen 400
Ballen

Telegraphische Schiffsmeldungen.

Skandinavien - Amerika Lluio.

Oscar II , D., von New York über Norwegen nach Kopenhagen, am
7. Januar in Kirkwall.

Dampokibssolskabst Orient.
Delagou, D.. ausgeh. 5. Januar von Honolulu.
Indien. D.. heimkehr. 6 Januar in San Francisco.

Kina, D.. ausgeh, 6. Januar in Hongkong,
ftoomvsart Mil. Ifodorland. (Hiesige Vertreter: H. W. Pott * CömsH

Banka, heimkehr. 6. Januar von Falmouth.

Oranje, ausgeh. 6. Januar in Falmouth.
Roepat, von New York nach Java. 7. Januar von San Francisco.
Rondo, 4. Januar von New York in Batavia.

Kon. Ned. Stoomb. Md (Hiesige Vertreter: 11. W. Pott ft Körner.)

Atlas, 7. Jan von Amsterdam nach Ixmdon.
Pomona. 7. Jan. von Kopenhagen ln Amsterdam.
Tellus. 7. Jan von Newcastle in Amsterdam.

Rotterdamsch* Lloyd. (Hiatigsr Vertreter: H. G. Höver.)

Ceylon, heimkehr. 6. Jan. Penm i>a**iert.
Guroutalo. ausgeh 6. Jan Penm passiert.
Sitoebondo, aisigeh. 6. Januar Finieterre »»aseiert.

Holland Amerika Lijn. (Hiesiger Vertreter: F W Dahlström.)

Amsteldijk. von Rotterdam nach New York, 8. Jan. Lizard passiert.
Andijk, von New York nach Ghili, 5. Jan. von Montevideo.
Noord&m, von New York nach Rotterdam. 6. Jan. nachm. 6 Uhr

Shetlands Inseln passiert

Maasdtjk, 6. Jan von Galcla Buena nach Rotterdam.
Oestendtjk. von Rotterdam nach New York, 6. Jan. nachm. 6 Uhr

Tetvchellinrerbaiik »«»sisrt.

Zijlduk. b Jan vou Philadelphia nach Rotterdam
Kob. Holl. Lltyd, Amsterdam. ,'GeneralVertreter: Rettmeysr d Heesen-

inüllof. Hamburg.)

Zoelandia, heimkehr 7 Januar von Vigo,

WMMrvttnd*

■■ttsrstgads dar Mslskssl vs »>«1 9 Januar.

TtiiupciatUl J Di. Cshuus, ikuuinctsi 747,0 mau

Preise gestiegen und notiert 92.50—95 Frs.. erhöht sich aber für aus-
gesucht« Material bis auf 107.60 Frs. Allgiiss wird lebhaft *u 102.60

bis 106 Fra. gekauft. Diraer Preis dürfte sich noch erhöhen, wenn,
wie zu erwarten ist. die Erzeugung von Giesecrelrohwsen in der
nächsten Zeit nicht gesteigert werden kann.

Aua den oberschlMitchsn Indnatriebesiifc wird der Kölnischen

Zeitung geschrieben: L)er Verlauf des Ol•nrschleeisehen Eisen- und
Stahlmarktes war auch im Dezember äußerst lebhaft, denn alle
Werke waren auf das höchste in Anspruch genommen: die Nachfrage

für den Heeresbedarf blieb ungewöhnlich groß und der Auftragsbe-
stand war gegen die Vormonate in die Höne gegangen. Von einem
ruhigern Betriebe, wie es sonst, im Dezember in Friede ns Zeiten der
Fall zu sein pflegte, hauptsächlich infolge der vielen Feiertage und
'ler Aufnahme der Bestände an der Jahreswende, war diesmal kenne
Riede. Lieferungen für den Friedensbedarf fanden nicht statt, ebenso-
wenig nach dem Auslände, weil die ganze Erzeugung für eigene
Heereslieferungen dringend benötigt wurde. Von der Eingehung
neuer Geschäfte nahmen die Hütten im allgemeinen Abstand, ließen
sich vielmehr nur auf Abgaben auf Grund fertiger Ausführungsauf-
träge mit nicht allzu langen Fristen ein, um sich so den steigenden
Preisen besser anpassen zu können, denn die Herstellungskosten
werden anscheinend auch in nächster Zeit noch nicht zum Still-

stand kommen, da die Knappheit an Roheisen und Roh?Iaht und die
Schwierigkeiten in der Beschaffung der vielen Rohstoffe vorläufig
noch nicht beseitigt sind; auch die Arbeitslöhne und die technischen
Aufwendungen für den Betrieb der Werke sind noch im Steigen. Es
ist daher erklärlich, daß auch die Verkaufspreise für die meisten Er-
zeugnisse, sofern man für solche überhaupt noch ein Angebot er-
hielt, von neuem in die Höhe gesetzt wurden. Durch den am 1.
Januar 1917 erhöhten Kohlenpreis hat sich auch der Preis für den
Koks, der zur Herstellung von Roheisen in so großen Mengen be-
nötigt wird, erhöht, dadurch auch für das Roheisen, weiter für das
Halbzeug und wellenförmig weiter für das Fertigeisen in seinen
mannigfachen Formen.

Roheisen und Halbzeug waren nicht einmal für die Kriegsliofe-
rungen, zu denen auch der Bedarf der Eisenbahnen gehört, in aus-
reichenden Mengen zu beschaffen. Die Stab- und Bandeisenwalz-
werke. die sonst in der Hauptsache für den Handel arbeiten, liefern
jetzt meist Stahl für militärische Zwecke; daher war es schwierig,
Walzeisen überhaupt zu erhalten, es sei denn in Schweißeisen, da
dieses kaum zu Kriegslieferungen Verwendung findet. Die Lager bei
den Werken und Großhändlern sind schon lange vollkommen gelich-
tet, und ihre Ergänzung war vorläufig nicht möglich, obgleich sie
ebenfalls im Interesse des Heeres und der allgemeinen Volkswirt-
schaft liegt. In Formeisen und Eisenbahnoberbauzeug reichten die
Lieferungen der Werke zu den außerordentlichen Anforderungen der
Heeresverwaltung und der Eisenbahnen bei weitem nicht aus. Ebenso
lagen die Verhältnisse in Grobblechen. Feinblechen. Schmiede-
stücken und Gußwaren. DeboraII mußten neue Aufträge im Hinblick
auf die bereits für viele Monate hinaus reichende Inanspruchnahme
durch die Heeresverwaltung abgelehnt werden. Obgleich in Röhren
die bedeutenden Lieferungen nach Galizien und Rumänien ausge-
fallen waren, so war doch die Beschäftigung der Böhrenwerke flott,
da sie gleichfalls für den Kriegsbedarf gut besetzt waren. Die Werke
waren mit allen Mitteln auf Steigerung der Erzeugnisse bedacht;
leider aber ging sie im Hinblick auf die Schwierigkeiten in der Be-
schaffung der Maschinen und Geräte nur langsam voran.

Um die Leistungsfähigkeit zu erhöhen, hat man sich zu einer
Einschränkung des Walzprogramms für Walzeisen und Träger für
Bauten entschlossen Dieselbe erweist sich schon im Frieden als
sehr zweckmäßig, ist aber jetzt im Kriege erst recht erforderlich zur
teilweisen Beseitigung der bestehenden Lieferungshindernisse Im
Einvernehmen mit Konstruktlonsfirmen und anderen Verbrauchern,
wie den Waggonfabriken und den Maschinenbauanstalten ist eine
Auswahl aus den bestehenden Normalprofilen getroffen worden, auf
die sich die Verbraucher in Zukunft in ihrem eigenen Interesse be-
schränken müssen. Angesichts der sehr hohen Anforderungen für
die Landesverteidigung mußte eine Ausfuhr nach den neutralen
Länderh Dänemark. Holland. Schweden. Norwegen. Schweiz aufs
alleräußerste beschränkt bleiben. Man beabsichtigt die Ausfunr
dahin zu kontingentieren, d. i. den Umfang nach den früheren Liefe-

rungen festzulegen und in jedem Lande eine Einkaufszentrale zu bil-
den. mit der die neuen Verkäufe abgeschlossen und abgewickelt wer-
den Die alten Lieferungsreste in der Ausfuhr sollen bis auf weite-
res noch zurückgestellt werden. Die Gestellung von Eisenbahn-

wagen. die in letzter Zeit vi^} von sich reden machte, gab. soweit die
Fortschaffung der Erzeugnisse in Frage kam kaum zu Bemerkungen
Anlaß. Indes waren Betriebsstoffe, die von außerhalb kamen, mehr-

fach knapp, da es an den betreifenden, oft sehr kleinen Verlade-
stellen an Fahrzeugen gefehlt haben soil. Aus diesem Grunde war
auch die Zufuhr von Alteisen an die Stahlhütten manchmal schwach.
Die Preise hierfür sind weiter in die Höh« gegangen und betragen

heute für die hauptsächlichsten Sorten etwa: Konischrott SS JC,
Brockeneisen 85,50 X, Werkstättenspäne 66 X, gewöhnliche Späne
63.50 X. Schmelzeisen 67 X für 1000 kg frei Hütte.

Bergbannnternehrnnnpen im Kaukasus. In Moskau hat »ich eine

Kapitalistengruppe unter Führung A. J. Kuznecows zur Russi-
schen Bergbau-A.-G. zusammengeschlossen. Gold, Silber, Blei,

Zink, Kupfer, Eisen und Steinkohle sollen im Kaukasus abgebaut
werden. Das Grundkapital beträgt 12 Mili. Rbl. in 12 000 Aktien zu
je 1000 Rubel. Dieselbe Kapitalietengruppe hat vor kurzer Zeit die
Moskauer Anthrazit Gesellschaft, die Donische Steinkohlen-A.-G.,

Ljubimow, Woetrjakcw und Ko. u. &. begründet.
Goldbergbau aui den Philippinen. Der Abbau der auf den In-

seln vorhandenen Goldvorkommen, der im Jahre 1907 erst einen
Wert von 187 647 Pesos (zu 2.10 X) hatte, hat seit dem Jahre 1912

wo die Förderung einen Wert von 1140 000 Pesos erreichte, eich
sehr rasch entwickelt. Für di« letzten drei Jahre ergibt sich folgende
Uebersicht:

Zahl der Bruttogewinn Reingewinn
Gesellschaften Pesos Pesos

1913 : 7 1 566 30* 619 401
1914: 12 2 499 572 883 295
1915: 14 2 612 62 1 761 444

Der wichtigste Bezirk für den Bergbau auf GoM befindet sdch in
Aroroy auf der Insel Masbate, die dem Südende von Luzon vorge-
lagert ist; dort arbeiten das Colorado-, das Syndicate- und das
Keyatonebergwerk mul h<>Ht*uii Erfolg in einem Quarzriff. Diesem
folgt an Bedeutung der Bezirk von Paracale in der Provinz Ambos
Ca marines (Süd-Luzon) wo in acht Unternehmungen Gold bisher
nur geschlemmt wurde, doch soll im Jahre 1917 der Borgbaubetrieb
im goldhaltigen Quarz voraussichtlich aufgenommen werden. Die
Unternehmungen im Benguet-Distrikt, die früher recht ertragreich
waren, sind durch einen Taifun im Jahre 1910 vernichet worden, erst
im Jahre 1916 wurde wieder ein neuer Betrieb eröffnet. Dia ein-
ai*e hydraulische Anlage tafindet sich auf der Besitzung Gansu ran
in der Provinz Surigao an der Nordspitze der Insel Mindanao. Aus-
gedehntes Gelände mit goldhaltigem Grund befindet sich in den Pro-
vinzen Montana. Nu«va Euja, Tayabas und Bulacan auf der Insel
Luzon, auf der Insel Mindoro und längs den Flüssen Agusan und
Tubay auf der Insel Mindanao. An zahlreichen Fundarten wurde
ein verhältnismäßig günstiger Goldgehalt nachgewiesen, der die An-
lage von Wäschereien rentabel erscheinen läßt.

A.-0. GHrlltssr Maschinenbaaanatalt and EiMngissMr.i. In der

ntneralveraainmlung wurde die mit einem Verlust von 1 668 627 M
abschliessende Bilanz genehmigt. Der Vorstand, Oberingenisur Son-
dermann. gali einer eingehenden Bericht über die Lage der Gesell-
schaft, in dem er betonte, dass die Aussichten für das neue Ge-
schäftsjahr erheblich besser »eien als bisher. Der Umsatz des eisten

Halbjahre* das neuen Geschäftsjahres sei jetzt schon höher als der
Gesamtumsatz de» letzten Jahres. Auch die Zahl der Arbeiter sei

doppelt so hoch als im letzten Jahre und bleibe nur wenig hinter
dem Friedensstand, der 1264 Mann betrug, zurück.

Gosupaguia GtuftraU d'BlsctrtcHti in Parts Im Bericht für dna

mit dem 30 Juru abgelaufan« Q«mm häftajahr 1916/16 wsrd, gtaichwie
von anderen KlvktruüutsgoHrlhchaften. auf di« gewaltigen Schwierig-

keiten der Kuhle nhsschafniny hingewiesen. Tausende von Betrieben,
Imißt es mi vorliegenden Bericht, die für Kriegszwecke arbeiten, leben
ui bezug auf Kohl« von der Hand in den Mund, Es fehlt nicht an
solchen die ihre Tätigkeit zeitweise ernstellen müssen, selbst das

energisch« Inzwischen treten der maßgebenden .Stellen und der Ml-
WUtigewall hat nicht immer vermocht, den Brennstoff zur rechten

Zeit verfügbar zu machen. Den Elektrizitätswerken ist untersagt
wurden ihre Kundschaft auezudehnen, wo du* für Kriegszwecke ar-
beitend« Werke benachteiligen könnte. Mangel an Krachtraun) und
an Arbeitskräften, die Ueborfulkmg dsr Häfen und die daraus «ich er-
gebenden Liegegelder erhöhen dun Preis der englischen Kohl# unge-
mein. Ist die Kohle endlich gebischt so sammelt sie sich auf den
Kais an genau so wie die französische Kohl« auf den Halden der
Gruben. Es fehlt den verstopft*« Bai inen au Betrietsunitteln: die
meisten Wagen können wegen der Bremsen mit keiner größeren
Sch Helligkeit als HO -4t) Kilometer di« Stunde laufen Immerhin

wurde ein etwas besseres Ergebnis ule im Vorjahr erzielt. Der Rein-
gewinn betrug nach Absetzung der Zinsen uuf dis festen Schulden

**1 mabm Htmm und Unbuhrwi 3 498 277 Fis. u- V. »Nb72*1

und wird, wie folgt, verwendet: Ueberweisung an die Rücklage

585 600 Frs., Anteile dos Yerwallungsrals 145 389 Frs.. 50 Fra. (25)
Dividende auf die gewöhnlichen Aktien. Der Beat von 820 409 Frs.
wird vorfetsagen. Di« Dividende wird zur Hälfte Ende Januar Be-
zahlt, di« andere je nach dem Gutdünken des Verwaltung irat». aber
nicht später als Mitte Juni.

Kolonialwerte — Minen.

* Plantagsngesellsohaft Concepcian in Hamborg. Nach dem Be-

richt für da* am 90 September abgelaufen« Geschäftsjahr 1915/1
erzielte die GeHtllnchafl einen Gewinn an Kaffee von 49)1948 Ji (i.
V. 497 789 jH)\ Linziitrcfen noch Gewinn der Verwaltung in Guate-
mala mit 83 952 .H (i. V. 2418 A Zinsen) and 31 110 ^ (72278 JO

Vortrag, zusammen 552 010 A (572 485). Nach Abzug der Unkosten,
Zinnen, Steuern u*w. von 72 818 M (76 413), Priontätszinsen von

20 612 M (24 862) und Verwaltung in Guatemala von — .H (172152)
verbleibt ein Reingewinn von 458 581 X (229 557), woraus 80 000 X

(wie i. V.) für Abschreibung auf Plantagen-Konto und 96 687 M
(66 *98) für Abschreibung der Verwaltung Concepcion verwendet,

14 095 Ji (7953) dem Reservefonds überwiesen, wie bereits ge-
meldet, 7 p Z t. (i. V. 6 n Z t.) Dividende verteilt. 40 028 JL für
Kriegwteuer (i. V. 5000 JI für Taloneteuer) zurückgestellt und 77 872
Mark vorgetragen werden. Die Verwaltung bemerkt hierzu im Be-
richt: Jet auoh unsere Abrechnung auf den uns von Guatemala ein-

gesandten Abschluss hin aufgemacht, so sind wir doch infolge der
leidigen Postverhältnisse nicht im Besitze sämtlicher öuehungsauf-

gaben, so dass Verschiebungen einzelner Konten, die übrigens nur
von ganz untergeordneter Bedeutung sein können, der nächsten Ab-
rechnung Vorbehalten bleiben müssten. Unsere diesjährigen Ernten
waren befriedigend. Für Kaffee betrug sie 9737 Quintales oro

(i. V. 8200 Quintales oro). die sämtlich nach den Vereinigten Staaten
verkauft worden sind Die Zuckerernte war bedeutend grösser

als im Vorjahre und trug auch infolge guter Preise zum besseren
Abschluss bei. Laut Bericht des Verwalters lauten die Aussich-
ten für die kommende Ernte recht günstig. In der Bi-
lanz stehen u. A zu Buch: die Plantagen mit 2 290 004 .H (2 370 009).
Bank und Kassa mit 7276 M (13 431) und Debitoren mit 153818 X

(241 082) Andererseits betragen bei unverändert 2 Mill. ,M Aktien-
kapital und 393 750 A (472 500) Prioritäts-Anleihen, der Reserve-
fonds 151 625 JL (137 5301 und die Kreditoren 25 277 X (51 792). —
Die Generalversammlung findet am 24. Januar statt.



Schifisverkehrs-Meldungen.

Europa.

Kristiania b. z. 8. Jan. von

Europa D Torrcvieja

Göteborg D Gothenburg
Salina 1) Baltimore

Bnstant D Kopenhagen

Kopenhagen 6. Jan. von

Fionia D, Hansen Chile
7. Niels Ebbesen D,

Severinsen Randers

Ulvsund D, Petcrscn

Svendborg

Niels Brock D, Petersen
Horsens

Aarhus D, Ishöj Aarhus

Ficaria D, Munck Hüll

Rjukan, Hansen Holding
Orion D, Madscn Aalborg

Koldinghus D, Madsen
Holding

Pauline v, Jahnscn

Manager

Aalborghus D, Skow
Aalborg

Baldur D, Ilarfsen Veile

Skandia D, Jcnsen Rönne

8. Storebelt D, Lauritzen
Leith

Freya D, Rasmussen
Newcastle

Cromf Gudmundsen Nybg.

Vesta D, Frandsen Lcitn

Darkct, Frederiksen
Bandholm

Maracaibo, Jörgensen Blyth

Inverruri, Morlensen Raa

Frem, Petersen Aarhus

Nakskov D, Tvärgard

Helsingör

Ad. Anderson D, Schubart
Bordeaux

Odin D, Nielsen Gothenbg.
6. Jan. nach

Eika II. D, Hansen
Halmstad

Ella D, Rasmussen

Gothenburg

Limfjorden D, Rasmussen

Limfjorden

Ulfsborg D Rasmussen

d. Tyne

C. P. A. Koch D,

Tvaergard Aarhus

7. ömen D, Pihl Rönne

Alfred Hage D, v. Deurs

d. Tyne

Altln, Wittberg Limhamn

Island D, Aasberg Island

Transport, Jessen Asscns

Vega, Karlsson Aalborg
Nanna, llansson Uddevalla

Ribe D, Ravn Blvth

Gylfe, Nielsen Randers
Catrino D, Olsen Aalborg

Thy D, Bager Nakskov
M. G. Melchior D, Hardt

Frederikshavn

Fiona D, Houman

Kjertemindc

Brage D, Sörcnsen Anholt

8. Nakskov D, Tvaergaard
Hclsingör

Moen D, Clausen Stege

Master, Petersen Odense

I. P. Holm, Hansen Hastrup

Adolph D, Jörge isen

Saxköbing

Kristian, Jansen Hastrup

Henriette D, Hansen

Klagshamn

Mathilde, Hansen Odense

Ulvsund D, Petersen

Svendborg

Klampen borg D Larseu
Newcastle

Aalborg 4. Jan., von
Hebe D Aarhus

Ternan, Scho. Schweden

Spangereid, Freg.
Savannuh

Emniy, M.-Scho. Rudkbg.
5. A. N. Hansen D,

England
6. Union D Aarhus

Eluprec D Aarhus

8. Odin D Kopenhagen

Sapa, L. Kopenhagen
Lindholm D do.

Veile D do.

Brita, Scho. Stockholm
4. Jan. nach

Hebe D Grimsby
Loeka D Horsens

5. Fylla, M.-Sch
Lilleslevore

l>. Union D Leith

Ekspres D Newcastle

Grcnmor D Gothenburg

Neptun, Gal Norresundby
Paketten, M.-Sch. Mariagcr

Violen, Gal. Thisted

Vorthea, Gal. do.

Dagmar, Jacht

Norresundby

Orion D Kopenhagen

Kai, M.-Sch. Lemvig
A. N. Hansen D Veile

Trc Söskendo, M.-Sch.
Thisted

Lydia, M.-Sch. Hals

8. Sapa I., L. Kopenhagen

Emmy, Scho. Norresundby
Odin D Kopenhagen
Peter Willrmoes D do.

Helsingör 7. Jan. Passiert

Artemis D, aus Stockholm

Ribe D, aus Kopenhagen
nach nordwärts

8kagen 7. Jan. Passiert

Tvskland D, a. Kopenhagen
Ulfsborg D aus do.

Expres D, aus Aalborg
Harald Haarfager D, aus

Kristianssand

alle nach westwärts

Vesta D, aus Kopenhagen

Anglo Dane D, aus do.
Union D, aus Odense

' Vega D, aus Stockholm

Skagen D, a. Kristianssand
8. Robert D, a. Kopenhag.

Hengest D, aus do.

Thyra D, aus do.

Maja D, aus do.
alle nach südwärts

Helsingborgs Signalstation

6. Jan. nordw. passiert

Margaretha D, a. Stockholm

Majfred D, aus Verkebftck

Norden, Bk. aus Bcrgkvara

6. Jan. südwärts passiert

Atalautic D, a. Gothenburg

Crimdon D, aus Gelle

Viking D, a. Helsingborg
William I), aus Gothenburg

Stavangar 4. Jan. von
Irma D Newcastle

4. Jan. nach

Ulrika D Gothenburg
Folkvard D rKistiania

Amsterdam 7. Jan. von

Danae D Sunderland

Helena D Newcastle

Pomona D Kopenhagen
Tellus D Newcastle

o. J an. nach

Leonora D Gothenburg

Saturnus D Sandy Hook
Maasstroom D London

Rijnstroom D Hüll
7. Atlas D London

Rijnstroom D Hüll
7. Atlas D London

Rotterdam 6. Jan. von

Heenvliet D Hüll

Elve D Söderhamn

Dora Lea D Leith

Hebe D Galveston

St. Janslaad D Newcastle

Kurland D Liverpool

7. Kralingon, Mot. London
Gistfabriok ID Ilull

Engelina, do Vries London
Hilda Lea D Leith

Flandria D Gothenburg
Elisabeth v. Belgie D

New York

Trevier D New Orleans

6. Jan. nach

Henderika Johanna.

Bonninga Kopenhagen
Meeuw London

Alberdina, de Vries Havre

Charloia D New York

Ary SchulTer D Havre
'ii ra, Mot. Hüll

7. Alberdina, de Vries

Havre

8. Dora Lea D d. Tyne

Btaveley I) London

Gmno, Mot. Hook v. Holld.

Begna D Schiodam

Nieuwe Waterwog 6. Jan. von
Heenvliet D Ilull

Elve D Hudiksvall

Dora Lea D Leith

Hebe D Galveston

St. Jansland D Newcastle

Kurland D Liverpool
7. Krälingen (Mot.)

London

Gistfabriok 1. D Hüll

Engelina, de Vries London
Hilda Lea D Leith

Flandria D Gothenburg

Elizabeth van Belgie D
New York

Trevier D New Orleans

6. Jan. nach

Oosterdijk D New York

Ary Scheller D Havre
Sirra, Mot. Hüll

7. Meeuw, Mot. London
Charlois D New York

Ida, Mot. Norwegen
8. Henderika Johanna,

Bonninga Kopenhagen
Ymuiden 6. Jan. von

Danae D Sunderland

7. Helena D Newcastle

Pomona D Kopenhagen
Tellus D Newcastle

6. Jan, nach
Eendracht D London

Saturnus D Sandv Hook

Maasstroom D London

Rijnstroom D Ilull
7. Atlas D London

Harlingen 6. Jan. von
Minister Tak D Hüll

Friesland D Rotterdam

Vliningon 6. Jan. von
Prins Hendrik D Oravesd.

London 21. Dez. von

Mary & Kate, Boatwright

Boulogne

Shamrock, Norton do.

Zephyr D, Murphy Rouen

Prins Hendrik D, Buskop

Vlissingen

Moray Firth D, Deakin
Dünkirchen

Seamew D, Nash Havre

Normanhurst, Luckford
Calais

T. T. H., Alridgo Boulogne

Goldfinch, Waters Dienpe

Eagle D, Young Calais

Sevilla D, Tömmcrek
Las Palmas

Clara D, Nicaisc Gravelines

Kasan D, Rasmussen
Halmstad

Oxygen, Harker Dünkirchen
Major, Leck do.

Sverker D, Holm Gothenbrg
Thistle, Branch Dünkirchen

Falken D, Olin Langror

Diana, Axell Dieppe

Arana D, Elordieta Ganaia

Harwich, Norton Boulogne

Celtic, Scott Calais

Sarah Colebrooke D, Car-
men Havre

Hilda D, Prettyman Rouen

Plover D, Herbert Oporto

Amsteldijk D, Stampirius
New York

Umaria D, Cocklin Calcutta
22. Dez. Klariert nach

Canis D, Johnsen Stavangur

Vacuum D, McKay
New York

Gerd D, Falkenberg

Kopenhagen
Bellgrove D Zaknssou

Gothenburg

Edda D, Rundberg Halmstd

Ethel D, Persson
Landskrona

Gravesond 21. Dez. von

Alf D Brammen

Mailand D Sarpsborg
Ibis D Söderhamn

nach Northllcet

Crane D d. Tyne
22. Morocco D Ilull

Rattray Head D Guernsey
Alvear, Schl. Buenos Aires

Sagittarius D Boulogne

Franco Cherio D Treporl
Croraer D Rotterdam

Notts D do.

St. Abbs Head D Dieppe
Zu Anker

22. Dez. best, nach

Olodale D Cardiff

Ohne Datum nach

Lunthorn D Sunderland

IJmba D Barry

21. Florence D Boulogne

Carbo I. D d. Tyne
22. Thames D Dünkirchen

Ncerlandia Schiedam

Southend

Unweit hier geankert
22. Dez.

Kwasind D, a. Quebec
22 Dez. nach

Kwasind D, a. Quebec
Ohne Datum Passiert

Apn D, a. Yarmouth

Lapwing D, a. London
o

Umba D, a. Archangel
22. Dez. Passiert nach

Nordborg D, a. Kopervik

llnakon Vll. D, a. Dronthm
Dover ohne Datum Passiert

Sarpen D
Garonne D

Annaho D

Rodskjaer D
Standford D

Gelda D

Newa D

Tormod D

Kai D

Modeni D

Mickleham D, v. London

Dungeness
Ohne Datum Passiert

Vestfold D

Ubbergen D
Prins Willem 1. D

Duneric D

Amerika.

Victoria (NC) 18. Dez. von
Awa Maru D

ging nach Yokohama
Nanalmo 4. Dez. von

Fukui Maru D SanFrancisco

7. Dez. nach

Fukui Maru D SanFrancisco

Vancouver (BC) 20. Dez. von
Talthvbius D Manila

20. Dez. nach

Niagara D Honolulu
Seattle 2b. Nov. von

Lahaina Port Allen

Tacoma 2. Dez. von

Santa Cruz D SanFrancisco

Port Ludlow ?. Dez. nach

Star of Holland Callao

Port Townsond

3. Dez. . Passieft von

Albert Meyer Seattle
nach Kaanapali

San Francisco 3. Dez. von

Stanley Dollar D Vancouver
20. Jutlandia D Kobe

Seiyo Maru D Hongkong
San Pedro 1. Dez nach

lkomasan Maru D

Antofagasta

6. Baja California D
Valparaiso

Champerico 30. Nov. nach
Santa Rita D Balboa

Punta Arena» (CR)
6 Dez. nach

Manzanillo D
San Juan del Sur

Balboa 3. Dez. von

Lewis Luckenbach D
Mexillones

1. De«. nach

Klginshire Melbourne
4. Lewis Luckeubach D

Wladi wostock

7. Balboa D Tuwaco

Caleta Buena 20. Dez. nach

Suecia D Helsingborg

Iquique 20. Dez. nach
Thrasher D Koloa

Mexillones 20. Dez. von

Atland D Stockholm

Brattingborg D Barcelona

Pierre Antonine Newport

Muskegon D
20. Dez. nach

Ameland D Rotterdam

Andre Theodore d. Kanal

Antofagazta 20. Dez. von
Sherman D

Valparaiso 20. Dez. von

Alderney D Caldera
Bahia Bianca 19. Dez. nach

Michelet Pauilluc

La Plata 19. Dez. nach

Auiiral J aureguiberry D
Havre

Buenos Airoe 22. Nov. von

Oberon Limhamn

18. Dez. Roclo D

19. Consul N. Nielsen

St. Andrews Buy

Vcllore Matane

Urd D Bordeaux

St. Andrews D Mobile

Sirius D

19. Dez. nach

Eugcnio S. Embiricos 1)
Bordeaux

Rhodcsia D Kopenhagen

Polynesla D Genua
Oscar Frcdrik D Rio Janeiro

Vanse Brest

Hawtuombank Svendborg

Campana 24. Nov. von
Starlite D New York

Montevideo 19. Dez. von

Osterland D d, Clyde
Santo» 11. Dez. von

Champlain D
Pernambuco

3. Dez. Passiert nach

Ohioan D Boston

telfle Melius».

Harttepool 3. Jan. von
Andora

Bordeaux 31. Dez, von

Silas

Cardiff 1. Jan. von

Isbiorn D

Baltimore 2. Jan. von

Juan D

Tyne 1. Jan. von
Kim D

Newcastle 3. Jan. von

Sigteso D
Grimsby 3. Jan. von

Stabil D

Stavanger 4. Jan. nach
Ulrikka D

Colon 2. Jan. nach

Lift D Pensacola

Santander 29. Dez. nach

Caracas (Motor) Delaware
San Francisco

4. Jan. von

George Washington D

Bangkok 30. Dez. nach

Skule D Hongkong
Falmouth 6. Jan. von

Malang D

Padang 2. Jan. von

Buitenzorg D

Padang 2. Jan. von
Kawi D

New York 4. Jan. von

Westerdijk D Rotterdam
Baitimoro 4. Jan. nach

Maartensdijk D Rotterdam
Lizard 4. Jan. Passiert von

Gorredijk D Rotterdam
nach Baltimore

Perim 4. Jan. Passiert von

Kambangan D Batavia

nach Amsterdam yK
Lizard 5. Jan. Passiert von

Gooiland D Buenos Aires

nach Amsterdam

Bahia 3. Jan. nach

Hollandia D Buenos Aires

Rio Janoiro 3. Jan. nach

Rijnland D Buenos Aires
London 6. Jan. nach

Bcrgenhus D, Meyer
London 5. Jan. von

Baron Stjerublad D,
Sörensen Newcastle

Veilo 7. Jan. von

A. N. Hansen D, Sörensen

Aalborg
Dover 6. Jan. Passiert nach

Charkow D, Soeberg
Newcastle

Lissabon 3. Jan. nach

Perm D, Henriksen
Newcastle

Messina 1. Jan. nach

J. C. Jacobson D,
Mikkelseu Cadix

Newcastle 6. Jan. von

Algarve D, Borrios Lissabon

Tarragona 4. Jan. von

Beira D, Mortensen Marseil!
Leith b Jan. von

Esbjerg D, Strufve
Lizard 5. Jan. Passiert von

Eibergen D Buenos Aires
nach Rotterdam

DungenoB 7. Jan. Pass von

Hiju D Baltimore
nach Amsterdam

Lizard D. Januar Passiert

Texei D

Kalkutta 3. Jan, nach

Coram D Java

Nleuwedlea 7. Jan. nach

Frieslamf D Coole

Ntw York 6. Jan. von

Waalhaven D Rotterdam

b. z. 8.

Jobshavcn D do.

Downs 7. Jan. nach

Iberia D Amsterdam

von Sevilla

Beachy Head
7. Jan. Passiert von

Oostdijk D Rosario
nach Rotterdam

Finisterre 6. Jan. Passiert

8itoebondo D

Perim 5. Januar Passiert

Ceylon D
Gorontalo D

Batavia 3. Jan. nach

Sindoro D

Falmouth 6. Jan. nach

Malang I>
Buenos Aires 5. Jan. nach

Andijk D Antofagasta
von Rotterdam

Philadelphia 5. Jan. nach

Zijldijk D Rotterdam
Lizard 6. Jan. Passiert von

Amsteldijk D Rotterdam
nach New York

Terschellingerbank
6. Jan. Passiert von

Oosterdijk D Rotterdam
nach New York

Caleta Buena 6. Jan. nach

Maasdijk D Rotterdam
Falmouth 6. Jan. von

Oranje D Amsterdam
nach Batavia

Ban Francisco 7. Jan nach

Roepat D Java
Falmouth 6. Jan. nach

Banka D Amsterdam

von Batavia

Falmouth 6. Jan. von

Gooiland D Buenos Aires

nach Amsterdam

Rotterdam 6. Jan, von

Hebe D Galveston

Gothonburg 5. Jan. von

Ulla D, l’edersen
Newcastle 4. Jan. nach

Kim D Amerika

Key West 4. Jan, Pass, von

Farmand, Hansen
New Orleans

Kristianssund 5. Jan. von

Viksö, Michelsen
Rio Janeiro 3. Jan. von

Henrik Lund, Kaltenborn
New York 4. Jan. von

Hercules

Rouen 4. Jan. von

Lars Lea, Krüger
Horrsundet 6. Jan. nacn

Laura, Thogersen Boulogne
Gravesond ü. Jan. von

Bertha, Degn

Malaga 4. Jan. von

Polly, Mathiasen

Malaga 4. Jan. nach

Carmen, Basse Liverpool
Larwiek 1. Jan. von

Aquila D

Reykjavik 3. Jan. von
New York 5. Jan. von

Grosholm D

New York 4. Jan.

Hercules D

Rio Janoiro 3. Jan.

Henrik Lund D

4. Jan.

lmo D

Glasgow 4. Jan. nach
Kolsdal D

Kirkwall 3. Jan. nach

Norfolk D Rotterdam

Barry 4. Jan. von
Ranvik O

Grimsby 4. Jan. nach
Silja U

Panama

b. s. 8. Jan. Passiert nach

Senta D Philadelphia
Kristianssund 5. Jan. von

Viksö D

Stavangor Ü. Jan.

Velaug D
Fernando Noronha

2. Jan. Passiert

Orn 2 D

Bilbao 4. Jan.

Aagot D
Bavannah 5. Jan. nach

Frcdriksten, Madscn
Dänemark

Newport (Mon.) 4 Jan. nach
Tiro D

Moji 4. Jan. nach
Vindeggvn D Hongkong

Galveston M. Dez nach

Hanseat D

Flynderborg D

Tyne 6. Jan. nach
Frcderiksborg D

Philadelphia 28. Dez. nach
Hammershus D

New York 6. Jan. nach

Jelling D
Huelva 20. Dez. nach

.Jomsborg D
8L Lucio 5. Jan. nach

JungshovedT D

DungenoB 4. Jan. Passiert

Kallundborg D

von

von

von

von

von

von

Avance D, Brinck
New York tl. Jan. nach

Dania D, Peronard
Kirkwall

Baltimore 7. Jan. nach

L. P. Holinblad D, Tramp
Kirkwall

Lizard 7. Jan. Passiert nach

U. B. Subr D, Sonne

Swansea

Bordeaux 6 . Jan. nach

Aurora D, Sonne

La Roohelir

Laith 6 . Jan. nach

Omsk D Kyllesbeck Genua

den feste Raten geboten, aber die Rheder halten ihre Schiffe ««benso

fast. Befrachtet wurde zu folgenden RaUvn: Von der Tyne
nach Lae Palmas oder Toneriffe zu 37 s 6 d; nach den Cap Verdi-
edlen lneein zu 46 •; nach dem La Plata zu 60 a; nach Dün-
kirchen für Koks zu 43 a Ü d; nach lluclva zu 42 a tt d und nach
Algier zu 63 a 6 d (Hödwtrate); nach Nordfrankreich für Koka zu
4o s; nach Rouen für Koks zu 43 a Öd; nach London zu Itt a und
nach Nordfrankreich (400 T.) zu 40 i. Von Cardiff kamen fol-
gende Befruchtung« n zuelundt*; nach Coruna zu 47 a 6 d; nach

DuMm zu 16 a 8 d bi« 16 a 9 d für Dampfer von 360 In« 200 T '»
nach LiaaalHui zu 60 «. 500 1 . losclum, uu, h .St VinoetM C. V. ZU
42 *üd und nach Valencia zu 43 «Cd.

Amerika n lache Markte, Dm Unternehmungen un den
umerikaniadien Märkten oind sehr beschränkt, und «an wirklich itrin-

Knder Bedarf besteht nur für Schiffe in der Kohlenfahrt und inr allgemeinen Fahrt Für IKampier auf Netto-Form vom nörd-
lichen Distrikt nach fratizöairclmn AtlantakhSfen u«t 142 a Ö d bi«
146 s erhältlich, und der (Joif bezahlt vielleicht töo s nach «kuwelben
Be»! »Innung Für Kohlen von Virginia nach dem La Plata iiaben

die Ablader HO s 3 ,1 bezahlt für einen grollen prompten Dampfer
Dia Rat« hu Uetreid« vom nördlichen Diatnkt n*t nominell uuve«-
ändert 23 s 0 d für Berate nach England. Ablader vom Golf wür-
den nach Weatitaiien wahraeheinlicp 176 s tiezuhl«n. lhe Rate
für Woizrii nach England ist 23 u 0 d, während da« Weiaenkungtee
16 a nach frauziMiM'hen Allantlkhäfcn uiul 1H s 6 d nach Italien

notwrt, olme viel Inter.ese zu finden. Hi flachtet wurden u. a.I ein
Dampfer von 24HH Nettolteg T. (135 Full) von Savaunah nach dam
Morsev zu 266 s auf Form O, |a.r Jauuar-Februa,; «tili Dampf«, von
3042 Netio Iteg.-T. von Savaunah nach Liveipooi auf Form O zu

366 s, per Junuur Februar; ein norwegischer Dampfer von 7600 T.
von den nördlichen Staaten nach dem un baren La Plata für Kohlau
su ttü a 3 d 1000 T. loche«.

Gastliche Märkte. Im fernen Osten hält ea imm.

schwieriger zum Geschäft zu kommen. Die Hüten werden zwar no<-h
ziemlich unverändert notiert, doch macht sich schon eine Schwäche
bemerkbar. Auf Skala Baals notiert Karachi 150 s nach England und

auf .Schwcrgutbaaie notiert Bombay 210 s ebenfalls nach England
Ablader von dur Madrasküata würden wahrscheinlich froh sein, wenn
sie zu 826 • Räumte für Kerne nach Marseiile erlangen könnten

Calcutta notiert etwa 280 a auf Schweryuthazie nach England. Bn
Uoclic Schiffe von Saigon nach Frankreich können vielleicht 200 »
erziel«», während neutrale Schiffe 27" s wert smd. Befrach-

tet wurden; ein Dampfer von 2642 N-R.-T von Karachi nach
England, halbe Ladung (Wate Skala Basi«. zu 146 a. per prompti ein
Dampfer von 6600 T , von Bombay nach Frankrtich volle Ladung
Erz zu 110 a per Januar.

Mittalmeer und Bai. In den Erzraten von Mittcliucer
aind fast keine Aendorungen singetretai»; die Basia von den nord
aInka,liechen Plätzen ist 14 s 6 d von Bougie nach Cardiff. SO e
von La Gonletto nach dom Clydu und 21 s von Bcmsaf nach der

Ostküste. Von Südapgiuen aind die Raten stetig zu 14 a 6 d von
Hornillo nach dem Bristol Kanal. 18 • 0 d von Ahmna nach dem

Clyde und 21 • 6 d von Marbella nach llartlcpoob Bilbao notiert
weiter 16 a nach Cardiff. 14 e nach Newport. 18 s nach dem Clyde
und 30 a nach der Ortküete.

Zeitcharter. Neutrale Dampf** könnten zu etwa 47 •
0 d für 12 Monat«, uuter^hrucht w«vdon. BcfradsU« bezahlen die

1 pZt. übersteigende Kriagapränua. Für britische Räumte wird da-
gegen 32 • für eine transatlantische Rundreise notieit. BMrackirt
wurde ein 3WX* T.-Daini>far für sechs Monate in d«r Fahrt England-
M ' lnuvi, nicht övlicJna- als Slcilisn. zu 47 > 0 d



2. .ftonMt - 2. Hamvuratsche, Tdeeeshi»nve«t - Reue Hämvueglsche ^Srseu-HaVe il. 5^nuar 1917. Movaen-«ir»i^-e.

gemeldet.)
Marie Henriette, teanz. Fischd. La Rochelle,

am 3. Jan. versenkt. Besatzung gerettet. (Bereit« an

gemeldet.)
Moderne, Iran/ Fischd., La Rochelle, 5. Januar,

Januar vereenkt. Besatzung gerettet. (Bereit* an anderer

meldet.)
Penaäe. franz Fischd., La Rochelle, 5. Januar,

Januar vereenkt. Besatzung gerettet. (Bereits an anderer

6. Januar, ist
anderer Stelle

ist am 3.

Stelle ge-

ist am 3-

Stelle ge-

Hevbwa*»»rUvbääen »»1 da» Whw. Au« Hameln wird «ler We«er-

Zeitung unter dem 2. Januar geschrieben: Infolge der starken Regen-
fälle und des Hochwassers der Weser halx>n sirh «men Morgen etwa

10 große mit Getreide beladene Weserböcke 1 oe ge-
rissen . die am Ufer an der Klütstation festgemacht waren. Sie
nahmen bei der rasenden Strömung die weiter unterhalb liegenden

Personendampfer „Kaiser W i 1 h e 1 m d e r Große" und „F ü r s t
Bismarck" mii. trieben über die Schlachte hinüber gegen den

westlichen Hauptpfeiler der Wesorbrücke, der heute früh so stark ge-
fährdet schien, daß sie in den ersten Morgenstunden für jeglichen
Verkehr gesperrt wurde. Die Weserböcke sind zum Teil unter der
Brücke durchgetrieben und hier und da aufs Ufer gesetzt worden,
während drei schwere Böcke mit dem „Kaiser Wilhelm der Große"
noch vor der Brücke festliegen. Andere sind inzwischen unterhalb

des Wehres verankert worden. Ein Schiff, das aber nicht beladen
v ar, ist gesunken, ein anderes ist leck geworden. Die Reltungs-
ai beiten sind sofort in umfassender Weise ein geleitet wurden, um die
Schiffe abzuschleppen und in Sicherheit zu Iringen. Ihre Getreide-
ladungen sind nicht weiter gefährdet. Der Verkehr auf der Weaer-
brücke ist auch wieder freigegeben.

Weiter wird dem genannten Blatt unter dem 3. Januar berichtet:

Mit llilfe von Dampfern ist es gelungen., die vertriebenen Bockschiffe
in Sicherheit zu bringen. Dagegen sind die beiden Me versehen

Dampfer arg beschädigt. Der große Personendampfer ..Kaiser
Wilhelm" stößt mit seinem Schornstein an die Brücke und ist dicht
an den einen Pfeiler gedrängt. Ihn und „Fürst Bismarck" fortzu-
schaffen, ist mit Schwierigkeiten verbunden, weil dort ei>n der Obcr-

weser-nainpfschiffahrt-Geseillschaft gehörendes wertvolles Gersten-
sehncidmaschinenschiff gesunken ist und das Fahrwasser stromab-

wärts sperrt. Von den beiden weiter hinunter getriebenen Bock-
schiffen ist auch das zweite aufgefangen und in Sicherheit gebracht
worden.

Gefährlich« Laden«. An Bord des Dampfers Werner, in Värlan,
wurden am Neujahrstag der Kapitän und sein Hund unter Vergif-

tiingserseheinungen besinnungslos aufgefunden. Während der Hund
gestorben ist, wurde der Kapitän in das Lazarett gebracht, wo er
sich von den Folgen der Gasvergiftung erholt hat. Mit aller Wahr-
scheinlichkeit. wird dieser Unfall auf die Kieselerzladung im Schiff
zurückgeführt. Daß Kieselerz hatte lange am Kai gelagert und war
der fruchten Witterung ausgesetzt gewesen, wodurch die gefährliche
Gasbildung stark begünstigt wurde.

Nene schwedische Rhed»rei- and Handelsgesellschaft. In Golhen-

burg ist eine neue Rhederei. und Handelsgesellschaft mit einem
Mindestkapital von 4001*00 Kronen und einem Höchstkapital von
1200 000 Kronen gegründet worden. Die Gründer der neuen Gesell-
schaft sind die Schifismakler Erik W. Eden und Joseph Eden,
Gothenburg. Rechtsanwalt Ernst Wallin, Stockholm. Konsul R. C.

J. Oeberg. Helsingborg, Direktor Oscar Sylvan, Helsingborg und Direk-
tor Sven Laftman. Stockholm.

Norwegisch«* Rhedereiwts*n. In da.s Firmenregister in Dront-
heim ist Amundsens Dampfschiff« Akt.-Ges. mit einem voll einbe-
zahlten Kapital von 205 000 Kronen, die Frachtfahrt mit zwei ange-
kauften Schiffen betreiben will, eingetragen worden. Dem Vorstande

gehören an B Amund«en-Drontheim als Geschäftsführer, Grosserer
Hans Jseharn-Bergen und Disponent S. Sivertsen-Strinden.

Bergen« mek. Verkstea hat ihr Kapital von 1 050 000 auf 1 750 000

Kronen, voll einbezahlt, erhöht.
In das Firmenregister in Beigen wurde die Akt.-Ges. Dampfer

..Gunvor IIP' mit einem voll einbezahlten Kapital von 300 000 Kr.
eingetragen. Die Gesllscbaft wird von Frik Rüsten geleitet.

Dänisch«« Rh«d«r«iw«sen. Die von A P. Möller geleiteten

Dampfschiffsgesellschaften „Svendborg“ und die von „1912“ bezahlen
eine ä conto-Dividende von 50 pZt.

ZnsammenschlnsK dänischer Seefischereitjreellsckalten. Am Frei-

tag wurde in Esbjerg eine Versammlung abgehalten, auf der 18
dänische Fiechereigeeellschaften vertreten waren. Ee wurde be-

schlossen, unter dem Namen „Gemeinsame Vertretung dänischer
Fisehereigesellschaften" eine Gesellschaft zu gründen, die sich mit
der Wahrnehmung der gemeinsamen Interessen der dem Bunde ange-
hörigen Gesellschaften zu befassen haben wird. In den Vorstand

wurden gewählt Direktor N. S. Thomsen-Kopenhagcn, Rechtsanwalt

Nörgaard-Frederikshavn. Fischexporteur Taabel-Thisted, Oie Böje-
Esbjerg und Z. J. Fetereen-Ksbjerg.

Die Schiiiahrt in holländischen Häfen in 1916. Ueber den Schiffs-
verkehr in Rotterdam haben wir in gewohnter Weise bereits berich-

tet und lassen jetzt noch An-gaben über den Verkehr in den übrigen
holländischen Häfen während des verflossenen Jahres folgen:

In Amsterdam kamen an 1618 Schiffe mit 6 482 083 cbm

Bmtto-Paumgehalt (darunter 329 Fischerfahrzeuge mit 125 013 cbm)

gegen 1820 Schiffe mit 8 362 282 cbm (darunter 268 Fischerfahrzeuge
mit 103 9:38 cbm) Raunwehalt in 1915; 2403 Schiffe rmt 11025076
chm in 1914 und 2600 Schiffe mit 12 338 906 cbm in 1913. — Vom
Rhein kamen an 1017 Schiffe mit 718 256 cbm gegen 1130 Schiffe
mit 848 375 obm in 1915.

ln Vlaardingen kamen an 4 Schiffe mit 2023 cbm Brutto.
ln Sehiedam 19 Dampfer mit 125 807 cbm Brutto und 93

Regler mit 24 000 cbm Netto gegen 3 Dampfer mit 19 800 cbm und 47
Segler mit 11 150 cbm in 1915. Außerdem liefen den Hafen noch 120
Fischerfahrzeuge an. Am 1. Januar lagen im Hafen 341 Fischer-
f uh rzpuj? 0 .

ln Harlingen kamen an: 176 Dampfer mit 443 793 cbm und

18 Segler mit 6508 cbm gegen 248 Dampfer mit 662 873 cbm und 10
Segler mit 3476 cbm in 1915. Abgegangen sind 176 Dampfer mit
443 793 cbm und 17 Segler mit 6063 cbm gegen 260 Dampfer mit
668 543 cbm und 10 Segler mit 3476 cbm in 1916.

In Zaindam Hefen ein 53 Seeschiffe (40 Dampfer und 17

Segler) von zusammen 39 790 Biutto-Rag.-Tona gegen 46 Schiffe in
1915, 75 in 1914 und 179 in 1913. 15 Dampfer und 12 Segler waren
unter holländischer. 24 Dampfer und 1 Segler unter schwedischer und

I Dampfer unter norwegischer Flagge. Im ganzen wurden angebracht
17 734 Standard gesägt,s Hotz und 306 Tult Balken gegen 38 987

Standard gesägtes IIolz in 1915. .
Lobith passierten abwärts 112 853 beladene und 8555 leere

Schiffe von resp. 8 986 469 und 212 388 Toms sowie 56 Flöße mit
56 496 Ton«. Aufwärts passierten 3046 beladene und 13 149 leere

Schiffe mit resp. 2 360 360 und 6 757 201 Toi«. 1916 kamen abwärts
II 240 beladene und 4079 leere Schiffe von resp. 6 624 107 und
819 538 Ton« und aufwärts gingen 5030 beladene und 9836 leere

Schiffe von resp. 3 772 248 und 3 460 631 Ton*, außerdem waren ab-
wärts gekommen Hl Flöße mit 62 058 Tons.

In Wemeldinge passierten ehe Schleuse 42 968 Fahrzeuge
mit 14 640 7 43 chm, gegen 40 5C9 Fahrzeug* mit 9 277 433 cbm in 1915.

Walfangweeaa. Die Akt.-Ges Sandefjord« Hvalfangeraetekap
hatte um 18. Dezember eine Ausbeute von 6100 Faee OeL

Binnentohiffahrt.

Rheiuschitlahrt. Vom Niederrhein wird der Kölnischen Volks-

Zeitung unter dem 3 Januar lolgendoe geschrieben: Andauernde
Regengüsse haben rasche Schneeechnndze bewirkt und starken Stei-
gen Oes Wassers am Oberrhein verursach*. Da auch die

sämtlichen Nebenflüsse des Rheine» bedeutenden Wu*»ecrufluß
brachten, entstand bald iin ganzen Rheingebiet starkes Hoch-
wasser. Nur auf kurze Zeit ging bei leichtem Frost der Waseer-
stand am Oberrhein etwa« zurück, um alsbald, mit dem Wiederbeginn!
des Regenx. von neuem stark zu «teigen. — Fast überall gab’«
große IJeberschwemmung, dte auch am Niederrhein Schaden
angcricbtet hat ln den Rulirhäfen ist da« Wasser weit über die
Marken de» üblichen Hoch wuesei stände» hinauagastiegen; die Krihben
iiimI Mole, die Leinpfade sind uberechwetnm*. da* gesamte unge-
schützte VorflutgeUude unter Wasser gesetzt Auf dem linken Rhein
liier sind die Wa-->*rma*sen tief ma Land elngedrungun. dem Lauf
da» alten RheiiiLeUe* folgend — Der Verladebetrieb ist an Befliegen-
• len Teilen des alten i< uhrorter Hafens se«t einigen Tagen
gestellt- An mehreren Kohtenmagazinen ist da« W«*«er ein gedrungen

/tifuhrgleise nach dun Dumpfkrau- und Spedition»plttzen stehen
unter Wasser. Der Betrieb an den älteren Kuhlenkippern ist sei» er

rliwtri und die H<•l.idimg der unter dies« gelegten Kähne vollzieht

sich nur noch schleppend. Die Floßschiffahrt tat > mg,«teilt Die
I agc wurde durch zeitweise starken Slurm verschlimmert; Schiffs
Unfälle sind tedianiit geworden. Die Leistungsfähigkeit der wenigen

Schleppdampfer zu Herg ist infolge gewaltiger Strömung sehr

beaclnänkt; trotz verringerter Anhänger t hi wegen sich die Schlepp-
ztige nur langsam voran und «r reichen die oberrheinischen Bestim-
mt! ngahäfeu nur mit lasteutender Verspätung Manchmal «ntstaisten
auch noch erhebliche Störungen iiufolgc Nebels. —> Der Wasserstand
am K Silber l'cgel stieg in einigen lagen um mehrere Meter und
bat bereite eine Höhe von bis m erreicht , datiei kommt noch immer
Zuwachs vom Obtrrhein. Da alter der Wasserstand am Bodeutaee and

mehreren Tagen stillsteht, auch von Hüiiingeu abwärts der Zuwachs
ch verringert hat. scheust du t\u»bi 0. , \nechw«llung auf der

oberen Hheinstrecke gebrochen zu sein Nahe Mosel und lasisi fallen
Wenn dte Witterung umschlagL besteht die Hoffnung daß eich in den
Ugfeogtdneteäi, sowie «ui d<uu SU uw wiedar genaMter betrieb ent-

wickeln kann Alsdann kann bei der unbeschränkten Beladung auch
dnr größeren Kähne und bei ausreichendem Vorrat von Laderaum auf
lebhaftes Verlade- und Schleppgoschäft, das sich vornehmlich auf den
Versand nach dem Oberrhein richten wird, gerechnet werden. — Die
Kahnmiete von den Ruhrhäfen rheinaufwärts ist vorläufig
um durchschnittlich 25 Pfg. die Tonne ermäßigt; sie betrigt nach
Mainz-Mannheim 1,75 je Tonne, nach Karlsruhe 1,90 .< nach
lAuterburg 2 JL, nach Straßburg 2,25 JL Der Lohn fürs
Schleppen steht unverändert ati.f 0,70—0,75 jo Tonn« nach
St. Goar, auf 1,00—1,40 Jt nach Mninz-Oustamburg, auf 1.10—1,20 JL.
nach Mannheim. Amtliche Schiffsfrachten rheinwbwftrta sind nicht
bekannt gegeben worden. — Da« Verfrachten zu Tal von Ober-und

Mittelrhein tat durch den Wasserstand ebenfalls sehr eingeengt
worden. Veränderung der Fracht zu Tal ist freilich noch nicht be-
kannt geworden: höchstwahrscheinlich folgt aber schon bald Er-
mäßigung. Für Schwergut von Mannheim nach der Ruhr wurden bis

zu 9% Pfg. je Zentner gezahlt; die Tagesmiete war auf 95 JL für große
Kähne gestiegen. — Auf dem kanalisierten Main mußten des

Hochwassers wegen die Nadelwehren nieder ge logt werden; die Matn-
schiffahrt ist vorläufig eingestellt. — Die Speditionsfirmen in den
Ruhrhäfen haben sich dahin geeinigt, daß die Gebühren für Ver-
ladung von Gütern an den Dampfkranen mit Rücksicht aut das Stei-

gen der Arbeitslöhne und der Preise für Betrjcbszeug nach und nach
soweit erhöht worden, daß sie angemessenen Gewinn sicherstellen.

Schiffahrt auf dem Oberrhein. Der Kölnischen Volkszcitung wird
aus Mannheim unter dem 90. Dezember geschrieben: Seit wenigen
Tagen haben wir Hochwasser, das völligen Umschwung im
Verladegeschäft herbei ge führt hat. Der Pegel in Hüningcn. der am
24. v. M. noch auf 126 cm stand, ist bis zum gestrigen Tag auf
301 cm gestiegen. Infolgedessen konnten die Kähne neuerdings wie-
der mit voller Ladung nach den höchst gelegenen oberrheinischen
Plätzen gelangen. Neben der Hochflut beeinträchtigte auch Nebel
rasches Fortkommen der Sch,!eppzüge. Die Frachten für Kohlen
von den Ruhrhäfen nach Mannheim wurden mit 2 JL, nach Straß-
burg mit 2,50 .ä für die 1000 kg verzeichnet. Die Beförderung von
Briketts von Wesseling nach den gleichen Plätzen war um 0.10 JL
die Tonne billiger. Die Verladung von Gütern stromabwärts hatte
diesmal großen Umfang nicht, was mit den Feiertagen zusammen-
hängt. Trotzdem wiesen die Frachten große Festigkeit auf. Für das
Verfrachten von Schwergut von Mannheim nach mederrheinisrhon

Plätzen sind bis zu 9% Pfg. dev eingeladene Zentner gezahlt worden.
Als Fracht für Holz von Karlsruhe nach dem Mittelrhein wurden

ungefähr 30,5—32,0 M die 10 000 kg bewilligt. Die Tages-
mieten schwankten, jo nach der Größe der Fahrzeuge, zwischen
HO und 95 JL. Die Löhne fürs Schleppen von beladenen
Kähnen von der Ruhr nach Mannheim betrugen etwa 5'/r>—6 Pfg. der
eingeladiene Zentner; von Mannheim stromabwärts bewegten sie sich
um etwa 40—50 pZt. über dem Tarif.

Schiffahrt auf dem Obermain, dem Denan-Main-Kanal nnd der

Denan, l’nfrnn 1. Januar 1917 schreibt man der Kölnischen Volks-
zeitung: „Wie im vorigen Wochenbericht vermutet, ist am ganzen
Obermain Hochwasser eingetreten, weil Schnee und Hegen fälle
unmittelbar auf einander folgten. Während am 23. Dezember der
Pegel in Bamberg nur 23 cm anzeigte, kam das Wasser am 31. De-
zember auf 380 cm zu sieben: weiteres Steigen ist zu erwarten.
Starke Winde webten scharf aus Westen; zeitweise entwickelten
sie sich zu orkanartigem Sturm und behinderten die Schiffahrt am
Obermain fast vollständig. Bei dem hohen Wasserstand mußten die
Ketten-Sehleppdampfer ihre Fahrtein unterbrechen, da sie unter ein-
zelnen Brücken nicht durchfahren konnten. Diese Naturereignisse,
sowie die Feiertage verursachten sehr schwachen Verkehr auf dem
Obermain. Von Würzburg fuhren stromabwärts nur 3 Schiffe,
die Bretter, Stämme und Kupselscbenben nach dem Mittel-, bezw.
Niederrhein brachten. Auch an den kleineren Mainplätzen blieb cs

recht ruhig. Mainaufwärts nach Würzburg kamen nicht viele Schiffe;
wohl aber fuhren nach Bamberg verschiedene Schleppzuge, deren
Anhangschiffe mit Brennstoffen befrachtet waren. Eine größere An-
zahl von Rheinschiffen harrt in Bamberg noch auf Entlöschung ihrer
K oh len la düngen, da zurzeit für die Uebernahme dieser Ladungen
Kanalscbiffe nicht vorhanden sind. Diese waren noch alle durch Eis
im Kanal zurückgehalten worden, solen -edoch am 30 Dezember ihre

Weiterfahrt ausgenommen haben. Trotz der milden Witterung ist
daa Evs im Kanal lange fest stehen geblieben, da dort Strömung nicht
herrscht. — Am 1. Januar 1917 sollte der Donau-Main-Kanal
geschlossen werden, sodaß die Schiffahrt darauf selbst verständlich
völlig unterbrochen würde. Hoffentlich geschieht dies aber jetzt
nicht, und läßt die Kanalinspektion di« kleinen Ausbesserungen im
Sommer vornehmen, also zu einer Zeit, wo der Verkehr weniger
stark ist. Von Bamberg nach dem Rhein sind einzelne Schiffe mit

Brettern und Grubenholz main abwärts gefahren Im Regensburger
Hafen ging es noch lebhaft her. indem Kohlen Überladungen aus
Eisenbahnwagen in Donauschlepper noch flott betrieben wurden; da-
durch waren bisher alle verfügbaren Kranen voll beschäftigt."

Schiffbau.

Holländischer Schiifban. Von der Werft von J. W. Boersma in
Martenßhoek ist ein stählernes Motor-Frachtboot von 180 Ton

Wasser gelassen, daa mit einem Motor von 45 Pferdestärken ver-
sehen werden solL

Schiffs-Unfälle.

Adam Smith D. S. Tourmaline.

Anatralia, Bergen, 6. Januar, norweg. Bark, aus bergen, mit
einer Ladung Oelkuchen von Savannah in Odense angekommen, bat
während des letzten Teils der Reise bei schwerem Wetter ein Ret-
tungsboot verloren und Schaden an Segeln erlitten. Von Savannah

bi* Kirkwall hatte die Bark etwa einen Monat Reise, dagegen gestal-
tete sich die Reise von Kirkwall nach Odpnse sehr langwierig und
stürmisch, was auch die oben erwähnten Schäden zur Folge hatte.

Für die Strecke von Kirkwa’l nach Odense, die unter günstigen Ver-
hältnissen in 2—3 Tagen zurückgelegt werden kann, brauchte das
Schiff 19 Tage.

Fangt arm, D. S. Inger
Hebbnru. D., South Shields. 28. November, ist wohlbehalten

augr kommen. (S. Nr 665.)
Hjemmet, Kopenhagen, 9. Januar, dän. Schoner, mit Ge-

treide. ist in der, Nähe von Björnaknude gestrandet. Ein Teil der
Ladung ist geborgen. Da* Schiff wird vermutlich wrack werden.

Itaaka. Lunenburg. 13. November, engl. Schoner, vor einer

Woche von St. Johns (NF) nach Barbados abgegangen, hat den
Kai itän über Bord verloren.

lager, dän D., Palma. 20. November. Der Dampfer Fangturm
hat am 18 November die Vertäuungen gebrochen und hat mit dem
dän lachen Dampfer Inger kollidiert, der Schaden au Deck und an
zwei Rettungsbooten erhalten hat.

Ire, D.. P a t r a s, 27. November, liegt noch auf Strand, befindet
sich aber nicht in Gefahr. Es werden Vorkehrungen getroffen, die

Ladung zu löschen (S. Nr. 642.)
Isaljord, Kristiania, 8. Januar, norw. Schoner, vor etwa 8

Wochen von Stavanger in Ballast nach England abgegangen. um dort
eine Ladung Kohlen für Portugal einzunehmen, hat seinen Bestim-

mungshafen nicht erreicht und man fürchtet, dass das Schiff mit
»einer ganzen Besatzung verloren gegangen ist. Der 300 Ton* grosse
Schoner ist erat kürzlich nach Haugesund verkauft.

J. H. 0. Hagarty, D, Chicago, 27. November, von Fort Wil-
liam. hat bei Passage Island 3 Schraubenflügel verloren.

Kilwa. D. Durban, 27 Oktober, ist am 22. August nach

Msjunga al »gegangen. Man hat bi« jetzt nicht* wieder von dem
Schiff gehört.

Lawa. G a 1 w a y. 27 November, rua*. Schoner, hat sehr er-
heblichen Uodviiachaden erlitten und muaa die Ladung löschen, um

reparieren zu können. (8. Nr. 594 )
Leaghbrew, engl D.. Dover. 28 November, aue Newcastle

von Havre nach Middleebrongh in Ballast. u>t bei Folkeatone mit
einem unbekannten Dampfer in Kollision gewesen und hat Steven-

schaden erlitten. Der Dampfer liegt jetzt in den Down» vor Anker.
Maoohaeter Inventar, D . M « n o h es t e r, 28 November, bat am

27. Oktober auf der Auvreiae nach Quebec, zwischen Father Point
und Cook Point, mii einem unbekamiien Dampfer kollidiert und hat
leichten Schaden am Backhordquarter erlitten.

Maria, Vigo, 20. November, franz. Schmier, vor einiger Zeit
von der Besatzung verlassen durch den spanischen Dsmpfer Monte
Farn hier eingeschleppt, iet tun 13. November nach Bordeaux uhge-

gangen. (3 Nr. 632 j
Meaioana, 1).. Jackson viiie. 12. November, i»t gestern von

Tan pico mit beschädigtem Kondensator und Schaden an Dampf roh-
ren hier aiigekommen.

Muergate. D S. Vlllag« Balte

Olga Ny borg. 7 Januar, Galeas aus Aalborg, von Naksknv
aalt Getreide nach Kopenhagen lag unweit hier in 6 Fa Int W«»«ar

vor Anker, als sie vo i dein Dampfer Freia angerann! wurde. Die
Kollision fand während dichten Nebels statt. Einer du l'iamjn-re

hat ftuagesagt, dass daa Fahrzeug wohl euie Ankorlatttuu brennen

hatte, aber nicht die Glocko geläutet hat, so daan das Schiff zu spät
von dem Dampfer bemerkt wurde und die Kollision unvermeidlich
wurde. (8. Nr. 15.)

Oloa. S. Seeber. Art. Kopenhagen.

Opland, D., II o 1 y h e a d, 27. November, hier eingelaufen, hat
die Reise forlgesetz. 'S. Nr. 6J0.)

President« Viera, D., La Roch eile, 27. November, hat durch
Schlepper nicht abgebracht werden können und muss daher erst einen
Teil der Ladung löschen, um mit der nächsten Tide einen neuen Ab-

brir.gungsverusch unternehmen zu können. (S. 655.)
Seins, Kopenhagen, 9. Januar, Drcimastschnner aus Mar-

stal. Jörgensen, von England hier angekommen, hat hier Verklarung
belegt. Das Schiff hatte in der Nordsee Schaden am stehenden
Gut erhalten und war leck gesprungen. Bo dass es in Frednkshavn

einhiufen musste, von wo es nach Reparatur die Reise fortsetzte.
8onverain. Cardiff, 28. November, norw. Bark, von Philadel-

phia, ist heute morgen mit Verlust von Segeln sowie bei Ankern und
Ketten nach Ely Harbour eingeschleppt.

Sven. S. Svend.

Svend, D. Kopenhagen, 9. Januar, Smith, aus Kopenhagen,
von Malmö mit Holz nach England bestimmt, ist im Sund ange-

^halten und nach Swinemündc eingebracht worden. Wie Kapitän
'Smith erklärt, besitzt das Schiff eine Bescheinigung der schwedischen

Zollbehörde, dass sich unter der Ladung keine Bannware befindet,
so dass die baldige Freigabe des Dampfers zu erwarten sein dürfte.

(S. Nr. 16 unter Sven.)
Thaly, D., Sh er eh am. 27. November. Infolge des schweren

Wetters sind die Taljen und Grundvertäuungen gebrochen; es soll
jedoch morgen ein neuer Abbringungsversuch unternommen werden.

Tonimaline, D., C a c n, 24. November, aus Glasgow, ist gestern
mit dem einkommenden Dampfer Adam Smith in Kollision gewesen
und hat leichten Schaden am Steuerbordbug erlitten.

Trinidadian. D.. Sandy Hook, N. J.. 15. November, von Perth
Airboy mit einer Barge im Tau nach Tampico, liegt mit Kesselschaden
bei Old Orchard Leuchtturm vor Anker.

Victorias, Montevideo, 2. November, franz. Bark, nach Kol-

lision hier eingekommen, wird schwimmend repariyt. (S. >>. 662.)
Villa«« Belle, Belfast, 25. November, Ketsch, aua Beitest,

mit etwa 45 Tons laidung, die aus dem Wrack des Dampfers Moor-

gate, war am 16. Novemoer in Cloughey Bay vor Anker gegangen.
Bald nach Mitternacht begannen grosse Balken aus einem querab

von Kearney gestrandeten russischen Schiff an Land zu treiben. Um
4 Uhr 30 Min. morgen am 17. November wurde die Ankerkette der
Ketsch durch treibende Balken gebrochen und ein anderer Balken

wurde durch die stark bewegte See gegen das Heck des Fahrzeugs ge-

schleudert. Das Fahrzeug trieb darauf in Cloughay Bay auf Strand
und ist durch die antreibenden Balken total zertrümmert worden.

(Moc rgate. 8. Nr. ß?l.)
W. Pacnell O’Hara, Halifax. 15. November, Schoner, ist in

Malpeque Bay (P. E. J.1 verloren gegangen. Der Kapitän und 1 Mann
sind ertrunken.

Schiffs-Unfälle infolqe des Krieges.,

(Die mit • versehenen Bc richte sind Lloyds Meldungen und toilweis«
Wiederholungen.)

Allie engl. D„ L o n d o n. 7. Januar, ist, nach einer Lloydsmel-

dung versenkt worden. (Der Dampfer Allie, 1246 Br. Reg.-Tons,
1901 erbaut, war Eigentum der Rhederei Allen, Adams & Go.. South-

hampton.)
Alphonso Conseil, franz. D, London, 9. Januar, ist. nich einer

Lloydsmeldung. vermutlich vereenkt. (Bereits an anderer Stelle ge-
meldet. Der Dampfer Alphonso Conseil, 1591 Br. Reg.-Tons, 1884
erbaut, war Eigentum der Soc. Les Affröteurs Röunis, Bordeaux.)

Bombolm, norw. D.. London, 9. Januar, ist, nach iner Lloyde-
meldung, vermutlich versenkt worden. (Bereits an anderer Stelle
gemeldet. Der Dampfer Borgholm, 1715 Br. Reg.-Tons, 1912 erbaut,
war Eigentum der A»ties. Borges (P. Olsen) Kristiania.)

Chinto Marn, japan. D„ London, 9. Januar, ist, nach einer

Lloydsmeldung, versenkt worden. (Bereits an anderer Stelle ge-

meldet.)
Columbia, franz Fiachd.. La Rochelle. 5. Januar, ist am 3.

Januar versenkt Besatzung gerettet. (Bereits an anderer Stelle ge-
meldet.)

De la Conronne, franz. Fischd., La Rochelle, 5. Januar, ist
am 3 Jan. versenkt Besatzung gerettet. (Bereits an anderer Stelle

gemeldet.) m
Diamant, frz. Fiechd., La Rochelle, 5. Jan., ist am 3. Januar

versenkt Besatzung gerettet (Bereite an anderer Stelle gemeldet.)
Formidabla, frz. Fischd„ La Rochelle, 5. Jan., ist am 3. Jan

vereenkt. Besatzung ge'-ettet. (Bereits an anderer Stelle gemeldet.)
Honnenr et Devouement. franz. Fischd., La Rochelle, 5. Jan,

ist am 3. Jan. versenkt. Besatzung gerettet. (Bereit* an anderer Stelle

gemeldet.)
Id*, norw. 1).. Stavanger. 4. Januar. Mit dem Dampfer Irma

sind heute vormittag Kapitän Halvoreen und 8 Mann von der Be-

satzung des im Dezember versenkten norwegischen Dampfers Ida,
aus Haugesund, von Newcastle hier angekommen. Der Dampfer Ida
befand sich auf der Reise von Valencia nach Liverpool, als er am
27. Dezember 55 Seem. von Wolf Rock, durch ein deutsche« U-Boot

angehalten und versenkt wurde. Nachdem die Besatzung reichlich
Zeit erhalten hatte, das Schiff zu verlassen, wurden 6 Bomben an

Bord angebracht, die das Schiff in ganz kurzer Zeit zum Sinken
brachten. Der 1700 Tons grosse Dampfer .war mit Frucht beladen.

Nachdem die Besatzung 2 1/« Stunde in den Booten gewesen war,
wurde sie von einem schwedischen Schiff aufgenommen und in Car-

diff gelandet. (S. Nr. 9.) %
Le» bi an. engl. I).. London, 9. Januar, soll, nach einer Lloyd«.

Meldung, vermutlich vereenkt worden »ein. (Bereite an anderer Stelle

Pär« Monleri, franz. Fischd., La Rochelle, 5. Januar, i«t am
3. Januar vereenkt worden. Besatzung gerettet, (Bereits an anderer

Stelle gemeldet.) .. .
Richelieu franz •«Fachd La Roch eile, 5. Januar, ist am 3.

Januar vereenkt. Besatzung gerettet. (Bereit« an anderer Stelle

gemeldet. Richelieu. 2*9 Hr Heg Tont-. 1912 erbaut, w*r Eigentum
von Maribailiareg dt Mo.net, La Hochelle.)

8t. Paul, franz. Fischd.. La Rochelle, 5. Januar, ist am 3.
Januar vereenkt. Be-a'zung gerettet. (Bereits an anderer Stelle ge-

meldet.)
Seemel. Lissabon 9 Januar, rues. Dreimaetachoner. ist nach

einer Hava» Meldung versenkt worden. Der Kapitän und 7 Mann

sind gerettet. (Bereit* an anderer Stelle gemeldet. Der rusaische
Dreimastaehonar Seemel, 2'*0 Hr. Heg -Tons, 1903 erbaut, war Eigen-
tum von K. Meier & K. Gärtner, Riga.)

Villa da Havre, franz D, Madrid, 7. Januar. Die drahtlosen
Stationen in Bilbao Ferrol und Corunna haben drahtlos* Hilferufe
d«, französischen Pi-stdampfer* Villc du Havre aufgefangen, wonach

der Dampfer durch ein deutsches U-Boot verfolgt wurde Die Hilfe*
ruf« wurden 23 .Stunden lang aufgenoinmen Ein holländischer Damp-
fer l»t zur Hilfeleistung abgogangen.

See-Berichte.

Kegeahaae«. 0 Januar. Noch Tltmi (ingi-netaud, 2 Seen». uN»i
von der Nivaa Kirche, auf dem ein Dampfer mit 3.3 m Tnfgang g>
htussen haben soll, ist vergeblich gesucht worden — Da* Wrmk
eine* kleinen Seglers liegt ca, 600 m mw. SO. vom Sli|*>liavn«
Leuchtfe uer in 10 in M o*s> r. 2 mit einer Flagge gemarkte Mosten

ragen hu* dein W aaser. l)a» Wrack wild durch eine W rack leucht -
tonne 'ckeiinmrJinet werden, (8. Nr. 16, Schiffa-Unf. unter Olga,)

darnach. 9 Januar. In der Nähe von Aamör Hag«, an der West
von Sum*ö, ist ein treibende* Wrack gesichtet, von dem die

»rochenagi Maaten au* »lern Wasser ragen.

Relterdam, 7. Januar. In der M eateres hetde, bei der Hoog«pUul,

ist eine Mine augelriebcu. — Zwiochuii Wcstkapelle und Dombuig

sind Ö auf« ln «bau«* Minen zur Explosion gebracht worden
Teael, 7. Januar, ln der verflossenen Woche sind an .der hie-

sigen Küste 30 Milieu ange tri eben -- Am Sudduich ist gestern ein
Fass Benzin gcmmki I > •ul<> » Ul aufgeft*chl

Xisrikeee 7 Januar Aut der lloggepla.it wurde eine 5 m laug'
eichene friesische Slup mit weissem Streifen in der Wasserlinie und

ubtm uul roter Kaute aulgvluudeu.
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